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flppell des Neichsjugendfüdrers an die kliern
wuchtiger stuftakt der Jungvolk-Werbeaktion/ öroßkundgebung in der Hamburger stanseatenstalle

rille lugend dem sichrer!
Hamburg,  19 . März.

Mit einer machtvollen Kundgebung in der
Hamburger Hanseatenhalle eröffnete der Jugend¬
führer des Deutschen Reiches , Reichsleiter Baldur
von Schirach , Mittwochabend die diesjährige
Werbeaktion des Deutschen Jungvolks , die alle
deutschen Jungen und Mädel des Jahrgangs 1927
zum freiwilligen Eintritt in das Deutsche Jung-

Unser lagesspiv ^ el
Unser Gauleiter hielt auf der Insel Bor-
kum eine packende Rede.
In Hamburg eröffnete der Reichsjugendfüh¬
rer die Jungvolkwerbealtion.
Die Arbeitslosenziffer ist im letzten Verichts-
monat um 213 999 gesunken.
Vlums Anleihevorlage wurde auch vom
Senat angenommen.
In Holland wurde die Militärdienstzeit ver¬
längert.
Um das starke Anlagebedürsnis zu befriedi¬
gen , ist die Reichsanleihe aus 799 Millio¬
nen RM . erhöht worden.
687 Teilnehmer am RVWK . in Bremen
nehmen am Sportentscheid teil.
Das Staatstheater Bremen wird den Spiel¬
plan für die Jugend erweitern.
Bei den Deutschen Voxmeisterschaften wur¬
den die beiden bremischen Vertreter Opazil
und Seedorf ehrenvoll ausgeschaltet.
Max Schmeling machte dem Weltmeister
James Vraddock ein grohzügiges Angebot.

voll und die Jungmädelschaft des BDM . aus-
sordert . Der Appell des Reichsjugendführers an
die deutsche Elternschaft , ihre Kinder der Hitler¬
jugend und damit der nationalsozialistischen Be¬
wegung anzuvertrauen , fand einen begeisterten
Widerhall bei den mehr als 29 999 Eltern der
Hamburger Bevölkerung , die die größte Ham¬
burger Kundgebungsstätte bis aus den letzten
Platz füllten.

Nach kurzen Begrüßungsworten des Gebiets¬
führers Kohlmeyer  ergriff der Reichsjuaend-
führer das Wort und führte u . a . aus : „Solange
es eine Menschheit gibt , gibt es ein Problem der
menschlichen Erziehung . Dieses Erziehungs¬
problem ist stets ungeheuren Wandlungen unter¬
worfen gewesen , ja , eigentlich hat jede einzelne
Epoche der Menschheit diese Frage anders zu
lösen versucht als die ihr vorangegangene . Die
Hitlerjugend ist ein ganz neues erzieherisches
System . Sie tritt mit neuen Gedanken und mit
neuen Ansprüchen auf den Plan , aber es verbin¬
det sie mit anderen großen erzieherischen Mäch¬
ten der Menschheit der Gedanke , daß sie die Ju¬
gend ihres Volkes zur Ehrfurcht  führen will.
Das , was unsere Jugendgemeinschaft so sehr von
allem unterscheidet , was wir in anderen Län¬
dern an Jugendorganisationen beobachten kön¬
nen . ist, daß sie nicht geschaffen wurde von der
älteren Generation als ein Mittel zur Erziehung
der jüngeren , sondern daß an ihrem Ausgangs¬
punkt stand der Wille der Jugend selbst, dem
Staate ihrer Sehnsucht zu dienen und aus frei¬
williger Einsatzbereitschaft diesem Staate zum
Durchbruch zu 'verhelfen . Deshalb ist die Hitler¬
jugend im Gegensatz zu den Jugendorganisationen
anderer Länder nicht eine Gründung des Staa¬
tes für die Jugend , sondern sie ist eine Grün¬
dung der Jugend für den Staat.

Die erzieherische Idee , die die Jugendbewegung
Adolf Hitlers einst in Marsch setzte, hat der
Führer selbst in klassischer Vollendung ausgedrückt
in dem Satz : „Die Jugend hat ihren Staat für
sich, sie steht den Erwachsenen mit einer ge¬
schlossenen Solidarität gegenüber " , und er fol¬
gerte aus dieser Erkenntnis jene andere Maxime,
die zum Programm einer modernen deutschen
Nationalerziehung geworden ist:

Jugend muß von Jugend geführt werden
„Dieses Wort ist vielleicht die revolutionärste
These, die jemals auf erzieherischem Gebiete ver¬
kündet wurde ." Man dürfe diesen Satz , so fiihrte
Baldur von Schirach weiter aus , nicht verstehen
als die Forderung , daß nun alle 16jährigen zu
Führern von großen Einheiten gemacht werden
würden , sondern man solle dieses Wort in seiner
innersten Bedeutung und in seinem tiefsten Sinn
begreifen . Auch in der Hitler -Jugend sei dieses
Wort nicht nach dem Buchstaben verwirklicht
worden . Das Durchschnittsalter der Führerschaft
der Hitler -Jugend betrage heute in der höheren
Führerschaft über 30 Jahre.

„Meine Kameradinnen und Kameraden " , so
betonte der Jugendführer des Deutschen Reiches,
„ich bin in diesen Tagen viel gefragt worden,
warum ich denn nach dem Gesetz, das die Reichs-
regieruna am 1. Dezember 1936 beschloßen hat,
eine große Werbeaktion  für die national¬
sozialistische Jugendbewegung einleite . Das sei
doch gar nicht nötig , es stände doch ganz in unse¬
rer Macht , einfach anzuordnen und zu befehlen,
daß die Jugend des Jahrganges , den wir jetzt
in unsere Gemeinschaft einbeziehen wollen , in
diese Gemeinschaft gestellt würde . Ich meine , es
ist nicht richtig , daß wir als Führer der Jugend,

als die beauftragten Mitarbeiter des Führers
auf dem Gebiete der nationalsozialistischen
Jugenderziehung uns auf ein Gesetz verlassen.

Wir wollen unsere Aufgabe vielmehr darin
sehen, zwischen der Elternschaft und uns , zwischen
der Jugend und uns immer erneut ein Ver¬
trauensverhältnis aufzubauen , ein Vertrauens¬
verhältnis , ohne das eine Jugendsührung nicht
bestehen kann , ein Vertrauensverhältnis , ohne
das jede erzieherische Arbeit fruchtlos und aus¬
sichtslos erscheint . Das Wesen der nationalsozia¬
listischen Jugendorganisation beruht auf der Tat¬
sache, daß sich in ihr aus freiwilligem Impuls
die junge Generation zusammenfand , daß aus
freiwilligem Entschluß auch die deutschen Eltern
dieser Jugendbewegung ihre Zustimmung gaben
und in ihrer Art durch ihr Vertrauen , durch ihre
Unterstützung und ihre Mitarbeit das Ihre taten,
um dieser Jugendbewegung zum Siege zu ver-
helsen,"

Die deutsche Elternschaft weiß , daß die Hitler¬
jugend der ganzen jungen Generation unseres
Volkes wieder die Tore in die Zukunft geöffnet
hat . Jedem deutschen Jungen und jedem Mädel
stehen nach Maßgabe ihrer Tüchtigkeit heute alle
Wege offen . Der Jugendfllhrer des Deutschen
Reiches würdigte eingehend die großen Ge¬
meinschaftswerke der Hitlerjugend,
vor allem den ReichsberufswetÜampf . Baldur von
Schirach sprach sodann über die seelischen Kräfte,
die die nationalsozialistische Jugend zum Siege
geführt haben . Er sprach über den heldenhaften
Kampf , den die HJ ., an der Seite ihrer Kame¬
raden aus den übrigen nationalsozialistischen

Gliederungen , für die nationalsozialistische Idee
zu bestehen hatte . Er erklärte u. a . : „Als wir
uns einst in Marsch setzten, glaubten wir an
einen allmächtigen Gott , denn sonst hätten wir
nicht die Kraft besessen, diesen Kampf gegenüber
einer vielfältigen Uebermacht . gegen Haß und
Neid , Mißgunst und Terror siegreich zu bestehen.
Ein Bekenntnis der Jugend zur nationalsozia¬
listischen Bewegung war immer zugleich auch ein
Bekenntnis der Jugend zu einer höheren Macht.
Die Jugend hat in der Fahne ihrer Gemeinschaft
immer mehr gesehen als das Symbol einer nach
Millionen zählenden Massenorganisation . Sie
hat darin ein Sinnbild des Göttlichen und einen
Ausdruck jener Vorsehung gesehen, die uns trotz
des schweren Schicksals zur Macht und zum Siege
kommen ließ ."
Uns Verdienst der Killer-Jugend

Als das Ergebnis dieses jahrelangen , von tief¬
stem Glauben getragenen Kampfes der Hitler¬
jugend um die junge deutsche Generation stellte
Baldur von Schirach die Tatsache heraus , daß
der nationalsozialistische Staat das Recht der
Erziehung seiner Jugend mit niemandem
teilen  könne . Starker Beifall scholl auf , als
der Jugendführer des Deutschen Reiches erklärte:
„Es ist das große Verdienst der Hitlerjugend,
wenn die in der einstigen Eottlosenbewegung
organisierten Millionen Jugendlichen wieder
glauben gelernt haben ! Denn niemand anders
als die Hitlerjugend ist es gewesen , die diese Ju¬
gend von der Hoffnungslosigkeit und der Ver¬
zweiflung wieder zur Hoffnung und zum Glau¬
ben geführt hat !"

Baldur von Schirach rief sodann den neuen
Jahrgang der deutschen Jugend aus , sich frei¬
willig einzuordnen in die große Jugendbewegung
Adolf Hitlers . Er sei fest davon überzeugt , daß
die gesamte deutsche Jugend dieses Jahrganges
diesem Ruf freiwillig und freudig Folge leisten
werde . Niemand sei zu jung , um Deutschland
dienen zu können.

In dem Geist der kompromißlosen Kamerad¬
schaft, wie er in den Reihen der HJ ., des BDM.
und des Deutschen Jungvolkes zum Ausdruck
kommt, ist das einst in schwerer Kampfzeit der
nationalsozialistischen Bewegung verkündete Wort
wahr geworden : Arbeiter der Stirn und der
Faust , vereinigt euch! Was der Führer einst vor¬
ausgeahnt , hier ist es Gestalt geworden : 6)4
Millionen junger deutscher Menschen fanden sich
freiwillig  im Bekenntnis zu diesem prophe¬
tischen Wort des Führers zusammen.

Ihren Höhepunkt erreichte die Kundgebung,
als der Jugendführer des Deutschen Reiches sei¬
nen aufrüttelnden Appell unter tosender Zustim¬
mung an die gesamte deutsche Elternschaft rich¬
tete : „Ihr deutschen Eltern ! Ich rufe euch zu:
Gebt eure Kinder der Jugendbewegung Adolf
Hitlers ." Baldur von Schirach schloß unter lang¬
anhaltendem Beifall : „Meine lieben deutschen
Eltern ! Denken Sie an das , was das Bekenntnis
der gesamten jungen Generation unseres Volkes
ist : Wenn wir die Jugend zu Deutschland sühren,
führen wir sie auch zu Gott !" Mit den Liedern
der Nation bekannten sich Eltern und Jugend er¬
neut zu Führer und Volk.

Mrung und stusfMnmg
Von

Or. zur. IV. Llsswavv , Rrsmsv

Aus der weltanschaulichen Zersetzung durch
das Judentum und aus der politischen Zersplit¬
terung Deutschlands heraus war jener Typ des
bürgerlichen Menschen entstanden , dessen entschei¬
dendes Merkmal ein ihm selbst allerdings un¬
bewußtes Gefühl der eigenen Minderwertigkeit
ist. Dieses Gefühl äußerte sich in der Systemzeit
in den bekannten Phrasen : „Wir haben nun ein¬
mal den Krieg verloren und müssen die Konse¬
quenzen tragen " — „Wir müssen uns auf den
Boden der realen Tatsachen stellen und mitarbei¬
ten " — „Unser Ziel kann nur sein , wenigstens
das Schlimmste zu verhüten " — und vor allem
das bekannte : „Es geht nicht ." Alle jene Phra¬
sen, mit denen man schamhaft die eigene Ziel¬
losigkeit , Kraftlosigkeit und Mutlosigkeit zu ver¬
decken suchte, sind nichts anderes als der Aus¬
druck des eigenen Minderwertigkeitsgefühls . Nur
der Mensch, der sich selbst als minderwertig
empfindet , wird durch Schwierigkeiten schwächer
und ergibt sich wehrlos in sein Schicksal; dem
Vollwertigen bedeuten Schwierigkeiten eine
Stärkung seiner Kraft,  er wehrt sich
um so kräftiger , je härter das Schicksal über ihn
hereinbricht.

Dabei stoßen wir nun auf die eigenartige Er¬
scheinung , daß dieses Minderwertigkeitsgefühl
bei den meisten bürgerlichen Menschen gar nicht
berechtigt ist. Berechtigt ist es nur dort , wo uns
Anmaßung und Selbstüberhebung entgegentre¬
ten ; denn diese Eigenschaften sind immer in ein¬
wandfreier Weise ein Beweis für geistige Min¬
derwertigkeit . Die meisten dieser Menschen sind
gar nicht so minderwertig , wie es nach der gei¬
stigen Haltung , die sie an den Tag legen , den
Anschein hat . Der Minderwertigkeitskomplex ist
ihnen vielmehr nur künstlich eingeimpft.

Wer sich für minderwertig hält , hat stets das
natürliche Bestreben , diesen Zustand vor sich
selbst zu verheimlichen . Er wappnet sich deshalb
gern mit einer besonders starken Hochachtung vor
sich selbst, die ihn gelegentlich des richtigen Maß¬
stabes für die Bedeutung der eigenen Person
beraubt . So kommt es, daß er sich dort gelegent¬
lich als Vater fühlt , wo er nur Hebamme ge¬
wesen ist.

Handelt es sich nicht um das eigene Ich , so
hat die Verwechselung einen weltanschaulichen
Grund . Sie beruht darauf , daß das verstandes-
mäßige Denken der Menschen , bei denen wir diese
Verwechselung finden , künstlich von der Wurzel,
aus der es herausgewachsen ist und durch die es
ernährt wird , abgeschnitten worden ist. Diese
Wurzel ist immer die Weltanschauung.  Wo
die Tätigkeit des Verstandes nicht mehr in leben¬
diger Wechselwirkung mit der Weltanschauung
steht, sondern aus dem lebendigen Blutkreislauf
herausgelöst ist, wo also Weltanschauung Privat-
sache geworden ist, ein Spielzeug für müßige
Stunden , das im praktischen Leben nichts zu
suchen habe , da muß das verstandesmäßige Den¬
ken verdorren und absterben , wie alles Leben¬
dige , dem seine Wurzel abgeschnitten wird , da
wird das Denken zur Gehirnakrobatik , da schwin¬
det die Fähigkeit , den Sinn und Gehalt der
Dinge zu erfassen , da gelten nur noch Stoff und
Form als Wirklichkeiten . Denn nur diese kann
man mit den fünf äußeren Sinnen wahrnehmen.
Geist , Sinn und Inhalt der Dinge sind für das
äußere Auge nicht sichtbar ; sie zeigen sich nur
dem inneren Auge , und dieses erblindet immer
dort , wo die Verbindung zwischen Verstand und
Weltanschauung unterbrochen ist . So kann es
gar nicht ausbleiben , daß Menschen , bei denen
dieser Zustand eingetreten ist, keinen Sinn mehr
besitzen für Zeugung und Geburt einer geistigen
Tat , sondern nur noch für deren handwerks¬
mäßige Zutageförderung , und daß sie deshalb
keinen Unterschied mehr sehen zwischen Führung
und Ausführung . Denn die Tätigkeit der Füh¬
rung  spielt sich immer nur im Gebiet des
Geistigen ab , die der Ausführung  da¬
gegen in dem des Stoffes und der Form.
Der Führer ist immer der , der das Ziel setzt,
den Weg zu ihm aufzeigt und das Marschtempo
bestimmt ; der Ausführende ist es , der dann im
befohlenen Tempo auf dem befohlenen Wege zu
dem befohlenen Ziele marschiert . Daraus , daß
der Führer selbst nicht mitmarschiert , zu schlie¬
ßen , daß seine Tätigkeit nur eine duldende sei,
ist Ausfluß eines verkehrten Denkens , jenes Den¬
kens nämlich , das glaubt , Politik mache nur der,
der verhandelt , aber nicht der , der handelt,
indem er Ziel , Weg und Tempo bestimmt und
die Truppe durch seinen Befehl in Marsch setzt.
Es ist rein jüdisches Denken , das uns hier ent¬
gegentritt.

„Warum denn gerade immer jüdisches  Den¬
ken?" wird mancher hier fragen . Darauf sei mit
der Gegenfrage geantwortet : Welche Mächte
haben denn ein Interesse daran , den europäischen
Menschen weltanschaulich und geistig in die Irre

das nächste Ziel: Sunvalchara
Me volschewisten räumen zahlreiche Ortschaftennordöstlich von Madrid

Salamanca , 10. März
Die Eroßoffensive der Nationalen im Front¬

abschnitt von Guadalajara dauert unvermindert
heftig an . Nachts bombardierte eine größere
Anzahl nationaler Flieger planmäßig und mit
sichtbarem Erfolg die feindlichen Schützengräben
und Befestigungen . Nach dieser wirkungsvollen
Vorbereitung stürmte die Infanterie gegen die
bolschewistischen Linien vor , die angesichts der
Heftigkeit des Angriffes nicht standhielten . Die
Volschewisten räumten ihre Stellungen und muß¬
ten den gut geführten nationalen Truppen Ge¬
lände von mehreren Kilometern Tiefe über¬
lassen , besonders in Richtung auf Cisuentes nörd¬
lich von Sacedon au der Landstraße Madrid nach
Cuenca , der letzten Landstraßenverbindung der
Hauptstadt mit den übrigen Provinzen.

Mittwoch morgen wurde die Bezirksstadt Vri-
huega eingenommen , die als Knotenpunkt meh¬
rerer Landstraßen von großer taktischer Bedeu¬
tung ist. Nach der Besetzung der Stadt sind die
nationalen Truppen in Richtung aus Guadalajara
weiter vormarschiert . Andere Heeresgruppen drin¬
gen weiter gegen die Landstraße Madrid —Cuenza
vor.

Seit Montag sind die nationalen Frontlinien
im Nordosten von Madrid ungefähr 40 Kilometer
vorgeschoben worden . Es konnte beobachtet wer¬
den , daß die Volschewisten Kriegsmaterial

aus Madrid herausschaffen  und fast
alle Ortschaften nordöstlich der Hauptstadt räumen.
Wie der Heeresbericht aus Salamanca meldet,
sind an der Front von Teruel und Santander
ganze Familien und viele Söldner im nationalen
Lager eingetroffen . An der Asturienfront konnte
bei einem bolschewistischen Angriff bei Cata-
lanes  der Feind abgewiesen werden und mußte
beim Nachdrängen der nationalen Truppen feine
eigene Stellungen aufgeben . Der glänzende
Vorstoß auf dem nationalen Frontabschnitt von
Soria brachte weitere Fortschritte ; hier fielen die
Ortschaften Waldrarenas , Masegoso
und Argencila.  An der Jarama -Front ge¬
lang es den Nationalen , Casas des Torcal
zu besetzen. Der Feind mußte eine größere An¬
zahl von Maschinengewehren im Stich lassen.

«Sofort mit Vurgos in Verbindung
sehen"

Paris , 10. März.
Verschiedene Pariser Blätter beschäftigen sich

mit den letzten Ereignissen in Spanien . Dabei
werden immer häufiger Stimmen laut , die sich
für eine Aenderung der Haltung der
französis chen Robierung  gegenüber dem
nationalen Spanien einsetzen. So schreibt der
stellvertretende Vorsitzende des Heeresausschusses
der Pariser Kammer , Veaugitte,  im „Ma-

Kino Klinrilnuna iloü ckentüolwn Ilniulels in Rom . Ilntor kuiirung von Rroksssor Klier , äom
knitor äor Reiolisgi -upps Kanäol , ist ?ur krviäorung lies itaiisniseksn Lesuctiss in krank,
lurr am Klein eins Kboränung 6os «teutschen llanäsls in Rom oin -xorrokkon. Unser 8,16 Lsigt:
Professor klier (in äsr knikorm eines poiitiseiwn Keilers ) begibt sieb in keglsitiing clss
Präs :,lauten Lacbslii (mit Lpitrbart ) rur Rranrniöäsrlsgung am Orabmai äss unbekannten
Loläatsu in Rom . (Rrössq -IIlustrationev Lokkwauu .)

tin " , daß nach dem Fall von Madrid in abseh¬
barer Zeit die Kämpfe in Spanien beendet sein
würden . Frankreich müsse sich jetzt ernstlich mit
den internationalen Folgen eines solchen Ereig¬
nisses beschäftigen . 2m Interesse der Pyrenäen-
Erenze müsse sich die Regierung sofort mit Vur¬
gos m Verbindung setzen. Es sei zu erwarten,
daß die Volschewisten versuchen würden , über die
Grenze nach Frankreich zu entfliehen . Der fran¬
zösische Grenzschutz sei augenblicklich nicht stark
genug , um einem solchen Ansturm zu wider¬
stehen.

französischer Vampser angegriffen
Paris , 10. März.

Nach einer Mitteilung des französischen Ma¬
rineministeriums wurde der französische Dampfer
„Djebel Anta  r " auf der Höhe der Balearen-
insel Minorca von einem ' Flugzeug angegriffen.
Eine Flugzeugbombe traf das Deck des Schiffes,
ohne aber zu explodieren . Der Dampfer hat durch
die Bombe nur geringfügige Beschädigungen er¬
litten . Der „Djebel Äntar " setzte seine Fahrt
nach Marseille fort . Ein französisches Kriegsschiff
ist ausgelaufen , um ihm das Geleit zu geben.

Vie Schweiz erkennt Sie Sefahr
Bern , 10. März.

Der schweizerische Ständerat begann am Mitt¬
woch mit der Behandlung des neuen eidgenössi¬
schen Ordnungsgesetzes . Bundesrat Vaumann,
der Leiter des Justizdepartements , stellte fest,
daß die bisher getroffenen Maßnahmen zum
Schutz des Staates nicht ausreichend seien . Eine
kleine rührige Minderheit suche durch Anwendung
von Gewalt der demokratischen Mehrheit ihren
Willen aufzuzwingen , die Ordnung zu stören und
die Schweiz in verhängnisvolle Verwicklungen
mit dem Ausland zu bringen.

Die an sich kleine schweizerische kommunistische
Partei sei eine Sektion der Komintern und von
der Moskauer Zentrale völlig abhängig , die
weiterhin am Gedanken der Diktatur des Prole¬
tariats und an den revolutionären Methoden
festhalte . Der Bundesrat erblicke deshalb in der
Tätigkeit der kommunistischen Partei eine Ge¬
fährdung der schweizerischen Demokratie . Diesen
Gefahren zu begegnen , sei der Zweck der zur Be¬
ratung stehenden Vorläge . Der Bundesrat have
zwar das Recht , die kommunistische Partei aus¬
zulösen , er wünsche aber , bevor er zum äußersten
schreite, die jetzigen gesetzmäßigen Mittel anzu¬
wenden.

Moskau verweigert Sas Visum
für einen japanischen Botschaftssekretär

Tokio , 10. März
Nach einer Meldung der Agentur Domei hat

Moskau ohne stichhaltigen Grund den Sekretär
und Dolmetscher der japanischen Botschaft in
Moskau das Visum verweigert.  Darauf¬
hin hat das Außenamt den japanischen Bot¬
schafter in Moskau beauftragt , die Sowjetregie-
rung auf die Folgen dieses bisher einzig da¬
stehenden Falles hinzuweisen und nochmals um
das Visum zu ersuchen, Domei weist in einer
eraän -end.-n halbamtlichen Meldung darauf hin,
daß Moskau durch die Schaffung dieses Präze-
denz ^ lles Gefahr laufe , die gegenseitigen diplo¬
matischen Be -iebnna -n zu erschweren . Tokio
werde außerdem geradezu dazu gezwungen , ähn¬
liche Maßnahmen zu treffen.
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zu führen und ihm das innere Auge zu blenden,
so daß er die Wirklichkeit nicht mehr sehen kann?
Doch nur die , die danach streben , dem europäi¬
schen Menschen eine ihnen genehme  Welt¬
anschauung einzuimpfen , um ihn sich dienstbar
zu machen. Und wer ist das anders als der Jude!
Da er den europäischen Menschen nicht mit Waf¬
fengewalt unterwerfen kann , unterjocht er ihn
geistig und weltanschaulich . Darin hat er eine
jahrtausendelange Uebung . Schon der römische
Phisosoph Seneca schrieb von den Juden : „Die
Sitten dieses verruchtesten Volkes sind so er¬
starkt , daß sie sich in allen Ländern verbreitet
haben . Den Siegern haben die Besiegten ihre
Gesetze aufgezwungen ." Dieser Zustand herrscht
heute noch in allen germanischen Ländern außek
in Deutschland.

Neue flusgaben für das
Sfl.-Nachrichtenwesen

München , 10. März.
Wir können uns heute keine militärische For¬

mation ohne ein ausgebildetes Nachrichtenwesen
vorstellen . Aber nicht nur bei militärischen For¬
mationen , auch bei Freiwilligenverbänden grö¬
ßeren Ausmaßes ist der Nachrichtenmann eine
notwendige Ergänzung geworden . Wir können
uns heute ebenso wie militärische Uebungen keine
sportlichen Wettkämpfe oder .Aktionen größten
Stils ohne ein mit modernsten technischen Hilfs¬
mitteln versehenes Nachrichtenwesen denken. Ge¬
rade weil die SA . als größte weltanschauliche
Kampftruppe heute neben ihren Aufgaben der
politischen Erziehung des deutschen Volkes einen
neuen gewaltigen Wirkungskreis erhalten hat,
nämlich den der sportlichen Breitenerziehung des
gesamten Volkes , ist ein planmäßiger Aus¬
bau und Aufbau des Nachrichten¬
wesens der  SA . unbedingt notwendig . Der
Beweis dafür wird schon bei den ersten NS .-
Kampfspielen während des nächsten Parteitages
erbracht werden , wo den Nachrichtenorganisatio-
nen der SA . zusätzliche Aufgaben gestellt werden.
Aus diesem Grunde war es notwendig geworden,
die gesamten Nachrichtenreferentsn aller SA .-
Gruppen nach München zu berufen , um eine
Ueberprüfung des Nachrichten¬
wesens  vornehmen und die Richtlinien für die
kommende Arbeit geben zu können.

Nach der Begrüßung durch den Chef des Füh¬
rungsamtes , Gruppenführer Jüttner,  nahm
der Referent für das Nachrichtenwesen bei der
Obersten SA .-Fiihrung , Oberführer v. Helms,
das Wort . Er betonte besonders , daß auch die
Nachrichtenmänner trotz aller speziellen Schulung
in erster Linie SA . - Männer  sein müssen
und weltanschaulich gefestigt sein sollen . Eine be¬
sondere Bedeutung , so führte er aus , kommt dem
Nachrichten schein  zu , der im Gegensatz zum
SA .-Sportabzeichen dauernd neu gewonnen wer¬
den muß . Die ständige Wiederholung der Prü¬
fungen für diesen Schein kann als vorbildlich gel¬
ten , da sie die Gewähr dafür bietet , daß die
Männer jederzeit einsatzbereit sind. — Nach Ober¬
führer v . Helms nahmen die Referenten der
Gruppen das Wort zu verschiedenen Sonderrefe-
raten über das Nachrichtenwesen.

Vor siiHrer Im VeutftHen ftpernHaus
Berlin , 10. März.

Der Führer und Reichskanzler besuchte Diens¬
tag abend eine Aufführung des großen Balletts
„Tanz um die Welt"  im Deutschen Opern¬
haus . Der Führer nahm gemeinsam mit Reichs-
miwister Dr . Goebbels,  Staatssekretär Funk
und Generalintendant Rode  in seiner Loge
Platz und wurde bei seinem Erscheinen von dem
vollbesetzten Haus begeistert begrüßt . In den
Pansen und am Schluß der mit stärkstem Beifall
aufgenommenen Aufführung gab das Publikum
seiner Freude über ras Erscheinen des Führers
in herzlichen Kundgebungen Ausdruck.

kmpfänge bei fldolf Hitler
Berlin , 10. März.

Der Führer und Reichskanzler empfing Mitt¬
woch zur Meldung den Gesandten Freiherrn von
Weizsäcker,  der sich nach einigen Monaten
kommissarischer Tätigkeit im Auswärtigen Amt
demnächst auf seinen Posten nach Bern zurück¬
begibt . Ferner empfing der Führer Mittwoch zur
Meldung den Generalkonsul in Thorn , von
Küchler,  den Generalkonsul in Danzig , von
Luckwald,  sowie den Generalkonsul in Istan¬
bul . Dr . Toepke.

pfundtner spricht im Veutschlandsender
Berlin , 10. März.

Anläßlich des 60. Geburtstages des Reichs¬
und preußischen Innenministers Dr . Frick hält
Staatssekretär Pfundtner am Donnerstag , dem
11. März , in der Zeit von 19 bis 19.18 Uhr eine
Ansprache über den Deutschlandsender.

Im eigenen MenstgebSude
Neue Anschrift der Kommission für Wirtschafts¬

politik
München , 10. März.

Die Kommission für Wirtschaftspolitik der
NSDAP . hat ein eigenes Dienstgebäude in der
Nähe des Braunen Hauses in München bezogen.
Die neue Dienstanschrift lautet : Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP ., München , Karl¬
straße 24, Fernsprechnummern : 57134 , 57135,
54 010, 54 070.

„Setzt Vle Kräfte zu neuen Inten ein!"
öroße Nede unseres öauleiters Nöoer auf der Insel Vorkum

Borkum , 10. März.
In einer außerordentlich gut besuchten Kund¬

gebung auf der Insel Vorkum  sprach Gaulei¬
ter Röver  ausführlich über den Kampf der
Partei um Deutschland . Dem Appell , an der Er¬
reichung von Zielen mitzuarbeiten , die die Partei
nicht allein schaffen könne, sondern zu der es der
hingebenden Arbeit jedes einzelnen deutschen
Volksgenossen bedarf , müßten auch die Inseln fol¬
gen und sich in diesem Kampf um Deutschland
zur Verfügung stellen . Eingehend legte der Gau¬
leiter den Zweck der Zusammenkünfte dar , die
nicht der Behandlung von Alltagsfragen dienen,
sondern der Einkehr und inneren Besin¬
nung und Ausrichtung  gewidmet sein
sollen . Aufgabe der Partei sei es , die deutschen
Menschen restlos an den Führer heranzubringen,
dem ganzen deutschen Volke seine Weltanschauung
mitzuteilen . Nur durch die Mitarbeit und Zu¬
sammenarbeit aller 67 Millionen Deutschen könne
der Wiederaufbau restlos durchgeführt und die
Sehnsucht aller Deutschen , das ewige
Deutschland,  erfüllt werden . Nach einem

kurzen Rückblick auf die vergangenen 17 Jahre
sprach der Gauleiter in längeren Ausführun¬
gen über die europäische Lage und zeigte
an Hand treffender Beispiele die Not¬
wendigkeit der Reinerhaltung der Rasse
und des Blutes.  Uebergehend zu Gegen¬
wartsfragen wies der Gauleiter auf den Kleinmut
derjenigen hin , denen die vorübergehende zeit¬
weise Verknappung in täglichen Dingen Anlaß
zur Kritik gibt , dabei aber nicht bedenken , daß
erst dann andere Fragen gelöst werden können,
wenn die Sicherheit des Volkes , dessen friedliche
Arbeit erst jetzt wieder durch eine starke Wehr¬
macht geschützt werde , garantiert sei. Entscheidend
für die Errrngung eines neuen , starken Deutsch¬
lands im Sinne Ädolf Hitlers sei der innere
Mensch.

„Den Glauben an ein ewiges Deutschland " , so
sagte der Gauleiter , „lassen wir uns nicht neh¬
men , denn ausschließlich Adolf Hitler und sein«
Bewegung sind es gewesen , die Deutschland vor
dem Abgrund gerettet haben . Wenn wir nun
das Glück hatten , den Führer und seine Sendung
früh erkannt zu haben , so bilden wir uns dar¬

auf nichts ein , sondern glauben , nur unsere
Pflicht erfüllt zu haben , daß dereinst unsere Kin¬
der in unserem Geist , d. h. im Geiste Adolf
Hitlers ins Leben treten und diesen Geist fort¬
pflanzen ."

In seinen weiteren Ausführungen befaßte sich
der Gauleiter mit den Ereignissen in anderen
Ländern , zeigte , wie Haß , Zwietracht und Rassen-
unterschiede ganze Völker an den Rand des Ab¬
grundes bringen , wie dagegen andere Nationen,
die sich auf ihre völkische Sendung besonnen
haben , selbst ihr Geschick in die Hand nehmen.
Auch Deutschland sei dieser Kampf nicht erspart
geblieben und erst der Führer brachte durch seine
Revolution die Bereinigung und Erneuerung.
Auf allen Gebieten aber müßten heute die
Kräfte zu neuen Taten eingesetzt werden.

„Wir glauben ", so schloß der Gauleiter , „an
die Mission Adolf Hitlers . Wir wollen das ewige
Deutschland und überall sollen schöpferische Kräfte
schalten und walten . Wir wollen große Männer,
die große Leistungen vollbringen , wie jene vor
Hunderten von Jahren , von deren Werken wir
heute noch zehren ."

ks setzt um das ganze deutsche Volk
Semeinsame presferogungder LandessteileWeser-kms und des Neichsverbandes deutscher Zeitungsverleger

Oldenburg,  10 . März.
Dienstag fand in Oldenburg im Saal des

Zivil -Casinos eine gemeinsame Pressetagung der
Landesstelle Weser -Ems des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda und des
Reichsverbandes der deutschen Zeitungsuerleger,
Bezirke Nord -Hannover , Bremen und Olden¬
burg , Ostfriesland und Osnabrück , statt . An der
Tagung nahmen außerdem die Hauptschristleiter
und eine große Zahl von Schriftleitern aus dem
Gau Weser -Ems teil.

Die Tagung wurde von dem Pressereferenten
der Landesstelle Weser -Ems , Athen,  geleitet,
der nach der Begrüßung der Gäste dem Bauleiter
der niederdeutschen Gedenkstätte Stedingsehre
„Vookholzberg ", Architekt Behrens,  das Wort
zu einem Lichtbildervortrag erteilte . Im An¬
schluß an den Vortrag hielt der Gebiets¬
jungvolkführer , Oberjungbannführer Werner
Frehse,  ein Referat über die Jungvolkwer¬
bung im Jahre 1937. Anschließend sprach der
Geschäftsführer des Bezirks Nordwestdeutschland
im Reichsverband der deutschen Zeitungsver¬
leger , Lattm  ann - Hannooer , über die Aus¬
wirkungen des Vierjahresplans auf das Zei-
tungswesen und über Werbungsfragen . In die¬
sem Zusammenhang richtete er an die Verleger
den Appell , dafür zu sorgen , daß in jedes
deutsches Haus eine deutsche Zei¬
tung  gelange.

Zum Schluß sprach der Gauleiterstellvertreter
Ministerpräsident Ioel,  der mit äußerst lebhaf¬
tem Beifall begrüßt wurde . Sein « Rede , die
häufig von Beifall unterbrochen wurde , behan¬
delte die Frage der Mitarbeit der Presse an der

Gestaltung der neuen Zeit . Gauleiterstelloertreter
Joel ging dabei aus von der Zerrissenheit , die
vor der Machtübernahme in Deutschland herrschte
und ein Zeichen dafür ist, daß es in Deutschland
nicht nur zu jener Zeit , sondern auch bereits
lange vor dem Kriege an einer Führung fehlte,
die für alle deutschen Menschen ein . und das
gleiche Ziel hinstellte . Der Führer Adolf Hitler
habe erkannt , daß das deutsche Volk nur lebens¬
fähig sein würde , wenn es dahingebracht würde,
einheitlich in einer Eeistesrichtung einem ge¬
meinsamen Ziel , nämlich dem Leben des Volkes,
zuzustreben . Die Basis , auf der sich das zerrissene
Volk finden konnte , war die Erkenntnis von der
Gemeinsamkeit des deutschen Blutes , der sich alle
anderen Fragen unterzuordnen haben . Wenn
frühere Bindungen verschiedenster Art die Bil¬
dung einer Einheit im deutschen Volke verhin¬
derten , so ist jetzt die Erkenntnis wach geworden,
daß für jeden Deutschen die erste und größte
Bindung das deutsche Volk ist. Wenn früher die
Presse in Deutschland nach den verschiedensten
Richtungen hin gebunden war , so gibt es heute
auch für die deutsche Presse nur noch ein« Bin¬
dung , dasdeutscheVolkund seinLeben.

Der Kampf der Nationalsozialistischen Partei
ging nicht allein um die Macht , sondern der Füh¬
rer hat seine Bewegung um des deutschen Volkes
willen geschaffen. In der Erziehungsarbeit am
deutschen Volk hat die deutsche Presse eine große
Ausgabe zu lösen . Die Macht wurde errungen
durch die Kraft der Rede , in der weltanschaulichen
Schulung aber müssen auch Presse und Schrifttum
in den Dienst der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung eingegliedert werden . Um dem Volk

alle Maßnahmen der Regierung nahezubringen,
ist es naturgemäß notwendig , daß alle Glieder
der deutschen Presse tief in das nationalsozia¬
listische Ideengut hineinwachsen . Denn nur so
ist eine fruchtbare Mitarbeit möglich. Das Ziel
heißt Deutschland und das Leben Deutschlands.
Auf dieser Linie wollen wir die Einheit des
deutschen Volkes schmieden.

Mit unaufhörlichem Beifall dankten die Hörer
dem Eauleiterstellvertreter . Pg . Athen schloß
dann die Tagung mit einem Gruß an den Führer.

Volksnahe Pressearbett in der Partes
nslc . Berlin , 10. März.

Die Presseamtsleiter und -Referenten der
Reichsleitung der NSDAP ., ihrer Gliederungen
und angeschlossenen Verbände hielten am Mitt¬
woch in Berlin unter dem Vorsitz von Reichs¬
amtsleiter Sündermann «ine Arbeitstagung ab,
die insbesondere den Ausbau der Unterrichtung
der Öffentlichkeit über die Einzelarbeit der Par¬
tei zum Gegenstand hatte . Das Wort des Reichs¬
pressechefs der NSDAP -, „Die Partei ist für das
Volk da , und das Volk soll wissen, was inner¬
halb der Partei geleistet wird " , wurde zur Richt¬
schnur der interessanten und umfangreichen Ein-
zelbefprechungen gemacht . Während der Arbeits¬
tagung wurden die Presseamtsleiter und -Refe¬
renten vom Reichspressechef der NSDAP ., Dr.
Dietrich , in seinem Arbeitszimmer empfangen und
in einer kurzen Ansprache auf die pressepolitische
Bedeutung ihrer Aufgabe mit eindruckvollen
Worten hingewiesen.

vuchberatungsstellen im Handwerk
nsk . Berlin , 10. März.

Zwischen dem NS .-Rechtswahrerbund , ver¬
treten durch Reichswalter Dr . Raeke,  und dem
Reichsstand des Deutschen Handwerks , vertreten
durch den Stellvertreter des Reichshandwerks¬
meisters , Loh mann,  ist folgendes Abkommen
getroffen worden und ourch seine Veröffent¬
lichung in Kraft getreten : 1. Das Buchstellen-
wesen im Handwerk wird auf der Basis einer
kameradschaftlichen Zusammenarbeit einer ge¬
meinsamen Regelung zwischen dem Reichsstand
und dem NSRB . unterzogen mit dem Ziele , das
Handwerk auf dem Gebiete der betrieblichen,
buchhalterischen und steuerlichen Betreuung im
Rahmen seiner Eewerbeförderungsmaßnahmen
tatkräftig zu unterstützen und den Einsatz eines
qualifizierten , freiberuflich tätigen Wirtschafts¬
treuhänderberufes zu sichern. 2. Die Zusammen¬
arbeit erstreckt sich auf die Auswahl und Zu¬
lassung von Vuchstellenleitern und auf die Rege¬
lung der fachlichen Fragen im handwerklichen
Buchstellenwesen selbst. Das Zulassungsverfahrsn
und das fachliche Aufgabengebiet wird in Richt¬
linien geregelt , die als Bestandteil dieses Ab¬
kommens gelten . Die von diesem Abkommen er¬
faßten Vuchstellenleiter haben die Berechtigung,
auf ihren Briefbogen und dem Namensschild den
Zusatz „Zugelassene Zandwerks -Buchstelle" zu
führen . Eine andere Bezeichnung ist unzulässig.

Der Führer dankt der bayerischen Landesregierung.
Aus ein von der bayerischen Landesregierung aus An¬
laß des vierten Gedenktages der nationalsozialistischen
Revolution in Bayern an -den Führer und Reichskanz¬
ler gesandtes Treuegelöbnis hat der Führer in Tele¬
grammen an Ministerpräsident Sickbertund Gauleiter
Staatsminister Wagner herzlich gedankt.

Die „SchlestvigschePartei ", die Vertretung der deut¬
schen Volksgruppen in Dänemark, konnte bei den
dänischen Kommunalwahlen in mehreren Orten einen
starken Stimmenzuwachs verzeichnen.

24Z1M Arbeitslose weniger!
Beachtliche kntlastung im flrbeitseinfatz
Berlin,  10 . März.

Nach einem Bericht der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung nnd Arbeitslosenversicherung
setzte trotz der überwiegend noch ungünstigen
Witterung im Monat Februar bereits der Um¬
schwung vom winterlichen Höhepunkt der Ar¬
beitslosigkeit zur beginnenden Frühjahrsentwick-
lnna kräftig ein . Die Zahl der Arbeitslosen nahm
nach den Berichten der Arbeitsämter um 243 000
ab nnd erreichte den Stand von 1811000 . Im
Vergleich zu Ende Februar 1836 hat sich die
Arbeitslosenzisser um 804 009 vermindert.

Die Entlastung vollzog sich hauptsächlich in den
Saisonaußenberüfen . Unter ihnen nahm das
Baugewerbe  eine beherrschende Stellung ein.
Durch die Rückkehr in die unterbrochenen Außen-
arbeiten und zum Teil durch zusätzlichen
Arbeiterbedarf  verminderte sich die Zahl
der arbeitslosen Baufach - und Bauhilfsarbeiter
um 122 000. Erheblichen Anteil an dem Rück¬
gang der Arbeitslosigkeit hatte ferner mit dem
Eintritt milderer Witterung das Verkehrs¬
gewerbe  und die Industrie der Steine und
Erden.  Rund 50000 ungelernte Arbeiter (ohne
Bauhilfsarbeiter ) kamen in verschiedenen Be¬
schäftigungen unter.

Die Landwirtschaft  besorgte sich früh¬
zeitig für die Vorbereitungen zur Frühjahrs¬
bestellung Arbeitskräfte . Aber auch eine Reihe
der mehr konjunkturabhängigen Berufe trug zu
der Entlastung im Arbeitseinsatz erheblich bei , so
z. B . das Bekleidungsgewerbe , das
Holz - und Schnrtzstoffg 'e werbe  in den
für die Bautätigkeit wichtigeren Berufszweigen,
die weiterhin vollbeschäftigte Metall - und
Maschrnenindustrie , der Bergbau und
das Nahrungs - und Eenußmittel-
gewe rb e.

»Kein örund zur vrunrutzlsimg"
Ver ungarische Ministerpräsidentwendet sich scharf gegen veriichtemacher

Budapest , 10. März.
Der ungarische Ministerpräsident Daranyi gab

in einer Sitzung des Abgeordnetenhauses eine
grundsätzliche Erklärung der Regierung ab , in
der es u. a . heißt : „Eine der Aufgaben der Re¬
gierung ist es , die politischen Bewegungen des
Landes mit Aufmerksamkeit zu verfolgen und
darüber zu wachen , daß diese Bewegungen nicht
über den gesetzlichen Rahmen hinausgehen und
sich nicht in einer Richtung entwickeln , die auch
nur in geringstem Maße zu einer Gefährdung der
öffentlichen Meinung führen könnte . Ich kann
die öffentliche Meinung beruhigen , daß die Re¬
gierung diese ihre Pflicht erfüllt hat und er¬
füllen wird.

Die Staatsgewalt im Lande liegt unerschütter¬
lich in den Händen der verfassungsmäßigen Fak¬
toren , der Gesetzgebung und der Regierung . Als
ein Beweis dafür berufe ich mich aus die ruhige
Atmosphäre , in der das Parlament seine Arbeit
fortsetzt.

Es ist selbstverständlich , daß wir unsere erhöhte
Aufbauarbeit , die die Sicherung der wirt¬
schaftlichen und sozialeii Ordnung
und Entwicklung des Landes bezweckt, keinesfalls
stören lassen durch Bestrebungen irgendeiner radi¬
kalen Bewegung . Wir sind auch in Zukunft nicht
geneigt zu dulden , daß irgendeine radikale Be¬
wegung diese innere Arbeit gefährdet . Im Be¬
sitz der Angaben , die uns zur Verfügung stehen,
kann ich jedoch feststellen, daß diese Arbeit nicht
gefährdet  ist . Die Regierung hat keinen
Grund zu der Annahme , daß irgendein äußerer
Faktor auf die Gestaltung des ungarischen poli¬
tischen Lebens bestrebt ist,- Einfluß zu gewinnen ."
Mit -erhobener Stimme fuhr der Ministerpräsi¬

dent fort : „Ich muß mich auf das entschiedenste
gegen die unverantwortliche Gerüchtemacherei
verwahren , die sich bemüht , solche Behauptungen
ohne sachliche Gründe in die öffentliche Meinung
zu streuen ." (Zwischenruf des völkischen Abgeord¬
neten Dr . Rajniß: „Hysterische Gesellschaft!
Pester Lloyd !")

„Die Regierung bedauert , daß in einem Teil
der öffentlichen Meinung solche unverantwort¬
lichen Gerüchte Boden finden konnten . Die Regie¬
rung hält es für um so bedauernswerter , « eil die
Gerüchtemacherei hierbei nicht einmal den Lei
uns akkredidierten Vertreter eines befreundeten
Staates verschont hat ." (Abgeordneter Gras Feste-
tics (Regierungspartei ) : „Schmutzige jüdische
Verleumdung !" — Abgeordneter Dr . Rajniß:
„Man richtet das Land zugrunde !") „Man be¬
müht sich sogar , den betreffenden Diplomaten in
einer Weife hinzustellen , die mit den Tatsachen
und seiner völlig korrekten Haltung in krassestem
Gegensatz steht. (Dr . Rajniß : „Beweisen und nicht
verleumden !") — Wenn die Nation mit Recht
von der Regierung erwarten kann , daß sie die
Ordnung des Landes unter allen Umständen auf¬
rechterhalten soll — ich und die Regierung über¬
nehmen ruhig diese unsere Pflicht — so glaube
ich, daß die Regierung und die Gesetzgebung wie¬
derum von der öffentlichen Meinung erwarten
kann , daß diese hysterische Gerüchtemacherei keine
weitere Unterstützung findet ."

Jüdische Hehec am Pranger
Budapest , 10. März.

Die ungarische Presse beschäftigt sich in großer
Aufmachung mit der Rede des Ministerpräsiden¬
ten Daranyi . Zwischen der Rechtsprpesse und den

jüdisch-liberalen Blättern setzt eine heftige Aus¬
einandersetzung über die tieferliegenden Ursachen
der allgemeinen Erregung ein . Der national -völ¬
kische „Uj Magyarsag " stellt die Frage , welche
Mächte in diesen Tagen mit dem guten Ruf und
dem politischen Ansehen Ungarns ihr Spiel ge¬
trieben hätten . Die Einheitlichkeit der vom Aus-
land her betriebenen Vrunnenvergiftungen und
die Gleichartigkeit der Darstellung ließen vermu¬
ten , daß es sich hier um ein wohlüberlegtes Vor¬
gehen handle . Das Blatt bringt sodann den
Nachweis , daß die gesamte internationale jüdische
und marxistische Presse von England , Frankreich,
Belgien , Schweden , Oesterreich , Jugoslawien , der
Tschechoslowakei. Rumänien und den Vereinigten
Staaten sich im wesentlichen auf die Veröffent¬
lichung des als halbamtlich angesehenen jüdischen
„Bester Lloyd"  gestützt habe.

Der „Pester Lloyd " sei damit für die uner¬
hörten . in der ganzen Welt verbreiteten Lllgen-
gerllchte über die angebliche Beteiligung einer
ausländischen Macht an diesen Plänen verant¬
wortlich . Der national -völkische „Uj Magyarsag"
entlarvt damit zum erheblichen Teil das ge¬
wissenlose Spiel dieses jüdischen Blattes . Trotz
der offiziellen Erklärung des Ministerpräsidenten
Daranyi behauptet der „Pester Lloyd ", daß seine
Mitteilungen über rechtsradikale Bestrebungen
keineswegs leere Wahngebilde gewesen seien,
sondern auf positiven und nicht zu leugnenden
Tatsachen begründet seien. Immer eindeutiger
dringt in der ungarischen Oeffentlichkeit die Er¬
kenntnis durch, daß die jüdische Presse,
'2 , erster Linie das jüdische Hetzblatt
„Pester Lloyd " die Verantwortung für die Er¬
eignisse dex letzten Tage trägt.

Die Zahl der von der Reichsanstalt unter¬
stützten Arbeitslosen hat um 91000 auf rund
1068 000, die Zahl der anerkannten Wohlfahrts-
erwerbsloseu hat um 11000 abgenommen und be¬
trägt nur mehr 167 000. In Notstandsarbeiten
waren nur 65 000 Arbeitskräfte gegenüber 163 000
im Vorjahr untergebracht.

I,l Milliarden Nücklage
Berlin , 10. März.

Auf einem Reichslehrgang des Reichsvcrban-
des der Ortskrankenkassen , der gegenwärtig in
Buckow (Märkische Schweiz ) stattfindet , teilte
der Präsident der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte , Dr . Erietzmeyer,  mit , daß das
Jahr 1936 für die Angestellienversicherung recht
günstig war , da es einen Ueberschuß von
287 Mill . Reichsmark  erbrachte , der dem
Rücklagestock zugeführt werden konnte . Wenn
man bedenke , daß die Angestellienversicherung
erst seit 25 Jahren bestehe, daß Krieg und In¬
flation einen erheblichen Teil des Vermögens
vernichteten und daß in der Zeit des Parlamen¬
tarismus die Anstalt finanziell stark beansprucht
wurde , dann fei es doppelt erfreulich , daß sie
heute wieder über eine Rücklage von 3,1
Milliarden Reichsmark  verfüge . Durch
diesen gesunden Stand der Versicherung seien
den Versicherten ihre Rentenleistungen gesichert.

Das deutsche Kind in die
deutsche Schule!

Warschau , 10. März.
Im polnischen Senat sprach Mittwoch der

Landesleiter der Jungdeutschen Partei Senator
Wiesner.  In einer großen Rede behandelte
er grundsätzlich die Fragen der Schul - und Kul¬
turpolitik der deutschen Volksgruppe in Polen,
die in Zeiten einer völkischen Erneuerung grund¬
legenden Neuformungen unterliege . Die Schule
als Grundlage der Volkserziehung müsse eins
Gestaltung erfahren , die den besonderen nationa¬
len Wünschen einer Volksgruppe in fremden
Staatswesen Rechnung trage . Es seien keine
deutschen Schulen , so erklärte der Senator , die
einige Wochenstunden für deutschen Unterricht zu¬
gebilligt bekämen . Auch könnten andersnational«
Lehrkräfte die Erziehung !
ohne völkischen Schaden für

scheu

geb
Lehrkräfte die Erziehung deutscher Kinder nicht
>hne völkischen Schaden für die deutschen Schulen

durchführen . Die deutschen Schulkinder müßten
in der Muttersprache,  in der Geschichte
ihres Volkes , in der kulturellen und völkischen
Besonderheit so unterwiesen werden , daß sie zu
volksbewutzten und charakterfesten Staatsbür¬
gern heranwüchsen.

Die deutschen kulturellen Organisationen
bäten sehr oft vergeblich um die Einreisegeneh¬
migung für deutsche Wissenschaftler , junge deutsche
Dichter und andere Träger der zeitgenössischen
deutschen Kultur . Zusammenfassend verkündete
der deutsche Senator und Volksgruppenfiihrer
sechs Grundsätze , die die kulturellen Forderungen
der Deutschen in Polen beinhalten : 1. Das
deutsche Kind gehört in die deutsche
Schule. — 2 . Das deutsche Kind muß vom
deutschen Lehrer erzogen  werden . —
3. Der Errichtung deutscher Privatschulen sollen
keinerlei Hindernisse in den Weg gelegt und sie
selbst gefördert werden . — 4. Aus dem Besuch
der deutschen Schulen darf niemandem , der der
deutschen Volksgruppe angehört , ein Nachteil er¬
wachsen. — 5. 2m Rahmen der bestehenden
Schulgesetze und der Staatsbllrgererziehunq soll
den deutschen Kindern auch die Möglichkeit ge¬
geben werden , über die Geschichte und Kultur
unseres Volkes in weitestgehendem Matze unter¬
richtet zu werden . — 6. Wir fordern Ver¬
ständnis für unsere kulturelle Neu-
sormung  die mit dem Geist der Zeit Schritt

Ald der Neuartigkeit des heutigen deut¬
schen Gersteslebeye Rechnung inäat.

Nandbemerkung
B - .° zu - » -
ziale und betriebliche Mißstände bei - der Vata-
Filiale in Ottmuth angeprangert wurden , dahat
das tschechisch-internationale Schuhhaus eine
Klage gegen die Urheber dieser Meldung ange¬
strengt . Inzwischen haben sich die Deutsche Ar¬
beitsfront und der Treuhänder der Arbeit ein¬
gehend mit den schlestschen Betrieben Vatas be¬
schäftigt . Wie jetzt bekannt wird , hat die Firma
Bata ihre Klage zurückgezogen und sich zur
Uebernahme der Kosten bereit erklärt . Es ist
nunmehr Aufgabe der zuständigen Instanzen , das
soziale Problem um Bata in seinem ganzen Um¬
fang zu lösen und dabei nicht zu vergessen , daß
der Geist und die Methoden des tschechischen
Schuhjuden großes Elend in die Kreise des selb¬
ständigen Schuhhandwerks getragen haben . Nicht
nur die Arbeitsmethoden in den deutschen Be¬
trieben der Firma sind kennzeichnend für die
volksfeindliche Tätigkeit dieses ausländischen Un¬
ternehmens . Die unsolide Konkurrenz der tsche¬
chischen Massenfabrikation hat auch die Qualität
des deutschen Schuhwerks gedrückt und überall
dort bittere Härten hervorgerufen , wo man sich
in der kleinen Werkstatt Pfuscharbeit nicht lei¬
sten kann . Auch für diese sozialen Härten ist die
Firma verantwortlich , und wenn man von ihrer
asozialen Haltung spricht , dann soll man auch an
jene kleinen Dorfschuhmacher denken , die in die
Stadt abwandern mußten , weil die Vata -Filia-
len ihre Existenz zerstörten.

Vienstpftichloerlängerungin Holland
Den Haag , 10. März.

Die holländische Zweite Kammer hat einen
Gesetzentwurf angenommen , nach dem die Dienst-
pflicht in der Marine um sechs Monate verlän¬
gert wird . Die Dienstpflicht bei der Kiistenver-
teidigung wird um zwei Monate verlängert . Fer¬
ner wird beim Landhcer die Zahl der Wieder¬
holungsübungen aus drei erhöht.

fluch vom Senat angenommen
Paris , 10. März,

Der französische Senat beschäftigte sich am Mitt¬
woch mit der von der Kammer verabschiedeten
Eefetzesvorlage über die Landesverteidigungs-
Anleihe . Die Regierung mutzte vom Bericht¬
erstatter des Finanzausschusses , dem ehemalige»
Finauzminifter Abel Earby,  eine scharfe Kri¬
tik an ihrer Finanzpolitik hinnehmen . Der rechts¬
gerichtete Senator Armbrust er  erklärte , sie
Regierung gebe jetzt den Bankrott ihrer Peilst
zu. Dann ergriff Ministerpräsident Leon Vlum
das Wort . Es handele sich Lei der Landesveriri-
digungs -Anleihe um eine Frage , in der alle Par¬
teien einig sein müßten . Die Regierung wisse
sehr wohl , daß die Anleihe die Schwierigkeiten
des Schatzamtes nicht endgültig behebe . Sie werde
aber eine Erleichterung bringen . Der Senat nahm
dann die Gesetzesvorlage , die die Höhe der An¬
leihe auf 10,5' Milliarden Franks festsetzt, mit
258 gegen eine Stimme Lei etwa 50 Stimment¬
haltungen an.

Seba-Vuch;uriickge;ogen
Prag , 10. März

Wie ein der Präger Regierung nahestehender
Nachrichtendienst meldet , hat der Verlag „Melan-
trich " beschlossen, die noch unverkauften Exem¬
plare des Buches ..Sowjetrußland und die Kleine
Entente " einzuziehen . Das Buch wurde bekannt¬
lich von dem ehemaligen tschechoslowakischen Ge¬
sandten in Bukarest Jan Seba verfaßt und mit
einem Vorwort des Präger Außenministers ver¬
sehen. Es hatte , besonders in Rumänien und
Polen . Empörung erregt , weil es eine gemein¬
same Grenze zwischen der Sowjetunion und der
Tschechoslowakei befürwortete . Eine Neuauflage
des Buches wird nicht mehr erscheinen.

Noosevelt greift das vundesgericht an
Washington , 10. März

Präsident Noosevelt hielt eine Rundfunkrede , in
der er sich in scharfen Worten gegen das Oberste
Vundesgericht wandte und nachdrücklich ver¬
langte . daß sein bekanntes Reformgesetz noch in
dieser Kongreßtagung angenommen werde . Der
Präsident führte in seiner Rede aus , in dem von
der Verfassung eingesetzten „Dreigespann " Exe¬
kutive . Legislative und Bundesgericht zögen die
ersten beiden an einem Strang , nicht aber das
Gericht . Vielmehr gebärde sich das Obersts
Bundesgericht entgegen dem Sinn der Verfassung
als oberste gesetzgebende Gewalt und wolle dem
Lande vorschreiben , welche Politik - es verfolgen
müsse. Einige der in der Minderheit befindlichen
Mitglieder des Obersten Bundesgerichtes hätten
offen zugegeben , daß das Gericht der Verfassung
die Zwangsjacke  anlege und sie nach seinen
eigenen volkswirtschaftlichen Ansichten auslege.
Das Gericht habe unter  der Verfassung , nicht
über ihr zu stehen , und er wolle nicht länger
dulden , daß dringende nationale Probleme un¬
gelöst blieben , weil der gerichtliche Teil der Re¬
gierung an „Arterienverkalkung " leide . Er wolle
neue Richter ernennen , die als Richter amtieren,
nicht aber als GefetzgÄer.

Krach in den USfl.-vewerkschasten
Newyork , 10. März

Das amerikanische „Komitee für industrielle
Organisation " mit zwei Millionen Anhängern
unter Führung von John L. Lewis  erklärte
mit Einstimmigkeit die Loslösung von der
„American Federation of Labor " mit dem Haupt¬
quartier in Newyork . Dieser Schritt stellt den
bisher größten Bruch in der Geschichte der ameri¬
kanischen Gewerkschaften dar , dessen Folgen unab¬
sehbar sind.

Der bekannte italienische Gelehrte Pros. Guido
Manacorda von der Universität Florenz , der am Mitt¬
woch vom Führer und Reichskanzler und von ReW-
ministcr Dr . Goebbels empfangen worden war, hielt
in Gegenwart des Stellvertreters des Führers in dn
Deutschen Hochschulefür Politik einen hochinteressar-
ten Bortrag über das Thema „Lehre und Kritik t»Kommunismus ".

Der italienische Regierungschef Mussolini wird dc»
geplanten Uebungen der italienischen Flotte an der
libyschen Nord-küste beiwohnen.

Das Ergebnis der bisherigen Aussprache im Genf"
Rohstossausschutzbesteht in einer nichtssagenden Ent¬
schließung und in der Einsetzung von drei Unter¬
ausschüssen.

Die schottischen Autobussahrcr sind unter kommu¬
nistischem Einfluß in den Streik getreten.

Urook null Vorlas : „ Lrsmvr 2sitnns " . U3.-6 L0VvrIa§
rVs»sr -U!ms 6 . m. d. U-. Bremsn . Vsrlaeuckirsktom
Unso Kühler.  ULnptsedriktlsitsr : 1 okaun o.
Uistrtoli: 8 tsil vsrtrotsr : W i I ü s I m LSItuSr
Odvk vom Dienst : linckoIk Müller.  Versntvort-
liod kür Politik : Unckolt Üülier:  kür Kultur-
volitlli oock UntsrÜLltuos : Bsrobnrck gokmlckt:
kür IVirtsoüaktsvolitik . Usncksl oock Zokikkadrt: Dr.. U.Uslnriod Brlnkmsnn:  kür Brsiolsobes.- 8 s :ur
istsoder:  kür 8vort . Ulscksrssolmsn vnck ilmvruon:
Uuäoik  liisvsr : kür Liickerckisnst: Oeore

8 okmtüt:  sümti -iok in Bremsn.
Berliner koürlktlsiimns : Lirek keisobaok.

Berlin 8IV 63. Odarloitevstrsüs 33.
^nrsissnlsltor : v - srnsr Kresse:  kür cksn Inhaltcker LnMlsoo vsrautrvortliok : Üsrbort 8 tarn «:
bolüs in Uromsn. Uültls ab I. kodr . lS36. prolLlistsUr . v-

V.-L. II. 37:
Körner «r-rodslnen im U8.-6 nov«rlns
Wossr-Kms 6 . m. d. U.:
OILsobureisoiis StaLturoituns . Oiüba. S60<S
Ontkrissiueüs Dseeursitnue , Drucken 24170
IViltiolmbbnvsner Lurlsr , Vdsvon I3S34

desamtsnklaes ! 104 S43
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Niedersachsen -RundschauJchiffahrt und Schiffbau .
Reichsoberseeamt

Berufung zurückgewiesen
Das Reichsoberseeamt hatte am Dienstag über die

Berufung des Kapitäns Krusemark  vom
Motorsegler ,.L i 1y“ zu entscheiden , die dieser gegen
den Spruch des Seeamts Stralsund vom 29. Dezember
1936 eingelegt hatte . In diesem Spruch des Seeamts
Stralsund hieß es : Der Zusammenstoß des Motor¬
seglers „Lily" mit der Schute „W. B. W. VIII " des
Schleppdampfers ,.Gellen" am 15. September 1936 im
Koppelstrom bei Born (Darß ) ist auf schuldhaftes
Verhalten der SehifMeitung der „Lily“» Kapitän
Krusemark , zuTÜckzufiihren. Das Reichsoherseeamt
verkündete folgenden Spruch:

Die Berufung des Kapitäns K. gegen den Spruch
des Seeamts Stralsund vom 29. Dezember^1936 überden Zusammenstoß des Motorseglers „Dily" mit der
Spülschute „W. B. W. VIII " des Schleppdampfers
..Gellen" vom 15. September 1936 in Koppelst-rom bei
Born (Darß ) wird als unbegründet zurück-fewiesen.  Dem Berufungskläger werden diearen Auslagen des Berufungs-Verfahrens und von
dem übrigen Kostenbetrag ein Drittel auferlegt.

Seeamt Bremerhaven
Kollision D. „Gera" — D. „Gannct"

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 10. März
über den Zusammenstoß zwischen dem Hapag-
Dampfer „Gera" und dem englischen Dampfer
„G-annet " und verkündete folgenden Spruch:

Am 5. März 1937 ißt der englische Dampfer „Gau*
net " mit dem deutschen Fracht - und Personen dampfen
„Gera“ gegen 19 Uhr querab von der Kaianlage in
Blumenthal zusammengestoßen , wodurch Dampfer
„•Gannet“ vorn an der Steuerbordseite schwer be¬
schädigt worden ist . Beide Schiffe fuhren unter
Dotsenheratung weserabwärts . Der Lotse und der
Kapitän des Dampfers „Gannet “ haben gegen die
Bestimmung des 4 40 Abs. 2 der SWO. verstoßen,
weil sie nicht darauf geachtet haben , daß das von
ihnen geführte Schiff , als es vor der Kaianlage ein
Anlegemanöver machte , den durchgehenden Verkehr
nicht behinderte . Ferner haben sie gegen die Vor¬
schrift des H 26 der angezogenen Verordnung ver¬
stoßen . weil sie trotz drohender Gefahr , die darin
bestand , daß Dampfer „Gera" sich bedenklich ge¬
nähert hatte , es verabsäumten , ein Gefahrsignal zu
geben. Der Kapitän und der Lotse des deutschen
Dampfers „Gera“ haben gegen die Bestimmung des
£ 31 Abs. 3 der SWO. verstoßen . Sie haben einueberholungsmanöver eingeleitet , ohne sich verge¬
wissert zu haben , ob der Vordermann , nämlich der
Dampfer „Gannet“. das Ueberholen gestattete . Durch
die festgestellten Verstöße gegen die SWO. ist der
Zusammenstoß verursacht und verschuldet worden.
Die Schuld trifft die beiden Lotsen und die Kapitäne
der beteiligten Dampfer . Die Maßnahmen nach dem
Unfall waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Vom Frachtenmarkt ist besonders die anhaltende
Nachfrage nach Zeitchartertonnage zu festen Raten
zu erwähnen . U. a . wurden zwei norwegische Motor¬
schiffe für 29—24 Monate mit Anlieferung in den
Vereinigten Staaten zu 8 1.45 geschlossen . Außer¬
dem nahm man für verschiedene andere Fahrten ins¬
gesamt noch vier weitere Zeitcharterschiffe auf.

Der La Plata war ruhiger . Es wurde nur ein spa¬
nisches Schiff von 5000t von San Lorenzo nach ganz
England für 20. Mai Cancelling zu 26 sh 6 d ge¬
schlossen. Dasselbe Schiff erhielt eine ausgehende
Ladung von Rotterdam nach Montevideo zu 9 sh 9 d.

Außer dem Zeitcharter -Geschäft gab es in Nord¬
amerika  noch einige Schrotteisenabschlüsse . Von
Boston oder Portland wurde ein kleines April -Schiff
nach Danzig oder Gdingen zu 23 sh 9 d, frei Löschen,
gebucht , während ein 9500-Tonner von Savannah-
Galveston nach Japan für 15. April Cancelling zu
30 sh. fio. befrachtet wurde . Die K u b a zucker-Ver¬
schiffer haben für einen 8500-Tonner nach England-
Kontinent für April die höhere Rate von 21 sh 6 dbezahlt.

Die australischen  Getreide -Verschiffer
schlossen drei weitere Schiffe für Mai-Cancelüng zu7 sh und 7 sh 6 d über den Mindestraten . Von den
Reishäfen  wird weiterer Schiffsraum benötigt,
und auch von Indien  kann für verschiedenartige
Beschäftigung Tonnage untergehracht werden. —

Versuchsnachfrage liegen vor für ägyptische
Baumwollsaat und Donaugetreide,  während
ein 8000-Tonner für April für Manganerz von Poti
nach den Vereinigten Staaten zu 18 sh 6 d geschlos¬sen wurde.

Abschlüsse : San Lorenzo—ganz England , D „Ata-
laya “. 50001, 10•/», 26 sh 6 d. Schwergetreide , Opt.
franz . Häfen 2 sh 6 d per To. extra , 1/20. Mai. —
Boston oder Portland —Danzig oder Gdingen, D.
,.Chr. J . Kampmamn“. 3700t, 33 sh 9 d. Schrotteisen,
frei Löschen, zwei Ladehäfen 24 sh 9 d, April . —
Kuba—Englaml/Antwerpen/Rotterriam/Ainsterdam . D
„Lackenby “, 8500t, 5 •/•, 21 sh 6 d, Zucker, amerikan.
Bedingungen , 1/20. April . — Südaustralien/Victoria—
England/Kontinent , D „Trecarrell “, 7000 t. 10•/•,
39 sh 6 d loser Weizen, 42 sli in Säcken, 1/30. Mai.
— Zeitcharter:  D „Otto Petersen “, 4950t d. w.»
8 3.25. Lieferung Newyork , direkte Ueberreise , Rück¬
lieferung England/Kontinent oder wenn eine Rund¬
reise S 2.50, 5/12. April.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. März:
Energie , dtsch ., von Danzig , Pieper & Vollmers,

Schmedes, Holz. Wolfsburg , dtsch ., von Madras/
Hamburg , D. D. G. Hansa , Bremen-Besigheimer
Oelfabriken , Erdnüsse . Sparta , dtsch, , von Hamburg,
Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. Finkenau , dtsch .,
von Dublin , Nie. Haye & Co„ Schlachthof , Vieh.
Arnold Bratt , schwed., von Bristol , Herrn. Kimme,
Röchling . Aenne. dtsch .. von Stettin . Heinr . Gerhd.
Fisser , Weserhahnhof , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 9. März:

Fasan , dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Forelle , dtsch ., nach Hüll , Herrn. Dauels¬
berg , Stückgut . Themis , dtsch ., nach Amsterdam,
Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Nürnberg , dtsch .. nach
Westküste Südamerika , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Tacoma. dtsch ., nach Vancouver , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Pollux , dtsch ., nach Rotterdam,
Gottf . Steinmeyer & Co., Stückgut . Bologna, it ., nach
Savona, Gehr. Specht , Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 10. März:

Lloydleichter 167 (Rüge), von Hamburg , Holz¬
hafen . Oelfrüchte . Lloydleichter 168 (Winter ), von
Hamburg , Hafen 1, Sch. 9a. Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 10. März:

Lloydleiohter 127 (Meyer), nach Hamburg . Eisen.Lloydleichter 160 (Niestedt ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleicliter 170 (Schulz), nach Hamburg,
Stückgut . ML. Tic (Laaken ), nach Hamburg , Stückg.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gannet , Schwan 2, Visurgis , Strauß 4,

Ludwig 10, Orotava 1, Kong Alf 3, Electra 5, Pallas
(Dock).

Hafen II : Neuenfels 32 (85343), Tenerife 16 (85486),
Sparta 18 (85490), Schwabenland 13 (80033).

Holzhafen : Wolfsburg (Br.-Besigh . Oelfabr .), Aug.
Cords (J . H. Bachmann ).

Hohentorshafen : Energie (Schmedes).
Industriehäfen : Libra, Saerimmer (Gehr. Röch¬

ling ).
Werft : Taube (Dock III ), Friedrich Brehme

(Dock V), Oscar Friedrich (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Europa,
Borkum , Sierra Cordoba.

Hamburg : Aachen , Franken , Saar.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge
Datnm Bremeo-Stadt Vegesack Bremerhav.
10. März 1.37 14.13 1.17 13.53 11.53
11. Mäxz 2.32 15.06 2.12 14.46 0.12 12.46
12. März 3.10 15.46 2.50 15.26 0.50 13.26

Blnnenscbiftahrt
WBsserstand der Weser legen 7 Uhr

Hann .- Carle-
Datum Münden hafen Hameln Minden8. März 3.10 4.02 3.58 4.18
9. März 3.13 4.00 3.53 4.10

10. März 3.02 4.00 3.56 4.04

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anhalt 9. ab Auck-

land nach Dunedin . Augsburg 9. an Port Kembla.
Barmbek 9. Ushant pass , nach Cristobal . Borkum
10. an Bremerhaven . MS Eider 9. ab Antwerpen
nach Las Palmas . MS Elbe 8. an San Franzisko.
Este 9. ab Sydney nach Brisbane . Frankfurt 9,
Bishop Rock pass , nach Boston. Gen. v. Stauben 8.
ab Teneriffa nach Casablanca . Johannes Ahrens 9.
Finisterre pass , nach Antwerpen . Köln 10. an Yoko¬
hama . Komm. Johnsen 9. 42 Grad 6 Min. Nord,
13 Grad 29 Min. West pass , nach Hamburg . Lahn
9. ab Genua nach Port Said . Minden 9. ab Houston
nach Pensacola . Mosel 10. ab Melbourne nach Fre-
mantle . MS Nürnberg 9. ah Bremen nach Ant¬
werpen . Oder 9. an Genua. Potsdam 9. ab Bremer¬
haven nach Antwerpen . MS Saale 9. ab Tsingtau
nach Schanghai . Stuttgart 9. an Genua.

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges. „Hansa " Bremen.
Bärenfels 9. von Antwerpen nach Rangoon. Birken¬
felg 10. Gibraltar pass . Falkenfels 8. von Okha.
Frauenfels 9. von Basra nach Khoramshar . Lahneck
9. in Hamburg . Lauterfels 9. von Kalkutta nach
Antwerpen . Rhenfels 8. in Baltimore . Rauenfels 9.
in Antwerpen . Rolandseck 9. in Oporto. Treuen¬
fels 10. in Antwerpen . Wachtfels 9. von Aden. Wil¬
denfels 9. von Suez. Wolfsburg 9. von Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Bacchus 9. in Hamburg . Ceres 10. von Stettin nach
Rotterdam . Elin 9. Rotterdam pass , nach Köln.
Euler 10. Scheveningen pass , nach Bremen . Jason 9.
Emmerich pass, nach Ruhrort . Juno 10. von /Rostock
nach Lübeck. Jupiter 10. in Gdingen. Leda 10. Bruns¬
büttel pass, nach Kiel . Nereus 10. von Königsberg
nach Bremen . Nixe 10. in Bremen . H. A. Nolze 10.
in Gefle. Orest 9. Rotterdam pass, nach Königsberg.
Phaedra 10. Holtenau pass , nach dem Rhein . Phoe-
bus 10. in Königsberg . Pylades 10. von Königsberg
nach Bremen . Rhea 10. Lobith pass , nach Rotterdam.
Stella 9. von Köln nach Rotterdam . Thalia 9. von
Rotterdam nach Stettin . Theseus 10. von Bremer¬
haven nach Varberg . Vulcan 9. Brunsbüttel pass,
nach Stettin . Hans Carl 10. in Bremen . Elbing 7
10. von Köln nach Rotterdam . Wiking 10. in
Stavanger.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Amisia 9. in Königsberg . Condor 10. in Rotterdam.
Drossel 9. in Memel. Fink 10. in Antwerpen . Ganter
9. von Helsingfors nach Rotterdam . Orla 9. in
Ranmo. Ostara 9. v. Stettin nach Bremen . Schwalbe
9. von Antwerpen nach Libau.

Atlas Levante - Linie , Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Adana 9 in Haifa . Andres 9.
von Antwerpen nach Oran. Angora 9. von Malta
nach Salonik . Athen 9. von Beirut nach Tripolis/S.
Chics 9. in Rotterdam . Delos 8. Ouessant passiert.
Fortuna 9. von Oran nach Alexandrien . Kythera 9.
in Burgas . Helga L. M. Ruß von Triest nach Fiume.
Ilse L. M. Ruß 9. Ouessant pass . Tilly L. M. Ruß
9. in Piräus . Smyrna 8. von Haifa nach Oran. Sofia
10. Gibraltar pass . Sparta 9. von Hamburg nach
Bremen . Yalova 9. von Oran nach Port Said.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika:
Vancouver 11. in Le Havre fällig . — Mittelamerika,
Westindien : Ionia 9. Azoren pass . — Westküste Süd¬
amerika : Amasis 9. von Montevideo. Itauri 9. Vlis-
singeu pass . Rhakotis 9. von Buenaventura . Roda 9.von Callao nach Paita . — Südafrika , Australien,
Niederl .-Indien : Hanau 9. von Rotterdam nach Ham-
brg . Heidelberg 9. in Port Said. — Ostasien : Rhein
8. von Galveston nach Cristobal . Münsterland 8.
von Port Said nach Rotterdam . Bamses 9. von Port
Said nach Marseille . Bonnington Court 9. Azoren
pass . Kulmerland 9. von Kobe nach Schanghai . Ba¬
den 9. Gibraltar pass . Nordmark 9. von Dairen nach
Yokohama. — Vergnügungsreisen : Milwaukee 9.
yon Neapel nach Alexandria.

Hamburg -Södamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 10. von Rio de Janeiro nach Santos . Ge¬
neral Artigas 9. St. Vincent pass , General Osorio 9.

von Madeira nach Lissabon . General San Martin 10.
in Bremerhaven . Madrid 9. von Santos nach Rio de
Janeiro . Monte Pascoal 9. Fernando Noronha pass.Monte Rosa 10. in Lissabon. Grandon 9. von Madeira
nach Rotterdam . Rio de Janeiro 7. in Buenos Aires.
Tenerife 10. von Hamburg nach Mittel -Brasilien.

Deutsche Afrika -Linien . West-Afrika : Ingo 7. ab
Accra . Wangoni 9. ab Freetown . — Süd- und Ost-
Afrika : Ubena 8. an Lourenco Marques . Urundi 9.ab Freetown.

Hanseatlsehe Reederei, Emil Offen & Co„ Hamburg.
Ditmar Koel 8. an Buenos Aires . Karpfanger 7.
ab Hamburg . Kersten Miles 6. ab Newport News.
Simon v. Utrecht 5. an New Orleans . Memphis 8.
ab Pasajes . Sesostris 8. an Pasajes.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 8. in Ant¬
werpen.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Priwall
42 Gr. N, 14 Gr. W.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Oldenburg 9. von Hamburg nach Casablanca . Palos
9. von Lissabon nach Tenerife . Melilla 9. von Casa¬
blanca nach Gdingen. Larache 9. in Tanger . Porto 9.
in Vigo. Casablanca 9. Ouessant pass . Lisboa 9.
Dover passiert.

Hob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 3. Finisterre pass, von Bremen nach Cata¬
nia. Barcelona 25. 2. in Genua. Cartagena 28. 2. in
Genua. Castellen 8. Ushant pass , von Palermo nach
Hamburg , Catania 7. in Ceuta . Genua 7. von Livorno
nach Catania . Lipari 6. von Porto Empedocle nach
Ceuta . Livorno 6. in Genua. Malaga 6. in Hamburg.
Marsala 5. von Hamburg nach Vigo. Palermo 9. in
Genua. Procida 7. von Ceuta nach Hamburg . Savona
6. in Ceuta . Spezia 5. in Hamburg . Trapani 5. von
Palermo nach Malaga . Valencia 5. von Bremen nach
Genua.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.
Svithiod 9. von Hamburg nach Baytown -Aruba . Se¬
nator 9. an Königsberg . F. H. Bedford jr . 9. an Tri-
poli . Orville Harden 8. vom Panamakanal nach
Val los. Fawley . Thalia 8. an Caripito . Oder 10. von
Hamburg nach Nordenham.

Hendrik Fisser A. G.» Emden , Martha Hendrik
Fisser 9. von Emden nach Narvik . Konsul Carl Fis¬
ser 9. von Narvik nach Emden.

Ftechdampferbewegnngen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Falkland , Flensburg , Aug.
Kämpf , Hans Loh (Island ), Bremerhaven , Jeverland,
Sagitta , Arctur , Zieten, Carl Rover (Norw. Küste ),
Nienstedten (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Dir . Schwarz , Biele¬
feld (Nordsee), Island , J . H. Wilhelms , Heinr . Leh-
nert , Bahrenfeld (Island ), Kap Kanin , Rp. v. Hin-
denburg , Wilhelm Reinhold , Helgoland , Seydlitz,
München, Bredebeck, Oskar Neynaber (Norwegische
Küste ).

In See gegangene Dampfer : Bremen , Ostmark,
Adolf Kühling , Job . Stadtlander , Gneisenau, Essen,
Lübeck, Hinr . Freese , Keitum , Grönland (Norweg.
Küste ), Nordstern , Ernst Grüschel. Reichenbach (Is¬
land ), Plauen , Altona , Erfurt , Elberfeld , Nürnberg
(Nordsee), Seefahrt , Baden (Norweg. Küste ), Gera
(Nordsee).

Kriegsmarine
Linienschiff „Schlesien”  9 . nachmittags in

Halifax (Kanada ). Poststationen:  a ) Für die
U-Flottille Weddigen U-Bootsbegleitschiff „Saar “,
T 23, T 155, T 156 und T 157 bis 11. Kiel . Le täte
Postabholung nachmittags , vom 12. bi» 20. Warne¬
münde, letzte Postabholung am 20. vormittags , da¬
nach wieder Kiel , b) Für den Führer der U-Boote

Ibis 16.Kiel-Wik, für den 17.Warnemünde und ab18. wieder Kiel -Wik. o) Für das ArtillerleversuchB-
kommando für Schiffe bis auf weiteres Kiel-Wik.

Landvolk,
halte deiner Zeitung die Ireue!

Eine Klarstellung bedeutet der Aufruf an das
lurmärktsche Landvolk , den der LandesbauernfllH-
rer der Kurmark , Bauer Martin Wendt , ertasten
Hat . Darin Heißt es u . a „ daß ein Bauer , Land¬
wirt oder Landarbeiter , der keine Zeitung liest,
in unserer großen und ereignisreichen Zeit nicht
mehr denkbar sei. Das Landvolk lebe in und mit
der Politik und der Weltanschauung des Dritten
Reiches , die uns täglich von den Zeitungen nahe¬
gebracht werde . Es sei von , Grund auf verkehrt,
wenn ein Teil des Landvolkes in den Monaten
der dringendsten landwirtschaftlichen Arbeiten,
also während der Bestellung und Ernte , seine
Zeitung nicht beziehe . Während dieser Zeit ruhe
ja die Politik und die Geschichte nicht , die Deuiich-
land gerade seit der Machtübernahme wieder
kraftvoll gestalte . Die Zeitung gehöre in die
Hand jedes Landmannes , auch wenn seine be¬
rufliche Tätigkeit ihn während der arbeitsreichen
Zeit voll beanspruche.

Bremens Umgebung

Hemelingen
Rückgang des Hochwassers . Das Hochwasser der

Weser , das am Freitag der vorigen Woche seinen
Höchststand erreicht hatte , ist in den letzten Tagen
merklich gefallen . Der Fährverkehr auf der Mit¬
telweser konnte schon fast überall wieder ausge¬
nommen werden , auch gehören die Bauernhöfe,
die durch das Hochwaster vom Lande abgeschnit¬
ten waren , wieder zum „Festland " . O

Vegesack
Sammelschutzräume . In folgenden Gebäuden

befinden sich größere Sammelschutzräume : Will-
mann , Ecke Post - und Nordstraße : Ehlers , Bahn-
hofftraße : Volksschule : Roll und Drogerie See¬
mann , Eerhard -Rohlfs -Straße : Direktor Meyer,
Weferftratze : Strandlust . (80

Aumund
WHW . Ausgabe von Kohlenscheinen und Fisch¬

filet im NSV .-Büro ' am Bahnhof Aumund heute
von, 15—16 Uhr (Nr . 1 bis 306) , 16—17 Uhr
(Nr . 301 bis Schluß ) . 50

Sprechstunde des Staatlichen Gesundheitsamtes.
Die Sprechstunde im Staatlichen Gesundheitsamt,
Beratungsstelle Aumund , Lindenstraße 79, für
Säuglinge , Kleinkinder und Schulkinder findet
heute in der Zeit von 15 bis 17 Uhr statt . 50

Aufhebung eines Eemeindeweges . Auf Beschluß
des Bürgermeisters wird der öffentliche Eemeinde-
weg zwischen den Grundstücken von Adolf Mai¬
land , von der Blumenstraße verlaufend in west¬
licher Richtung ins Feld bis zum Grundstück der
Witwe Albrecht , aufgehoben . Einsprüche sind zur
Vermeidung des Ausschlußes binnen vier Wochen
beim Vorsitzenden des KreisauSfchustes in Ofter-
holz -Scharmbeck einzulegen . 50

Blumenthal
WHW . Die Ausgabe von Fischfilet findet

heute von 1t Uhr an in der Fischbratküche , Blu-
menthal , Lange Straße , statt . 50

Pferde - und Fahrzeug -Musterung . Auf dem
Schillerplatz in Vlumenthal findet , heute durch
den Pfevde -Vormnsterungsoffizier der Wehr-
erfatz-Jnfpektion die Pferde - und Fahrzeugmuste¬
rung statt . Es sind vorzustellen alle Pferde im
Alter von 3 bis 30 Jahren und alle Leiter -,
Kasten - und Plattenwagen , die nicht älter als
5 bis 8 Jahre alt sind. 50

Osterholz -Scharmbeck
Remonteankauf für 1937. Zum Ankauf drei¬

jähriger , vorkommendenfalls auch vierjähriger
Remonten sollen in diesem Jahre im Regie¬
rungsbezirk Stade u . a . die folgenden öffentlichen
Märkte abgehalten werden : am 10. Mai um
9 Uhr in Osterholz -Scharmbeck, am 15. Juni um
15 Uhr in Uthlede , am 29. Juli um 9 Uhr in
Stotel und am 30. Juni um 9 Uhr in Bremer¬
vörde . 50

Stedingen
In der Sitzung der Gemeinderäte in Berne

wurde die Nächtragssatzung für das Haushalts¬
jahr 1936-37 verabschiedet . Der Haushalts -Vor¬
anschlag für 1937-38 schließt in Einnahme und
Ausgabe mit 378 045 RM . und der außerordent¬
liche Haushalt in Einnahme und Ausgabe mit
122 250 RM . Von Bedeutung ist die Auflegung
einer Anleihe in Höhe von 50 000 RM . für den
Schulneubau in Lemwerder und die Bereitstellung
von 11000 RM . für den Bau von HJ .-Heimen.
2m kommenden Jahr soll bereits das erste HJ .-
Doppelheim seiner Bestimmung übergeben werden.

50

Delmenhorst
Kleine Stadtchronik . Auf der Generalversamm¬

lung der Molkerei -Genossenschaft Delmenhorst
wurde mitgeteilt , daß sich die Eenostenschaft sehr
günstig weiterentwickelt hat . Insgesamt wurde
von 1356 Bauern Milch angeliefert , moch in die¬
sem Jahr soll ein größerer Umbau vorgenommen
werden und die betriebstechnischen Einrichtungen
eine grundlegende Aenderung erfahren . Die Kar¬
toffeldämpferanlage der Genossenschaft wurde
stark in Anspruch genommen und gestaltete sich
nutzbringend . 52

Hashergen
Gemeinderatssitzung . Auf der letzten Gemeinde-

ratsfltzung der Gemeinde Harbergen nahm Kreis¬

leiter Sturm  Gelegenheit , der Ĝemeindever¬
waltung für die vorbildliche Führung ihres
Amtes zu danken . Nach der Vereidigung eines
neuen Eemeinderatsmitgliedes wurden verschie¬
dene Anträge erledigt . Die alte Holzbrücke bei
Strom wurde bekanntlich wegen Baufälligkeit
für den Verkehr gesperrt . Die Brückengenossen¬
schaft hatte die Absicht, sich aufzulösen und die
Brücke abzureißen . Da die neue Brücke aber noch
nicht fertiggestellt ist, wurde keine Genehmigung
erteilt , die ' Brücke zu entfernen . Die Genossen¬
schaft ist nun an die Gemeinde herangetreten
mit dem Ziele , daß die Gemeinde Hasbergen die
Brücke übernehmen soll. Bürgermeister Hellmers
betonte , daß eine llebernahme der Brücke nicht
in Frage kommt , wohl sei die Gemeinde Hasber¬
gen gewillt , einen Zuschuß für die Instandsetzung
zu leisten , vorausgesetzt , daß der Staat Olden¬
burg und der Staat Bremen , die ebenfalls ^an
der Brücke interessiert sind, die gleichen Zuschüsse
leisten . Es wurde dann noch bekanntgegeben,,
daß Fürsorgegelder nicht zurückbezahlt werden
brauchen . Im übrigen steht auch im laufenden
Jahr wieder ein Betrag zur Verfügung , „der es
Kindern minderbemittelter Eltern ermöglichen
soll, die nötige Begabung vorausgesetzt , höhere
Lehranstalten zu besuchen. Auch im neuen Jahre
sollen verschiedene Straßen und Wege ausge¬
bessert werden . 62

Werbeversammkungen für das Festspiel „Ste-
dingsehre ". Bekanntlich hat die Festspielbühne
auf dem Bookholzberg eine bedeutende Vergröße¬
rung erfahren . An die Bevölkerung wird nun¬
mehr der Appell gerichtet , recht zahlreich an dem
Festspiele mitzuwirken , da eine erheblich größere
Anzahl Mitspieler benötigt wird als bisher . Aus
diesem Anlaß finden in nächster Zeit in Schier¬
brok , Ganderkesee , Falkenburg , Hoykenkamp und
Erüppenbühren Werbeversammlungen statt , in
deren Rahmen Hauptlehrer Pg . Kunst (Adel¬
heid «) Lichtbildvorträge über „Stedingsehre"
halten wird . 62

Nordwestdeutschland

Norden
Landeshauptabteilungsleiter I N^upert zur letz¬

ten Ruhe bestattet . Am Dienstagnachmittag wurde
der Landeshauptabteilungsleiter der Landesbau¬
ernschaft Hannover . Gerhard Neupert , unter star¬
ker Beteiligung zur letzten Ruhe beigesetzt^ Am
offenen Grabe hielten die vier Kreisbauernführer
von Ostfriesland die Ehrenwache . Reichshaupt-
abteilungsleiter Haydn -Eoslar legte im Aufträge
des Reichsbauernführers Darre einen Kranz nie¬
der . Im Aufträge des Gauleiters Röver legte
Gauinspekteur Drescher einen Kranz nieder , eben¬
so der Landesbauernführer Weser -Ems , Groene-
veld . Landesbauernführer von Rheden widmete
dem Verstorbenen einen herzlichen Nachruf.

Oldenburg
Der bei dem Zugunfall angerichtete Schaden

hat , soweit nach den jetzigen Arbeiten ermittelt
ist, nicht den großen Umfang angenommen , der
nach dem ersten Bild der Unfallstelle anzunehmen
war - Die Lokomotive und die vier entgleisten
Personenwagen sind nur unerheblich beschädigt,
schwerer die betroffenen Güterwagen . Wie wir

weitere Verlängerung der Vmlsdauer
der Vertrauensräte

Durch Gesetz vom 9. März 1937 (Reichsgesetz¬
blatt I Nr . 30) hat die Reichsregierung die
Amtsdauer der derzeitigen Mitglieder der Der-
trauensräte , ebenso wie im vorigen Jahr , um
ein weiteres Jahr , nämlich bis zum 30. April
1938, verlängert.

Veutsche flrbeitsfront
Donnerstag , 11. März

Ortsgruppe ' Findorff . Stabs - und Zellenwalter-
Sitzung um 20.30 Uhr bei Stein , Neukirchstr. 78.

Ortsgruppe Findorff . Das Deutsche Handwerk:
Sitzung der Sparte Schuhmacher um 20.30 Uhr bei
Walde«, Müncheuerstraße.

Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Propaganda-
Walter der Zellen und Betriebe sowie der Organifa-
twnswalter der Zellen 1—17 um 20.30 Uhr bei Schlüter.

Ortsgruppe Gröpelingen . Das Tentsche Handwerk:
Sitzung der Fachschaft Elektriker, Schlosser, Klempner
um 20.30 Uhr bei Paul , Morgenlaudstratze.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Stabs -, Be¬
triebs -, Zellen- und Dlockwalter um 20.30 Uhr bei
Weber, Grünenstraße.

Ortsgruppe Altstadt. Sitzung der Stabs -, Zellen- und
Ortsbeiriebsgemeinfchaftswalter um 20.30 Uhr ln der
Geschäftsstellefällt aus!

Das Deutsche Handwerk. Fachgr. III , Fachschafts¬
und Kreisspartenwalter -Sitzung um 20.30 Uhr im
Hotel Nordsee.

Das Deutsche Handwerk. Fachgruppe V, Versamm¬
lung der gesamten Fachgruppe mit Betriebsführern
und Gefolgschaft um 20.30 Uhr «m großen Saal der
Union.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der BZO. um 20.30
Uhr . bei Wellmann.

Ortsgruppe Arsten. Mitgliederbersammlung um
20.30 Uhr bei Gr . Dollmann . Redner: Pg. Naumann.

Ortsgruppe Walle. Arbeitsdank: Kameradschastsabend
um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

9IS®. „Kraft durch Freude"
Amt „Feierabend"

Sonnabend , 13. März , 20.30 Uhr, im Castno eine
„KdF.".-Groß - Beranstaltung , „A r b e i t s d i e n st

weiter erfahren , hat der Lokomotivführer des Gü¬
terzuges , der auf den ausfahrenden Personenzug
auffuhr , einen Nervenzusammenbruch erlitten . Er
ist haftunfähig . und befindet sich im Peter-
Friedrich -Ludwig -Hospital.

Erössnung des Schlachtvrehmittelmarktes .. Die
Bauarbeiten für den in Oldenburg einzurichten-
den Schlachtviehmittelmarkt sind soweit fortge¬
schritten , daß der Mittelmarkt am 1. April er¬
öffnet werden kann . Für das Land Oldenburg
werden für die Versorgung mit Schlachtvieh die
Mittelmärkte Oldenburg und Wilhelmshaven , der
Großmarkt Bremen , sowie die neueinzurichtenden
Verteilungsstellen in Bad Zwischenahn , Roden¬
kirchen, Cloppenburg usw. zuständig sein.

Verden
Vom Schwurgericht Verden wurde der 27 Jahre

alte Wilhelm Meyer aus Bremen wegen ver¬
suchten Totschlages zu 3 Jahren Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Meyer hatte am
1. Oktober 1936 versucht , den Wachtmann Dietrich
Euntzmann , dessen Ehefrau und die Köchin Marie
Tiedemann in Platjenwerbe (Kreis Osterholz)
zu töten . Ter Täter bemächtigte sich in der Woh¬
nung des Wachtmanns Guntzmann eines Dienst¬
revolvers , verfehlte aber alle feine Schüsse auf
die drei Personen . Schließlich fiel er Euntzmann
und die Köchin mit einem Taschenmesser an und
verletzte ste durch mehrere Stiche erheblich . Meyer,
der mehrfach vorbestraft ist, wird nach Verbüßung
der Zuchthausstrafe in eine Heil - und Pflege¬
anstalt untergebracht werden.

Kaufmannsgehilsenprüsung . An der von der
Industrie - und Handelskammer zu Verden durch¬
geführten Kaufmannsgehilfenprüfung nahmen
166 Lehrlinge teil . 6 Lehrlinge haben die Prü¬
fung nicht bestanden , 3 Prüflingen konnte die
Note „sehr gut " und 28 Prüflingen die Note
„gut " zuerkannt werden . Den besten Prüflingen
wurden Prämien überreicht . G

Cuxhaven
ließet Nacht zum Millionär geworden . Ein un¬

erwarteter Dollarsegen ist dem Cuxhavener Ge¬
schäftsmann Alfred Reiche zuteil geworden . Die¬
ser Tage erhielt er aus Kalifornien die glückverhei¬
ßende Nachricht , daß er über Nacht Millionär ge¬
worden fei. Eine Großmutter mütterlicherseits
hat ihm ihr Vermögen in Höhe von etwa fünf
Millionen Reichsmark vermacht.

Deutscher Vauemfunk
Donnerstag , 11. März

Hamburg:  18 .46 Uhr : Bauer und
Ernährung.

Königsberg:  11 .40 Uhr : KurznachrichteK
für den Bauern.

Breslau:  11 .30 Uhr : Marktberichte des
Reichsnährstandes.

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Landfunk . Acker,
voll der Nahrung für das Menschengeschlecht.

1 Köln:  11 .50 Uhr : Bauer , merk ' auf.

spielt sür ' s Volk ". Pvogrammgestaltung durch
die Wieilung 4/171 „Jürgen -Christian -Findorff ", Oster-
holz-Schaumlbeckund den Mnsikzug der Arbertsgau-
leitung XVII . Nachfolgend Tanz ! Karten im Boroer-
kauf 0,60 RM. in der Kreisdienststelle, an der Abend¬
kasse 0,75 RM. Arbeitsdienst und Wehrmacht 0,30 RM^

Sonntag , 14. März , 15 Uhr, im großen Saal der
Union , Tonfilm , „Hermine und die sieben
Aufrechten ". Karten bei den Amtswaltern der
Arbeitsopser der DAF . im WilhÄm-Decker-Haus , Zim¬
mer 118, und in der Kreisdienststelle, Nordftr . 43, zum
Preise von 0,25 NM.

Reise », Wandern und Urlaub
Die Monatsprogramme  für März sind da.

Preis pro Stück 0,10 RM. Erhältlich in der Kreis¬
dienststelleNoidstr . 43.
. Sonntag , 14. März , Antobussahrt nach
Hamburg.  Fahrpreis 4,50 RM. Abfahrt .7 Uhr ab
Llohdbahnhos.

Sonntag , 21. März , Autobusfahrt nach
Hannover.  Fahrpreis 4,30 RM. Abfahrt 7 Uhr ab
Llvtzdbahnhvf.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk-
Bortragsplan für Freitag , 12. März

Dortrag Nr. 13: Studienassessor Dr . Thiemann:
„Bremer Fahrten mit „Kraft durch
Freude ". 1 . Bortragsabend : Eine Rheinfahrt . Mit
Lichtbildern. Von 20—21 Uhr in der Oberrealschule,
Techanatstr . 5.

Karten sind in der Kreisdienststelle Nordftr . 43, an
der Abendkasseund in den bekannten Dorverkaufs-
stellen zu haben.

Sportamt
Aus folgende heutige Kurse wird hingewiesen:
Fröhl . Gymnastik von 10—11 Uhr Martinistr .; van

17—18 Uhr Martinistr .; von 20—21 Uhr Schule Korn-
straße; von 21—22 Uhr Schule Karnstraße ; von 20 bis
22 Uhr Lyzeum Lange Reihe; von 20—23 Uhr LyzeumBietor.

Allg. Körperschule von 20%—22  Uhr Schule Alter
Postweg.

Schwimmen von 10—11 Uhr Hansa-Bad ; für Kin¬
der  von 15)4—16X Uhr Hansa-Bod, Lehrbecken; von
10%—17 Uhr Hansa-Bad, Lehrbecken.

Volkstanz von 20—22 Uhr Kalser-Friedrich-Str .; von
20—22 Uhr Deutsche Oberschule, Karlstr .; von 20 bis
23 Uhr Schule Eeschwornenweg, dieser Kursus fand
bisher in der Schule Holstiafen statt.

Reschssportabzeichcn von 19—20% Uhr Dechanalstr.
Boxen von 21—22  Uhr Martinistr.

Hier sprldif die Deutsche Arbeitsfront

n
r

stark verölte und beschmutzte Berufs¬
wäsche, Putztücher,Arbeitshemden usw.:

O Über Nacht einweichen  in heißer
Q*  ßöfung (1 Paket auf 3 Eimer
Wasser).

« Kochen in frischer̂ ''Lösung.

VJ 412

Jiiet-
qesuche

Ruh.Ehp. s. 23t. u.
Kü. z. 1. 6. o. 1. 7.
Angeb n . I 2434

Westen

Er . mbl.Zi. 2B. m.
Eas . Zwinglist .128

Hörn

Unterh . 3 Zi. n. K.
Bahrerstr . 33 Näh.
Weherbergstr. 44

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 's durch die

BZ.-Kleinanzeigel

Sonstiges
Mpslege

zettgem. Spezlalein-
richr. vorm. v.8V»—1
Bekurs Hafer,

kamp 65
Tel. »5509

503afvi £ - ejgfau §tfaineif
und doch sieht die Mutter fast so jung aus , wie die Tochter , so straff
und frisch. Dabei neigte sie sehr zur Fülle — aber Dr . Emst Richten
Fruhstuckskräutertee sorgt für ihre Schlankheit und Gesundheit
Nun ist sie stob auf ihre gute Figur , die keineswegs ein Vorrecht der
Jüngeren ist. Trinken auch Sie täglich den bewährten .Jungbrunnen"
Df-_ERN5T RICHTERS Friihstü ckikräutertee
■MD33X13 niUUi :Uil ;WlllLmmA

miiiiiminiiiiiii

Hoch- und liiedrig-
Wallerzeiten
für die Unter- und Außenweser
ZusammengestelltvonderWasser-
straßendirektionBremen. Einzel¬
preis des 16seitigen Heftes 75 Pfg.
Bei Abnahmevon 10 Heften das
Stück 70 Pfg. Zu haben in der
Geschäftssielled. Bremer Zeitung

iiiiiiiiimiiiimii

Jiaul
feile

kaust z. reell. Pr.
F. A. Lange.

Landwchrstr. 148

Altpapier
Aktenn. BOciier
Zeitungen undZeiCsch ritten
zum Einstampfen
HEUER
Nordstr. 73, Ruf 81193
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As . ^ . «§ te ^ mann
unc / ^ r-sll

örsmsn, 9. 1937
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StattKarten

Für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer

Silber -Hochzeit
und unseres Gcschästsjubiläums
sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Ludwig Halste und Frau.
Stesseusweg 8S.
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Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute meine liebe Frau.
unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Mhellnilie Otzmer
geb . Thicmann

im 65 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Heinrich Otzmer
Heinrich Ltzmcr jr . u . Frau
Franz Ostcrhorn und Frau,

geb . Oßmer
und Enkelkinder.

Du warst so gut,
du starbst zu früh,

vergessen werden wir dich nie.
Bremen , 16 . März 1837
Fliedcrstraße 11.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge -Be -Jn ., Wilh .-Decker -.Haus;
srdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , um 11 Uhr , in
der Kapelle des Hastcdter Fried¬
hofes statt.

OAene Sekten

bl Ln n I i e I>e

Suche tüchtigen

Seünklükl'-
Kkkl>ll8«l

aus Werkstatt.

Steffen,
Horncrstr . 26

p. 1. April gesucht
Johann

Heinr . Meier,
Tischlermeister

Lüsternst ! . 137/38
gegenüber

Centralhallen

Danksagung

Für die uns in so reichem Matze bewiesene
Teilnahme beim Verluste meines lieben

Mannes , unseres guten Vaters , sprechen wir

hiermit allen Freunden und Bekannten , Vor¬
gesetzten und Verufskameraden , dem Verein

ehemaliger 75er , sowie Herrn Pastor Schäfer,
unseren aufrichtigen Dank aus.

Frau Marie Schröder,

geb. Precht
und Kinder.

Trauer-
Drucksachen
liefert schnell und
preiswert
die Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6—8 Fernruf 54121

junger Llsktriker

oäer 8 cIUv 886 r
mit . Elektrokenntnissen als Assistent
für technischen Bllhnenbetrieb in
Dauerstellung gesucht . Vorzustellen bei

E.-F .-Vetriebe,
Knochenhauerstrahe 8/7 II.
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Großhandlung stellt sos . od . z. 1. April

Packerinnen oder
Kontoristinne»

über 25 Jahre für kleine saubere Pack¬
arten ein . Ausführliche Bewerb . mit
Gehaltsanfprüchen erb . unter K 2435.

Junges Mädchen
s. ^ Tag . Rette,
Waller Heerst .37/8

Zum 1. 4.
selbständiges

mit guten Koch¬
kenntnissen.

Dr . Antze,
Löningstr . 35

Morgenhilse
Staderstraße 33 g

Dem Tierheim des Bremer Tier-
fchutzvereins übergeben : Ein Schäfer¬
hund und ein Foxterrier ohne Hunde¬
zeichen . Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
Das nach K 15 der V .O . betr . den

Schutz der Bauarbeiter und die Ver¬
hütung von Bauunfällen vom
16 . Februar 1S6S erforderliche
Verzeichnis der Aerzte  ist
gegen 25 ^ 4 im Bauhof , Herrlich¬
keit 18 , Zimmer IIS , zu erhalten.

Die Verzeichnisse vom Jahre 1836
sind ungültig.

9 . 3 . 37 . Das Baupolizeiamt.
Freibanksleisch : Am Freitag , dem

12 . März 1937 , 16 bis 13 Uhr , grüne
Karten Nr . 3661 bis 3566 , Pfund
20 bis 46 Pfg.

HencktkicHe
SeKa »Et »»taiAlt »rse »t

(Nr . 26 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 10 . März 1937.
Dr . Behre L Co ., Bremen : Or.

P . W . Behre ist als Gesellschafter
ausgeschieden.

Wilhelm Drefahl , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

H. Wilksen 6 - Co ., Bremen : Die
Firma lautet jetzt : A . Friedrich Kern
vorm . H . Wilksen L Co.

Paul Schröder L Co . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Die Eesellschasterversammlung vom
16 . Februar 1937 hat gemäß Gesetz
vom 5 . Juli 1934 und den Durch¬
führungsverordnungen die Errich¬
tung einer Kommanditgesellschaft in
Firma Paul Schrader L Co . mit dem
Sitze in Bremen und zugleich die Um¬
wandlung dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung durch Uebertra-
gung ihres Bermögens aus die neu
errichtete Kommanditgesellschaft be¬
schlossen . Die an R . Tiemann und
K . Bier erteilten Prokuren sind er¬
loschen . Diese Eintragung ist ge¬
löscht . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft , die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Paul Schrader 6- Co ., Bremen:
Kommanditgesellschast , begonnen am
16 . März 1937 unter Beteiligung von
tziner Kommanditistin insolge Um¬
wandlung der Paul Schrader L Co.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juli
1934 und der Durchführungsverord¬
nungen : von Amts wegen . Persönlich
haftende Gesellschafter sind der Kapi¬
tän zur See i . R . und Kaufmann
Paul Friedrich Schrader , der Kauf¬
mann Theodor Werner Gustav Tie¬
mann und der Staatsrat und Kauf¬
mann Rudols Adolf Clemens Roland
Tiemann , sämtlich in Bremen . An
Kurt Bier in Bremen ist in der
Weise Prokura erteilt , daß er berech¬
tigt ist , die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem persönlich hastenden
Gesellschafter oder einem weiteren
Prokuristen zu vertreten.

Julius Rudert , Bremen : Die offene
Handelsgesellschaft ist ausgelöst . Eine
Liquidation sinket nicht statt . Das
Geschäft ist mit dem Firmenrecht und
mit den Aktiven und Passiven gemäß
der aus den 1. Januar 1937 ausge¬
stellten Bilanz aus die Julius Ru
dert SesÄlschast mit beschränkter Haf¬
tung zu Hamburg übertragen , die es
unter ihrer eigenen Firma fortführt.
Sämtliche Prokuren sind erloschen
Die hiesige Eintragung ist gelöscht.

Julius Rudert Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung Zweigniederlassung
Bremen : Bremen als Zweignieder¬
lassung der in Hamburg unter der

Hauptnrederlassung . Gegenstand des
Unternehmens ist die Fortführung
des unter der Firma Julius Rudert
in Hamburg mit Zweigniederlassun¬
gen in Bremen , Leipzig und Chem-
nch betriebenen Speditionsgeschäftes
und aller Geschäfte , welche mit ihm
zusammenhängen oder ihm zu dienen
geeignet sind . Das Stammkapital der
Gesellschaft beträgt 166 666,—
Der Gesellschaftsvertrag ist am 3 . Fe¬
bruar 1937 abgeschlossen . Geschäfts-
ührer sind die Kaufleute Carl

Friedrich Gotthold Schnocckel und
Erich Carl Josef Schnoeckel , beide in
Hamburg . Sind mehrere Geschäfts-
'ührer bestellt , so wird die Gesell-
chast durch mindestens zwei Ge-
chästssührer oder durch einen Ge-
chästssührcr und einen Prokuristen

vertreten . An Alfred Carl Newton
Schnoeckel in Hamburg , Heinrich Jo¬
hann Helmut Knabe in Hamburg,
Johann Hermann Diedrich Friedrich
Bergmann in Bremen und Emil Jo¬
hannes Heinrich Seitmann in Bre¬
men ist Eesamtprokura erteilt mit
der Maßgabe , daß jeder von ihnen
berechtigt ist , die Gesellschaft gemein¬
schaftlich mit einem Geschäftsführer
zu vertreten und daß je zwei Ge-
samtprokuristen berechtigt sind , die
Gesellschaft gemeinschaftlich im Rah¬
men der Prokura zu vertreten , jedoch
mit der Einschränkung , daß die Pro¬
kura für A . C . N . Schnoeckel und
H. I . H . Knabe aus den Betrieb der
Hauptniederlassung in Hamburg und
der Zweigniederlassung in Bremen
und die Prokura sür I . H . D . F.
Bergmann und E . I . H . Heitmann
auf den Betrieb der Zweignieder¬
lassung in Bremen beschränkt sein
soll . Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Die Gesellschafter Kauf¬
mann Carl Friedrich Gotthold
Schnoeckel in Hamburg und Kauf¬
mann Erich Carl Josef Schnoeckel in
Hamburg bringen als im Handels¬
register eingetragene persönlich has¬
tende Gesellschafter der osfenen Han¬
delsgesellschaft Julius Rudert das
unter dieser Firma in Hamburg mit
Zweigniederlassungen in Bremen,
Leipzig und Chemnitz betriebene Spe¬
ditionsgeschäft mit dem Firmenrechte
und mit Aktiven und Passiven gemäß
der aus den 1. Januar 1937 aufge¬
stellten Bilanz ein . Der Wert dieser
Einlage wird auf 166 666 .—
festgesetzt . Durch diese Einbringung
sind die durch E . F . G . Schnoeckel
übernommene Stammeinlage von
56 606, — ^ 4̂! und die durch E . C . I.
Schnocckel übernommene Stammein¬
lage von 56 666, — voll geleistet.
Das Geschäft gilt als vom 1. Januar
1937 an sür Rechnung der Julius
Rudert Gesellschaft mit beschränkter
Haftung gesührt . Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen
nur durch den Deutschen Reichsan¬
zeiger . Geschäftsräume : Sögestr . 49.

Erich Jsenbcrg , Bremen : Der Kauf¬
mann Martin Jsenberg in Bremen
ist als Gesellschafter eingetreten.
Offene Handelsgesellschaft , begonnen
am 1. Februar 1937.

Bersuchsgesellschaft sür textilc Roh¬
stoffe mit beschränkter Haftung , Bre¬
men : Gegenstand des Unternehmens
ist die Erforschung , Gewinnung und
Verarbeitung textiler Rohstoffe , ins¬
besondere pflanzlicher und künstlicher
Fasern sowie der Betrieb aller im
Zusammenhang damit stehenden Ge¬
schäfts . Das Stammkapital der Ge¬
sellschaft beträgt 26 666, — 3-9»« . Der
Gesellschaftsvertrag ist am 21 . De¬
zember 1936 abgeschlossen und am
24 . Februar 1937 geändert . Ge¬
schäftsführer sind der Kaufmann
Hein Ammer in Bremen , der Kaus-
mann Carl Ludwig Ferdinand Rost
in Bremen und der Bauer , jetzt
Kaufmann , Johann Christian Leh-
mann in Drossen/Neumark . Hat die
Gesellschaft mehrere Geschäftsführer,
so wird sie durch mindestens zwei
Geschäftsführer oder durch einen Ge¬
schäftsführer und einen Prokuristen
vertreten . Die Gesellschaft wird aus
den im Gesetz vorgesehenen Gründen
aufgelöst . Außerdem kann jeder Ge¬
sellschafter die Gesellschaft kündigen,
sobald sie eine Unterbilanz von mehr
als 16 660, — M »« auiweist oder

Zum 1. 4 . gesunde
und gewandte

Hausgehilfin
m. best . Kochkennt-
aisscn (evtl . Köchin
m . Hausarbeit ) bei
gut . Lohn . Meld.
morg . bis 10 Uhr,
nachm . ab 19 Uhr,

Ruf 4 56 84
Bentheimstraße 32
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Z . 15 . 3 . ein ehrl.
saub . Mädchen od.
Frau sür Haush .,
Laden a . gz . Tag.
Borzst . 11 . 3 ., von
4 bis 6 . Tietjen,

Winterftraße 30

Bei

Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnisse ein-
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Weidlicii

Such « iür 17jähr.
Tochter Stelle zur
Erlernungd .Haus-
halts m . Familien¬
anschluß . Taschen¬
geld erwünscht.
Angeb . u . D 20418
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Kkiel«. Wie
für Wohnzimm.

Utbremerstr . 146

Sofa 9 , Chaisel .10
Kleiderschrank 12,
Weßler , Olbers-
straße 37 , Hdlg.
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genden Bilanzen ihre mangelnde
Rentabilität ergibt . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Der Ge¬
sellschafter Bauer Johann Christian
Lehmann in Drossen/Neumark bringt
in Anrechnung aus die von ihm
übernommene Stammsinlage von
16 666, — 3? »« in die Gesellschaft ein:
s ) das gesamte von ihm zur Gewin¬
nung pflanzlicher Fasern angebaute
Pslanzcnmaterial einschließlich des
gewonnenen Samens der in seinem
Besitz befindlichen Erzeugnisproben
und Zuchtpslanzen . Der Wert dieser
Einlage wird festgesetzt auf Reichs¬
mark 7566, — : b ) alle in seinem Be¬
sitz befindlichen Unterlagen , Gut¬
achten , Schriften , die sür den Aus-
und Ausbau der Gesellschaft förderlich
sind . Der Wert dieser Einlage wird
festgesetzt auf 566, — ; e ) das
Recht aus Benutzung des zu seinem
„Hegehos " gehörigen Ackers in den
sogenannten Mühlstücken , eingetragen
im Grundbuch der Stadt Troffen
Band 28 , Blatt 1463 , aus dem die
Forschungsversuche sür die Gewin¬
nung pflanzlicher Fasern durch An¬
bau von Pflanzen gemacht worden
sind . Dieses Recht auf Fortführung
der Forschungsversuche und damit
auf Benutzung des Ackerbodens steht
der Gesellschaft für die Dauer ihres
Bestehens zu . Der Wert dieser Ein¬
lage wird festgesetzt auf 3H»« 2660, — .
Der Gesamtwert der Einlagen des
Gesellschafters Lehmann beträgt mit¬
hin 16 666, — Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen nur durch
den Deutschen Rcichsanzeiger . Ge¬
schäftsräume ; Admiralstr . 46.

Hcrm . Sticsing , Bremen ; Der Kauf¬
mann Walter Hermann Christian
Stiesing in Bremen ist als Gesell¬
schafter eingetreten . Offene Handels¬
gesellschaft , begonnen am 1. Januar
1937 . Die an W . L . C . Stiesing
und H . A . G . Stiesing Ehefrau er¬
teilten Prokuren sind erloschen.

Dannemann ck- Co ., Bremen ; An
Dr . jur . Franz Theodor Hermann
Ludwig Jordan in Bremen ist
Prokura erteilt.
_ Amtsgericht Bremen.

In das Giitcrrechtsregistcr ist ein-
getxagen:

Am 16 . März 1937.
Der Autoschlosser Johann Heinrich

Burhop hat seiner Ehesrau Käthe,
geb . Schlawinsky . Psalzburger Str . 28,
das Recht der Schlüsselgewalt ent¬
zogen . Amtsgericht Bremen.

Firma Julius Rudert Gesellschaft mit
beschränkter Haftung bestehenden wenn sich aus zwei aufeinanderfob
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Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Teutsche Le-
bensmittel -Gcnossenschast Bremen ein¬
getragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht in Bremen ist
am 5. März 1937 nach erfolgte ! Ab¬
haltung des Schlußtermins aufge¬
hoben worden.

5 . 3 . 37.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

§izk 757 «cz 7 krr
Heute » 20 Uhr , Do .-Er . 8

> Ende ungef . 22.30 Uhr
NISLiSM « SuNsrklV

Oper von E . Puccini
Vuiierfly : Tei ?o Kiwa a . E.
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Lieferwagen

Chevrolet
Bremen -Horn

Lcher Hccrst . 56

Heute 18V- Nhr:

Gr.Preis-Skat
Gishorn,Gcorgst .37

« » « « »

Viclorw

200 ccm

icoztst nur

S49 .

Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen od . Ihr Mo¬
torrad tauschen
wollen . Immer
hilft Ihnen die
Kleinanzeige im

Auto - oder
Motorradmarkt
der

..Bremer Zeitung"
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gnZenehmen, miisten Oeruch.
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stes Neims vervensten.
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Ispelen
Linoleum Tep¬
piche , Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpcl . Heerstraße
214/16 . Tel . 816  68
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25. Ziehungstag g. März 1937
8a der heutigenDornsittogSziehuagwurdengezogen

2 Teioinn « , u 20000 AM . 175330
2 Sewinn « zu 5000 AM . 222439
4 Gewinne PI 3000 AM . 80086 251019

14 Gewinne zn 2000 AM . 93983 193551 22331S
233693 2SS7S2 376487 390282

66 Gewinn - , » 1000 AM . 6573 14610 16SN
3475 » 34829 65873 75102 92210 93869 95«
105624 107906 110253 112677 122579 123M
157685 174192 211211 223559 241149 24SW
283843 273526 287600 328400 337760 33S2B
351381 S51751 382865 389763 392002

84 Gewinne zu 500 RM . 8202 19179 20994 31W
33325 39198 61719 63660 67480 125493 137SIS
139086 153800 164706 1 79791 218486 230W
231816 259253 261043 261596 262715 2743SS
275299 276677 284217 286385 295119 3000ZS
311690 330550 337073 338126 345608 352SSS
354141 381275 384227 388410 390704 3S2MS
393250

366 Gewinne zu 300 RM . 1362 4750 5494 7324
S9S8 9785 11854 1 4353 16930 20960 21014 22VS1
26037 26131 28072 26871 30760 32493 32S64
35416 35846 36990 37221 39016 39446 41133
41152 41482 42031 44167 45702 47204 5I22S
53304 53491 70131 73449 74677 82910 8433S
64719 88191 90111 90414 91275 91997 S4SSS
S7812 103419 114633 120798 121300 122012
127873 130283 131734 135071 138149 1470SS
147716 147761 149532 149650 152439 15371S
158222 159015 162017 163539 163592 153504
163838 166618 167412 167751 158474 170539
171331 176311 17S353 176412 180155 15331a
183547 184833 1 87531 189419 193090 193752
195996 199340 201747 20SSS9 209537 215437
213196 216061 213795 223809 226169 225709
226830 227135 227835 228561 236419 240VSS
242308 242435 243140 243239 244048 245125
250434 251681 252651 253926 254040 254857
257200 261616 263019 267099 274974 250593
280567 281085 282193 283965 284527 255525
280733 29236S 296128 296264 301135 303S4S
303775 306746 307071 307633 308943 311959
311400 31934S 322267 323746 324647 324754
331896 332756 336484 343542 349656 35129S
351537 361812 3539S6 366916 367211 357393
368186 360014 363760 364323 364471 3851- 7
368267 366443 369916 370379 373287 375522
376287 376810 381346 386696 386195 358974
390077 397314 397860 398313

In der heurigenNachmittagSziehungwurden gezogn
4 Gewinne zu 6000 RM . 264482 273316
2 Gewinne zu 3000 RM . 269862

14 Gewinne zu 2000 RM . 33754 82923 149M
200373 250498 309556 373S76 ,

42 Gewinne , n 1000 RM . 39251 50049 65Z--
88402 99677 108138 157177 160504 1SM
196239 206916 214636 225189 265336 SE
303815 333097 341789 362655 372892 3E

62 Gewinne,n 500 RM . 12529 15524 1' "H
18163 24511 31797 40187 64690 71107 7SO
91006 114327 155790 159185 135513 1S4M
225713 230496 242619 247608 273441 25I5M
284225 291466 302648 315203 315253 319B4
368241 373567 390780

318 Gewinne zu 300 RM . 60 11247 12553 14971
19642 21435 23400 24717 28962 30435 RW
33239 37725 39311 45115 49022 52814 5ZGZ
57627 59170 60653 70751 78907 82866 S47W
89615 S34S5 9SS62 97767 S82S7 99574 10IZK
103950 105373 107867 107978 109133 109169
111512 115650 11612S 116137 119250 119957
121513 121694 123309 123883 125030 130166
130983 134574 139032 141175 141517 143343
146132 146338 146797 146981 147671 146626
149449 150078 152345 161654 164927 165433
166199 170243 170934 171799 17527S 17K4SS
176920 177123 177178 161604 182117 1S499S
185333 190729 192154 193092 1S3624 267177
208657 213320 214244 217914 218229 223636
226452 229743 232133 233357 234362 236762
23833S 239724 243082 243948 246564 254810
259951 262653 263934 265854 267411 283464
284923 267342 290059 292669 295289 29S43S
301580 302966 304137 305190 305846 30669»
S0S593 309892 310377 312821 3I318I 314696
321931 3252S9 325633 326845 332613 335667
336767 337805 338121 349476 351706 351727
359844 362013 366579 371453 375226 375927
377027 377562 378853 379930 365361 365477
385961 387551 391576 393025 393540 397311397763

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne z»
je 1000000, 8 zu je 50000. 4 zu je ZOOM, 2 zu
ie 20000, 18 zu se 10000, 24 zu je 5000, 28
zu se 3000, 118 zu je 2000, 372 zu je 1000,
608 zu je VOO, 24S6 zu je LOO M.
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Kampf dem verkelirstod
verstärkte Unsallbekämpfung— Sinkende Unfallkurve

Berlin , 1V. März.

Nach der Reichsstatistik hat die Zahl der Stra-
hen-Verkehrsunfälle im letzten Vierteljahr 1936
im Vergleich zum vorhergehenden Vierteljahr
abgenommen . Gegenüber 79 599 Unfällen im
dritten Vierteljahr 1938 beträgt im vierten
Vierteljahr 1938 die Zahl der Vcrkehrsunfälle
rund 88 999 und ist somit um rund 18 v. H. zu¬
rückgegangen . Ein noch stärkerer Rückgang ist in
der Zahl der Verkehrsunsallopfer (getötete und
verletzte Personen ) zu verzeichnen , wo einer Zahl
von 69 299 im dritten Vierteljahr 1936 39 599
Verkehrsunsallopfer im vierten Vierteljahr 1938
gegenüberstehen.

Diese erfreulichen Feststellungen erfahren inso¬
fern eine gewisse Einschränkung , als nach den
statistischen Beobachtungen vom dritten zum vier¬
ten Vierteljahr eines jeden Jahres ein Verkehrs¬
rückgang zu verzeichnen ist. Hoffentlich ist der
festgestellte Unfallrückgang aber auch ein Anzei¬
chen einer sich bessernden Verkehrsdisziplin.

Ein Vergleich der vorliegenden Vierteljahrs¬
statistik mit den Angaben des entsprechenden
Vierteljahrs des Vorjahres zeigt ein Ansteigen
der Verkehrsunfälle um 7 v. H. Demgegenüber
ist der außerordentlich erhöhte Bestand an Kraft¬
fahrzeugen in Rechnung zu setzen, der sich von
1935 bis 1936 um rund 15 v. H. erhöht hat , so
daß In Wirklichkeit die Verkehrsunfälle auch ge¬
genüber dem vierten Vierteljahr 1935 erheblich
zurückgegangen sind.

Für den künftigen Kampf gegen die Verkehrs¬
unfälle gibt die vorliegende Statistik aufschluß¬
reiche Hinweise und beweist die Richtigkeit der
ergriffenen bzw. bevorstehenden polizeilichen
Maßnahmen . Nach den vorliegenden Zahlen

.haben sich die Unfälle außerhalb geschlossener
Ortsteile , d. h. auf den Fernverkehrsstraßen , um
rund 14 v. H. erhöht . Diese Beobachtung führte
seinerzeit zur Einrichtung der motorisierten Gen¬
darmerie , die für die Verkehrsunfallbekämpfung
auf den deutschen Landstraßen verantwortlich ist.
Ihre zahlenmäßige Verstärkung und ihr Einsatz
ist im Hinblick auf die angedeutete Beobachtung
beschleunigt worden und dürfte sich zum allge¬
meinen Nutzen der Verkehrsteilnehmer in abseh¬
barer Zeit bemerkbar machen.

„ kmil auf wilder Fahrt "
Berlin , 19. März.

Einen gehörigen Denkzettel erhielt am Diens¬
tag der 28jährige Emil N., der sich vor dem Moa-
biter Einzelrichter wegen groben Unfugs . Wider¬
stands gegen die Staatsgewalt und Körperver¬
letzung zu verantworten hatte.

Eine Kneipfahrt , die Emil zusammen mit meh¬
reren Freunden in der Nacht zum 13. November
vorigen Jahres unternahm , endete schließlich in
reichlich angeheiterter Stimmung in einem Lokal
am Tiergarten . Um die lärmenden Gäste , vor
allem den randalierenden N., möglichst schnell
wieder loszuwerden , händigte der Geschäfts¬
führer dem Freunde des N., der noch einen etwas
nüchternen Eindruck machte, das Fahrgeld für eine
Taxe aus , damit dieser ihn nach Hause bringe.
Der „Freund " steckte das Geld ein und verschwand
mit dem „wilden Emil " aus der Gaststätte , ließ
sich nach Hause fahren und überließ dann seinen
Kumpanen ohne Geld seinem Schicksal in der
Taxe.

Als unterwegs an einer Baustelle die Droschke
einen Augenblick halten mußte , bekam Emil
plötzlich einen Wuianfall . Er sprang aus dem
Wagen und schlug dem Arbeiter , der mit einer
roten Flagge den Fahrer zum Halten veranlaßt
hatte , mit der Faust ins Gesicht. Arbeitskamera¬
den und Passanten , die den Vorfall mit angesehen
hatten , stellten den Wüstling und es wäre ihm
beinahe schlecht ergangen , als der Taxifahrer den
Rowdy loswerden wollte und feststellte , daß Emil
keinen Pfennig Geld bei sich hatte . Auch einem
sofort herbsigeeilten Polizeibeamten gegenüber
spielte Emil den „wilden Mann ", so daß der
Beamte ihn schließlich mit Gewalt bändigen
mußte.

In der Verhandlung wollte sich Emil natürlich
beim besten Willen an nichts mehr erinnern . Das
Gericht gab ihm daher Gelegenheit , während der
Verbüßung einer Strafe von sechs Wochen Ge¬
fängnis und 1 Woche Haft fein Gedächtnis etwas
anzustrengen und bessere Vorsätze zu fassen.

Broßfeuer in kiel
Sieben Feuerwehrleute verletzt

-»-d Kiel , 19. März
In der am Ostufer des Kieler Hafens gelegenen

Sägespähne -Mahlanlage der Firma Kaven S:
Wichmann brach am Dienstag gegen 21 Uhr ein
Großfeuer aus , dessen Gewalt erst gegen 0.30 Uhr
nachts gebrochen werden konnte . Wegen des
explofivartigen Charakters des in dem Ge¬
bäude lagernden Holzmehls in einer Gesamt¬
menge von etwa 15 Waggons gestaltete sich die
Brandbekämpfung sehr schwierig.

Trotz der eisigen Kälte und - es starken Schnee¬
falls waren viele Männer der SA ., der SS . und
des NSKK . zur Brandstätte geeilt , um gemeinsam
mit den Kameraden von der Feuerwehr den
Brand zu bekämpfen . An der Brandstätte er¬
schien auch der Polizeipräsident , SA .-Gruppen-
sührer Meyer -Quade . Wie wir erfahren , haben
sieben Feuerwehrleute Brand - und Schnitt¬
wunden davongetragen und mußten abtranspor¬
tiert werden.

»Frau kjase" in Bochum
Hätte sie die Zeitung gelesen . . .

Bochum , 10. März.
Eine Volksgenossin in Bochum hat nach ihren

eigenen Angaben noch niemals im Leben eine
Zeitung gehalten . Als sie jetzt gegen eine
Firma , von der sie Geld zu bekommen hatte,
gerichtlich vorgehen wollte , erfuhr sie zu ihrem
Erstaunen , daß die betreffende Firma schon längst
Konkurs gemacht hatte . Alle Gläubiger waren
damals in der Zeitung zur Anmeldung ihrer
Forderungen aufgefordert worden . Da die Frau
keine Zeitung las , hatte sie von diesem Termin
nichts gewußt , was für sie erhebliche finanzielle
Verluste zur Folge hatte.

Deutsche Bergsteiger zum
Dangt»parbat

Ausreise am 11. April 1937

München , 10. März.
Das Jahr 1937 steht für die deutschen Berg¬

steiger im Zeichen des fünften Angriffes auf den
Nanga Parbat , der als einer der 13 Achttausender
des Himalaja im Westen aus dem Jndustal
emporragt . Die Teilnehmer der diesjährigen
Vergsteigerfahrt werden am 11. April mit dem
Dampfer „Rauenfels " der Hansa -Linie von Ge¬
nua aus die Seereise antreten.

Leiter der Gruppe ist bekanntlich der Münchener
Geograph Dr . Karl Wien.  Die übrigen Teil¬
nehmer sind Peter Müll ritte r,  der schon
1934 am Nanga Parbat war , ferner Adolf Eött  -
ner  und Dr . Günther Hepp.  Alle hatten im Vor¬
jahr zur Gewöhnung den Sikkim -Himalaja be¬
sucht und beachtliche Bergsteigererfolge erzielt.

Weiter gehören der Münchener Martin Pfeffer
und der Tiroler Peter Fankhauser als Bergsteiger
dem Unternehmen an . Dr . Hartmann , der 1931
am Kantsch war , und Pros . C. Troll sowie Dr.
Ulrich Luft , sämtlich aus Berlin , werden sich mit
dem Leiter und Dr . Hepp in die wissenschaftlichen
Aufgaben teilen . Ein größer Teil der Ausrüstung
ist bereits im Vorjahr durch die Provinz Kaschmir
m das Jndustal geschafft worden.

kjochwasserkatastrophean der Weichsel
Bromberg , 10. März.

Die Hochwasserkatastrophe in der Weichselniede¬
rung zwischen Thorn und Kulm  nimmt einen
immer größeren Umfang an . Die Eisbarriere
hat jetzt eine Länge von 28 Kilometer . Diese neue
Hochwasserwelle , die aus dem südlichen Polen am
Dienstag die Höhe von Bromberg erreicht hat,
konnte die Eisbarriere nicht fortbewegen und
mußte einen Umweg machen . Dadurch sind wei¬
tere Ortschaften überschwemmt worden . Wieder
sind es größtenteils deutsche Bauern , die von
dem Unglück heimgesucht werden . Der neue Frost
macht die Eisbarriere noch stärker , da die Schol¬
len zusammenfrieren und eine einzige große Eis-
wüste bilden . Die in der Nähe von Kulm ein¬
gesetzten Danziger Eisbrecher , die zusammen mit
den Sprengungen der polnischen Pioniere eine

Fahrrinne in dieser kilometerlangen Eismauer
schaffen sollten , mußten am Dienstagnachmittag
ihre Arbeit einstellen , da die Gefahr bestand , daß
die gemeldete neue Welle die Eisbrecher ver¬
nichtete.

Die bei Bromberg gelegenen deutschen Dörfer
Langenau und Otteraue sind in der Nacht zum
Mittwoch vollständig überschwemmt worden.
Durch den Bruch des Chaussecdammes Thorn—
Bromberg wurden alle Gehöfte dieser beiden
Ortschaften überflutet . Die treibenden Eisschollen
haben ungeheuren Schaden angerichtet und ganze
Scheunen und Ställe weggerissen . Die Bevölke¬
rung mußte sich mit ihrem Vieh auf höher-
gelegcne Stellen flüchten.

In Bromberg ist die Brahe weiterhin im
Steigen . Der Fluß ist über das Ufer getreten
und hat -die niedrigergelegsnen Straßen über¬
schwemmt.

Dänischer Blihzug
für die Pariser Weltausstellung

Kopenhagen , 10. März.
Der „Blitzzug " der dänischen Staatsbahnen , der

auf der Pariser Weltausstellung gezeigt werden
soll, ist am Dienstag aus Kopenhagen abgefahren.
Der Dreiwagenzug , der schon seit zwei Jahren im
dänischen Verkehr läuft , wird über Deutschland
nach Frankreich geleitet . Er passierte Mittwoch
früh die deutsch-dänische Grenze bei Pattburg und
kam Mittwoch nachmittag in Aachen an.

Strasverbüßung mit Familienanschluß
Newqork , 10. März.

In amerikanischen  Kongreßkreisen er¬
örtert man zurzeit Pläne , eine abgelegene Insel
als Strafkolonie für Schwerverbrecher mit lang¬
jährigen Freiheitsstrafen einzurichten . Den Fa¬
milien der Deportierten würde anheimgestellt
werden , die Gefangenen zu begleiten , die hier
Gelegenheit hätten , sich durch Land -Meliorationen
nützlich zu betätigen . Eine solche Maßnahme sei
sowohl für die Gefangenen selbst als auch für die
Allgemeinheit günstiger als die Einschließung der
Verbrecher.

Lchncesturm in Nordschleswig . Seit Dienstag abend
herrscht in NordschleSwig wieder starkes Schneetreiben.
Der ganze Krostwagenverkehr mußte eingestellt werden.
Auch die Züge können nicht Verkehren.

Kanadischer Dampfer von Eisbergen zerdrückt . Wie
aus T t . Jvnes in Neufundland  berichtet
wird , ist der kanadische Dampfer „Telia " (1267 T .) vom
Eis zerdrückt worden und gesunken . Der Besatzung
gelang es , aus einem Eisberg bis aus Land zu ge¬
langen.

Der '
Fund im Walde

. . . Ich saß schon halb im Kittchen!
Die Polizei sagte bloß : Tja — hätten Sie Zeitung
gelesen ! Es stand doch ganz genau in der Bremer
Zeitung , daß man Schlingen nicht verändern,
sondern dem Förster anzeigen muß . Aber im letz¬
ten Augenblick wurde ein gewisser Kahlhose ver¬
haftet ; der war 's gewesen , und ich kam mit dem.
Schreck davon . . .

(Na , Glück hat auch ein Hase mal —
aber selten»

philharmonische öesellschast

Peter Baabe dirigiert Bruckner
Max Negers „Einsiedler " und Anton Vruck-

ners „Fünfte " in der Ursassung — das war sür
das neunte Philharmonische Konzert schon eine
besonders kernhafte und werthaltige , aber auch
gedrungene und konzentrierte , fast möchte man
sagen : konzessionsfreie Vortragsfolge . Ein Pro¬
gramm , das den aufnahmebereiten und folge-
willigen Hörer in Bezirke musikalischen Erlebens
entführte , in denen gefühlsseliges Schwelgen und
bequemes , ausruhsames Genießen abgelöst schie¬
nen durch einen unerbittlichen Zwang zu täti¬
gem inneren Mitgehen , zu inniger seelischer An¬
teilnahme an dem Suchen , Ringen und Befreit¬
sein , das hier zwei urdeutsche Meister künstlerisch
gesormt hatten.

Max Negers wundervolle Vertonung des tie¬
fen , fernensüchtig - romantischen Eichendorff-
Textes „Der Einsiedler " eröffnete den Abend.
Orchester und Chor breiten hier eine spätherbst¬
liche, übergangsfarbene , einsame Stimmung aus,
die immer wieder aus dämmernd -verschwimmen-
den Umrissen „zu Gottes Lob " in ruhige , fest¬
gefügte Kirchenliedanklänge einmündet . Sehn¬
süchtiges Verlangen und gläubiges Erfülltsein
formen sich zu kostbar ausgeglichener Einheit , in

. wunderbar fließender , schier übergangsloser Be¬
wegung wächst weltschmerzliche , müde Einsam¬
keit zu wunschlosem Frieden aus . Staats-
orchester und Philharmonischer Thor
schmiegen sich zu klanggesättigter , verhaltener
Fülle ineinander , spannen einen von tiefen , all¬
gemeingültigen Stimmungen erfüllten Bogen,
auf dem dann der Solobariton in bewegteren,
inbrünstigen Linien die schmerzliche Not des In¬
dividuums ausbreitet . Ernst Hölzlin  vom
Bremer Staatstheater hatte hier eine dankbare
Aufgabe gefunden , die seinen Fähigkeiten und
Möglichkeiten ausnehmend glücklich lag . Man
kennt und schätzt Hölzlin von der Bühne her als
einen Künstler , der seine Partien mit besonderer
Temperamenistiirke angreift . Auch hier war er
eindringlich bemüht , die verschlungenen , aus¬
drucksstarken Linien des „Eistsiedler " mit drän¬
gendem Leben zu erfüllen . Von dem durch Chor
und Orchester ausgebreiteten herbstlich -reifen
Klangrahmen hielten sich die eigenwilligen Reize
von Hölzlins Stimme in willkommenem , befruch¬
tendem Abstand . Wo ein weicher , quellender,
wohllautender Bariton nur schwerlich eine etwas
süßliche Wirkung hätte bannen können , fesselte
Ernst Hölzlin gerade durch sein herbes , sprödes,
manchmal sogar ein wenig trockenes Stimm-timbre.

Die vorzüglich durchgearbeitete und ausge¬
wogen« Aufführung des Reger scheu Lmtatennahen

Chorwerkes hinterließ einen ungemein nachhal¬
tigen Eindruck . Fast war es , als wölbte sich auf
seinen beiden Chorpfeilern in edelgeschwungenen
Linien ein Portal , durch das man liebevoll und
behutsam in den gewaltigen Dombau von Anton
Bruckners fünfter Symphonie geleitet wurde.

Die Aufführung dieses 8 -ckui-Werkes war ein
überwältigendes Erlebnis . Gerade die „Fünfte"
hat in dem Brucknerschen Symphoniewerk seit
jeher eine besondere Stellung eingenommen , ihre
ragend -einsame Einmaligkeit hat vor anderen
immer wieder gereizt und gelockt, das „Problem"
Bruckner aufzuhellen und zu ergründen . Der ge¬
waltige Eindruck , den die Symphonie diesmal in
ihrer ursprünglichen originalen Fassung hinter¬
ließ , kann nur der sein, daß jetzt dies« Partitur
in einer noch geweihteren , entrückteren Sonder¬
stellung steht, als wir es bisher ahnten.

Man versteht , warum gutmeinende Freunds,
um das Sichdurchsetzen ihres Meisters besorgt,
darauf bedacht waren , die kantorenhafte Knorrig-
keit seiner symphonischen Wunderbauten in die¬
sem und jenem dem vorherrschenden Zeitgeschmack
anzugleichen , indem sie versuchten , im Formalen
zu giätten , an der Instrumentation abzuschleifen
und das urwüchsige symphonische Geschehen einzu¬
betten in die wohlige Welt einer wagnerverwand-
ten Orchestersprache . Man hat dann bewundernd
und staunend , wenn auch nicht immer verstehend,
vor der glühenden Leuchtkraft dieser Partituren
gestanden . Aber man begreift jetzt, daß das Ge¬
wand , das man Bruckners Symphonien auf¬
nötigte , nicht nur von falscher Farbe war , sondern
auch nicht paßte.

Denn Bruckner kommt von der Orgel her , und
zwar (doch das wird eigentlich erst jetzt klar)
von der Charakterstimmen -Orgel des Barock, wie
der Meister sie in den österreichischen Kirchen
und Klöstern noch vorgefunden haben wird . Ihn
fesselt an der Orgel nicht die brausende , alles
überflutende Klangfülle , ihn inspiriert vielmehr
die Mannigfaltigkeit der bei der Barock-Orgel
noch reinen , ungemischten Klangfarben . Und wenn
in unaufhaltsamem Crescecndo es sich immer wie¬
der zu neuem Fortijsimo übersteigert , dann ist es
im Grunde nie das von weichem Hörnerklang
gesättigte Tutti neudeutscher Prägung , sondern
das klargegliederte , auf sechzehnsüßigem Posau-
nenbaß sich aufbauende volle Werk etwa einer
Arp -Schnitger -Orgel.

In dieser strahlenden , sternenklaren Sieghaftig-
keit steht am Schluß des letzten Satzes der Lhoral

auf , elementare Verkörperung der Gewißheit , um
die der Meister durch die drei vorhergehenden
Sätze hindurch gerungen und gekämpft hat . Die¬
ser Choral ist in dieser Fassung nicht mehr einem l
besonderen , effektvoll einsetzenden Posaunenchor
übertragen , sondern wächst ganz organisch aus
dem symphonischen Geschehen heraus . Bis zu die¬
sem Gipfelpunkt deutscher Symphonik ist der Ab¬
lauf des Werkes eine große , gewaltige Steige¬
rung : von den anfangenden Pizzicato -Bässen und
den ersten zarten Streicherthemen ab , über die
zerrissenen , jäh sich türmenden Akzente des ersten
Satzes , über das verhaltene und inbrünstig auf¬
begehrende Adagio und das seltsam gedämpfte
Scherzo bis hin zum triumphalen Schluß ein
durch viele Widerstände sich hindurchkämpfendes,
aber unaufhaltsames Verschrotten zu dem Kern
des Brucknerschen Schaffens : Soli Deo Gloria!

Daß die Aufführung dieser Bruckner -Sym-
phonie ein so überwältigendes Erlebnis wurde,
war das Verdienst des Gastdirigenten dieses
Philharmonischen Konzertes . Es bedeutet für
unsere Stadt jedesmal mehr als eine besondere

- Ehre , den Präsidenten der Reichsmusikkammer an
ihrem ersten Dirigentenpult begrüßen zu dürfen:
Pros . Dr . Dr . e. h. PeterRaabe  hat sich auch
durch dieses Konzert wieder einen festen Platz in
den Herzen der Bremer erobert.

Mit ruhiger Ueberlegenheit , nur um die Ent¬
faltung der in der Partitur beschlossenen Span¬
nungen und Werte bemüht , läßt Peter RaaLe die
vielfältig verschwimmenden Stimmungen in Max
Negers Chorwerk sich ausbreiten , so daß des
Meisters reifes Spätwerk zu bezaubernder Wir¬
kung aufblüht . Mit gespanntester Kraft faßt er
dann den Bruckner an . Seine reife Meisterschaft
weiß , daß es darauf ankommt , die Bogen und
Blöcke zu einem Bau aus einem Guß zusammen¬
zuschweißen. Bei aller liebevollen Versenkung
in Einzelheiten , bei allem behutsamen Bemühen
um das feingesponneue kontrapunktische Geflecht
von Kanons , Umkehrungen und Fugatis , bei aller
zarten Vertiefung in die gehaltvollen Gefühls¬
welten , in die diese Symphonie immer wieder
eintaucht , bleibt unbeirrbar , von meisterlichem
Wissen und Wollen gelenkt , der Blick auf das
große Ziel gerichtet . Mit leidenschaftlichem Ee-
staltungsdrang und schier unermlldbarem Führer¬
willen begeistert er das Staatsorchester  zu
einer Leistung , die einfach mitreißt . Mit innig¬
ster Hingabe musizieren die Holzbläser ihre viel¬
fach solistischen Themen und Kontrapunkte , mit
zuchtvoller Beschwingtheit spielen und singen fast
die Geigen , und Trompeten . Hörner und Posau¬
nen , in ihren Solls von bestrickender Klarheit,
bauen Höhepunkte , die einfach unüberbietbar sind.

Ein großer , würdiger Abend!
Dr . llrltr kisrsix
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Erbitterte Kampfe bei den Voxmeisterschasten

Bremens Vertreter Bpazil und Seedorf nach ehrenvollem widerstand ausgeschaltet — Lmpfang im Bremer Bathaus
Am Mitrwochvormittag wurden die dent -chen

Amaleurboxer , die an den Deutfchen Meister¬
schaften Bremen 1337 teilnehmen , im Bremer
Rathaus offiziell durch den Senat «mpfsnzea.
kegen M3V Uhr versammelten sich alle Aktiven
und Funktionäre am Hauptbwhnhof . um dann
»irrer Borantritr eines Mmikpiges des Reicks-
arbeitsdienftes und der Reichsfachamtsleitunz
durch Sie Stadt zum Rathaus zu marschieren . Zu
Der großen Halle des altehrwürdigen Bremer
Rathauses wurden sie in feierlicher Weife durch

Senator Dr. B. v. hoff
willkommen geheimen, der folgendes ausführtet

„Im Namen des Senats der Freien Hansestadt
Bremen heiße ich Sir in dieser Halle , die auf
eine mehr als fünshnndertjährige Geschichte zu¬
rückblickt, und damit zugleich in den Mauern
unserer Stadt herzlich willkommen . Es ist uns
eine große Freude , daß die diesjährigen Deut¬
schen Boxmersterichaften in Bremen , dem natür¬
lichen und geschichtlichen Mittelpunkt der nieder-
sächsischen Gaue , ausgetragen werden.

Ich begrüße an erster Stelle den Reichssach-
amtsleiter des Fachamtes Boxen im Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen , Herrn Ministe-
rialrat Dr . Metzner,  ich begrüße sodann mit
ihm die Reichsfachamtsleitung , die Eaufachamts-
leiter sowie die Gaufportwarte . Mein Gruß rich¬
tet sich weiter an die Boxsportler , die als die
besten Vertreter aus Deutschlands Kauen hier¬
her gekommen find.

Der Boxsport steht heute « it i» der vorderste»
Linie des deutschen Sports . Ein « vergangene Zeit
hatte wenig Berftändais sür den Fanftlamps « nd
sah in ihm nichts anderes als eine Prügelei.
Unser Führer aber hat in seine« Werte „Mein
Kamps " gerade das Boxe » wegen jeiner großen
Bedeutung sür die Erziehung der männliche » 2 »-
geud hervorgehoben . Aus Anordnung des Herrn
Reichserziehnugsmiaisters ist Boxen jetzt Pflicht-
sach in den höhere » Knabenschnle » und wird
von den Schülern » it großer Begeisterung ge¬
pflegt.

Das Fachamt Boxen marschiert heute mit den
anderen Sportarten gemeinsam im Deutschen
Reichsbund sür Leibesübungen . Wenn der Sport
früher vielfach in Verkennung seiner Aufgaben
keinen anderen Zwecken diente als nur sich selbst,
so ist heute der Marschrichtungspuntt für unsere
Leibesübungen durch die Weltanschauung des
Nationalsozialismus gegeben.

Mögen auch die Teutschen Box « tifterschastt»
in Bremen ein Markstein au ? diese« neuen Wege
sein, »nd mögen die Kämpfe zu einem gute»
sportlichen Ersotg sür die Teilnehmer n»d sür
das Fachamt Boxe» jich renk

Als äußeres Zeichen der Erinnerung an die
Deutschen Boxmeisterschajre » in Bremen über¬
reicht der e-enat Ihnen allen eine Plakette , deren
Anblick Ihnen immer wieder zugleich auch ein
freudiges Gedenken an Ihren Aufenthalt in unse¬
rer alten Hansestadt bedeuten möge ."

Reichsfachamtsleirer Boxe »,

Minislcrialrat Dr. Metzner
erwiderte:

,Herr Senator ? Für die freundlichen Worte
der Begrüßung , die Sie soeben im Namen des
Senats der Freie » Hansestadt an uns gerichtet
habe «, danke ich Ihnen — zugleich sür meine hier
anwesenden Sporltameraden — herzlichst. Wir
find hier überall so herzlich empfangen worden
und haben bei allen städtische» Stellen eine so
lebhafte Unterstützung bei Vorbereitung und
Durchführung unserer Meisterschaften gesunde »,
daß ich auch hierfür dem Senat der Freien
Hansestadt Bremen und ihrem Vertehrsverein im
Namen des Reichsfachamtes Boxe » im Deutschen

Reichsbund für Leibesübungen unseren herzlichen
Tank sagen möchte.

Meine Sportkameraden ! Wir danken dem Se-
nar der Freien Hansestadt Bremen für die Unter¬
stützung. die wir hier gefunden habe », für den
uns ehrenden Empfang im alrehrwürdigen Rar-
hau ^ der stadt und für die prächtige künstlerische
Plakette , die uns allen eine schöne Erinnerung
an die stolze und gastliche Stadt Bremen bleiben
wird . Unseren Dank und unsere guten Wünsche
für die Zukunft der Freien Hansestadt Bremen
sagen wir zusammen in dem Ruf . Die Freie Haafe-
radt Bremen Sieg Heil !"

Senator von Hoff trat noch einmal an das von
in historischer Uniform aekleider ; Natsdiene:
flankierte Rednerpult und bracht « dem Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler , dem Förderer
des deutschen Boxsportes und dem Erbauer des
neuen Deutschlands ein dreifaches Sieg -Heil aus,
das von den Aktiven und Funktionären d s
Reichsfachamtes Boren freudiK dargebracht
wurde.

5avori1ensiege am Nachmittag

Xenüvrst vürenvoll stklnx «ich cker Sremep
Seeävrk gegen Anraeü -Selmllre.

Die Miltwochnachmitrag - Veranstaltung im
Cemrralhallen -Ring brachte sportlich betrachtet
wieder ganz hervorragende Kämpfe , jedoch blieb
der erhoffte Publikumsersolg vollständig aus , io
daß die Meifterschaftsanwärter ihre schweren
Kämpfe vor fasst leerem Hause ausMtragen hatte « .
Das ist in Anbetracht des hohen Wertes dieser
Meisterjchafts -Ausschestningen äußerst bedauerlich
und außerdem für die Kämpfer selbst nicht so
anspornend , als wenn sie vor übervollem Haus
ihr Können unter Beweis stelle» können . So
waren nur wenig hundert Personen Zeuge dieser
boxsportlich sehr wertvolle » Auseinandersetzungen.

Im Fliegengewicht  kam B ruß - Berlin
in der 3. Runde MM k.o.-Sieg über Manczyk-
Bochum , der bis dahin dem Berliner sehr geiähr-
lich war . Im Bantamgewicht  führt « Fel¬
dermann-  MLlhei » bis zur drillen Runde
gegen den Deutschen Fliegengewichtsmeister
Graal-  Hamburg durch gute Hakenstrien gegen
Kopf und Körper , aber dann erhielt er zwei
Verwarnungen wegen Tiei chlagens . und Gras-
gewann dadurch knapp nach Punkten . 2m Fe¬
dergewicht  boxte Crem « r - Köln den Mann¬
heimer Hosrmanm  sauber links -rechts -gerade-
aus . In der dritten Runde drehte Lrciner so stark
au -, daß Ho' smann stark angeschlagen die Runde
beendete . Cremer war klarer Punktsieger . Nürn¬
berg - Dresden zeigte im Leichtgewicht
gegen Reu I - Köln eine ganz ausgezeichnete
Leistung . Reu konnte das Tempo nicht mithalten
und wurde klar nach Punkten geschlagen . Zwischen
Mahn-  Breslau uM Pries -Wanne -Eickel ging
es hart auf hart , denn beide versuchten frühzeitig
zur Entscheidung zu kommen . Mahn ichwingerte
deidhändig . während Pries sauber gerade boxte
und zumeist eher ins Ziel käm als der Gegner.
In der Schlußrunde wurde Pries wegen Haltens
verwarnt , und nun drehte der Westdeutsche ganz
groß auf , um seinen Punktabstrich wieder wett¬
zumachen . Er traf Mahn links und rechts , wie er
wollte , am Kopf , und wurde noch verdienter
Punktsieger.

Im Mittelgewicht  bewies Bork - Berlin
gegen Blum - Altena  unerhörte Rehmerquali-
täten , aber den Sieg des Altenaers konnte der
Berliner nicht verhindern , obwohl er den reichlich
offen boxenden Blum mehrfach mit schweren
Schwingern am Kopf erwischte und zeitweise den
Gegner sogar in Bedrängnis brachte . Die Schluß¬
runde gab dann den Ausichlag für Blum . Im
Halbschwergewicht lonnte sich P i et >ch- Leipzig
aniangs mit Hörnemann - Berlin  nicht ab¬
finden , der unter den Schlägen des Leipzigers
hinwegtauchte und dann aus der geduckten Stel¬
lung heraus Schwinger gegen Kopf und Körper
landete . Erst in der zweiten Runde hatte sich
Pieisch aus den Berliner richtig eingestellt , und
jetzt trafen seine kurzen trockenen Haken zu bei¬
den Seiten des Kopses . Horneman » ließ in der
Schlußrunde mehr und mehr nach, während
Pietsch im gleichen Maße das Tempo steigerte
und weiterhin genau und sicher traf . Pietsch war
sicherer Punktsieger . 2m Schwergewicht hatte
Schnarre - Recklinghausen mit Schäser-
Magdeburg mehr zu schlagen, als man ursprüng¬
lich angenommen hatte . Der schwere Magde¬
burger bedrängte Schnarre häufig und versuchte
durch wilde Schlagserien einen k. o. zu erzielen,
aber Schnarre war rechtzeitig aus der Schlag¬
zone, oder er konnte durch Zurücknehmen des
Kopfes die Schlagwirkung abschwächen- In der
Schlußrunde hatte dann Schäfer nicht mehr allzu
viel zu bestellen . Schnarre hatte den Kamps in
der Hand , deckte Schäfer mit beidhändigen Schlä¬
gen gegen den Kopf und mit rechten Haken auf

kin Besuch bei der Bremer Beiter-Sfl.
Vielversprechendes vom Sff.-lzallen-Beitlurnier in der vatzr

Während des Winter ?, wenn die Schneedeckeund
der hartgefrorene Boden die Ausübung zahlreicher
Sportarten unmöglich machen, sind in jenen deutschen
Großstädten, die über geeignete Hallen verfügen, Reit¬
turniere Höhepunkte des sportlichen Leben?. Weit
über die Grenzen der Reich- Hauptstadt hinaus sind z.
B. die Reit- nnd Fahrturniere in der Teutschland-
halle zu Berlin bekanntgeworden, die allwinterlich die
zahlreichen Anhänger und Freunde des Pferdesports
begeistern. Bremen  gehörte bisher nicht zu dieser
Gruppe bevorzugter Städte . Verkehrsgünstig zwischen
zwei Straßenbahnlinien in der Bahr gelegen, er¬
freuen wir uns allerdings seit langem des Vorhan¬
denseins einer hervorragend angelegten Rennbahn,
die zur besseren Jahreszeit manches Mal Schauplatz
wohtgelungcner Turniere gewesen ist. Eine für diesen
Zweck sportlich brauchbare, geräumige und sür zahl¬
reiche Zuschauer Platz bietende Turnierhalle fehlteaber
leider in Bremen. Ter Pferdesport, zu dessen Pflege
und Förderung Bremen nach seiner geographischen
Lage inmitten des sehr alten niedeisächjischcnZucht¬
gebiets wie kaum eine andere Stadt berufen erscheint,
mutzte mithin notgedrungen während der Winters¬
zeit start eingeschränkt werden. Bedauerlicherweise
muhte er auhcrdcm dann nahezu unter Ausschluß der
Lcstentlichkeit stattfinden. Tiefer der Förderung und
Verbreitung des Pferdesports in hohem Matze abträg¬
liche Zustand wurde von der Bremer SA.-Rcitcrei
vom Tage ihres Bestehens ab als sehr schmerzlich
empfunden. Tie Männer im Braunhemd und ihre
Führer weigerten sich entschieden, diese unbefriedi¬
gende Tatsache als unabänderlich hinzunehmen. Man
sann aus Abhilfe, und was viele Jahre hindurch nur
in Reden und Plänen erwogen worden war , voll¬
brachten die Bremer SA.-Reitcr in wenigen Wochen
durch die Tat.

Hatt an der Straße , vor der Einfahrt zur allen
Bremern bekannten Rennbahn in der Bahr , erhebt
sich jetzt eine stattliche Reihe fester Gebäude, die dank
des selbstlosenEinsatzes der Männer des Bremer SA .-
Reitersturms 1/62 in überraschend kurzer Zeit errichtet
wurden. Tcm Beschauer fällt besonders die imposante
Rcithaüe aus. die mit ihrem reichlichbemessenenRaum
endlich gestattet, einwandfrei Hallenturniere nach den
Vorschriften der Turnicrordnüng abzuhalten. Bre¬
men  ist damit durch die Pionierarbeit seines SA .-
Rcitcrsturms eingereiht  worden in die Reihe
der deutschen Winterturnicrplötze.

Die buchstäblichaus dem Nichts heraus da draußen
in der Bahr von der SA. geschaffenen Anlagen ver¬
sprechen für das reiterliche Leben in Norddeutschland
so bedeutungsvoll zu werden, baß der ReichssenderHam¬
burg in seiner bekannten regelmäßigen Zunkschan, die
er am Freitag , dem 12. März , um 19.45 Uhr, über
seine Srndergruppe schickt, eine ausführliche Würdi¬
gung der Bauten und ihres Verwendungszwecks geben
wird.

Unmittelbar an die Reithalle schließen sich ncuzcit-
liche Stallungen für den sehr beachtlichen Pserdebe-
stand der SA .-Reitcr an. Ein vorbildlich angelegter
Sprunggatten , der ein der Natur getreulich nachge¬
bildetes. tlippenreichcs ..Gelände' enthält , stellt die
Verbindung zum Rennbahngelände her. das mit der
großzügigen Linienführung seiner Flach- und Hindernis-
kurve die denkbar beste Gelegenheit sür Roß und Reiter
bietet, Mut und Kräfte öffentlich zu zeigen. Lurch er¬
probte Lehrer läßt die SA.-Standarte 62 in ihrer
Reit- nnd Fahrschule aber zuvor jedem Anwärter aus
Reiterchren eine sorgfältige Ausbildung ongedeihen,
die jetzt, im Besitz der großen Reithalle, während des
ganzen Jahres durchgeholten weiden kann. Zweifellos
wird sich nun zu der reiterlich hervorragend durchge¬
bildeten Stammannschaft unseres SA.-Tturms dank der
intensiven Hallenschulung, mancher tüchtige Nachwuchs-
reiter gesellen.

Am kommenden Sonntag bietet sich Gelegenheit, die
Früchte dieser zwar ganz im stillen geleisteten, Volks¬
und wchrpolitisch aber höchstwertvollen Aufbauarbeit
kennenzulernen. Die SA.-Reiter-Standarte 62 hat ihr
erstes Hallenturnier zu Sonntag , den
14. März.  16 Uhr. ausgeschrieben, das nach dem
Nennungsergebnis und der angekündigten Tarbietungs-
solge ausgezeichneten Sport zu bringen verspricht. Tie
Reithalle bietet mindestens 766 Zuschauern vorzügliche
Sichtmöglichkcit. Es ist anzunehmen, daß am Sonntag
eine festlich gestimmte Menge die große Halle füllen
wird, um Zeuge der mannigfaltigen reiterliche» Wett¬
bewerbe zu sein. Dressurprüsungcn, Jagdspringen usw
werden abgelöst werden durch wirkungsvolle Schauvor-
sührungen. reitcrlicher Ernst und Scherz werluV in
wohlabgemcsiencr Folge zu ihrem Recht kommen und
das Trompetcrkorps der SA.-Reitcr wird viel dazu
beitragen, diesen ersten Bremer Turnier -Nachmittag in
jeder Beziehung zu einem Erlebnis zu gestalten. 3

das Herz ein und holte sich den verdienten Punkt¬
sieg.

Vie Ausschaltung der bremischen leilnetzmer
Die Abendveranstaltung erfreute sich eines

seht guten Zuspruchs . Aus dem Niedersachfengan
standen wieder vier Vertreter im Kamps , »nd
alle haben sich wiederum von der allerbeste»
Seite gezeigt , obwohl drei Riedersachsen aus
dem Wettbewerb geworfen worden find. Zu den
drei Ausgeschiedene » gehören leider auch unsere
beiden Bremer Vertreter Opazil und See-
dorf,  die aber im Kampf selbst über sich hin¬
auswuchsen und ihren Gegnern eine Partie lie¬
ferten , woran jeder Boxsportfreund seine helle
Freude gehabt haben wird . Der Fliegengewicht-
ler Opazil  wurde von dem Magdeburger Li-
wowsti ausgeschaltet , obwohl man die Entschei¬
dung hierüber mit Recht sehr wohl anzweifeln
könnte , wenn der Bremer sich nicht eine Verwar¬
nung wegen unsaubere » Boxens härte gefallen
lasten muffen . Auch Seedorf  leistete hervor¬
ragende Arbeit gegen den Deutschen Meister des
Jahres 1933 und 2. Olympiasieger , Murach -Eel-
sentirchen . Auch der Hannoveraner Lücke erlag
seinem jüngeren Gegner Bösen - Bonn  sehr
ehrenvoll . Bleibt nunmehr abzuwarten , wie sich
unsere beiden letzten Riedersachsenvertreter Wille
und Koppers in den restlichen Kämpfe » schlagen
werden . Außer dem Kampf Wille gegen Stasch
findet noch das Treffen zwischen den Halb¬
schwergewichtlern Koppers-  Hannover und
P i e t l ch- Leipzig statt . So haben beide Han¬
noveraner heute abend eine harte Nuß zu knacken
bekommen.

Her bessere Opazil unterliegt
Im Eröffnungskamps der Abendveranstaltung

stehen sich die Fliegengewichtler Opazil
(Bremen ) und Liroowjti (Magdeburg ) gegen¬
über . Der Bremer „Boxsreund " will es vom ersten
Eongschlag ab sofort misten . Mit unheimlicher
Schnelligkeit prasseln feine Schläge wie Ma¬
schinengewehrfeuer , so daß die erste Runde an
Opazil geht . Aber auch der Magdeburger steht
nicht viel nach. Leider hat der Bremer im zweiten
Gang eine Verwarnung wegen unsauberen Schla-
gens einzustecken; aber unverdrossen bleibt er
weiter im Angriff . 2n der Schlußetappe gehe»
beide Gegner noch einmal mächtig aus sich her¬
aus , um im Endspurt noch für den Sieg Punkte
zu sammeln . Dieses Tempo hat beide Boxer der¬
art mitgenommen , daß sie beim Schlutzgongzeichen
sich bald nichts mehr „tun " können . Der verkün¬
dete Punktsieg des Magdeburgers ist für diesen
recht schmeichelhaft ; aber vielleicht mag die Ver¬
warnung ausschlaggebend sein ! — Die zweite Be¬
gegnung dieser Klaffe steht Looschke (Nord¬
horn ) und Palussek (Esten ) im Kampf . Sieger
nach Punkten Looschke.

In der Bantamgewichtsklasse find
Stasch - Kastel und Günter - Lüden  das erste
Kampfpaar , das sich ein technisch wertvolles
Treffen liefert . Der Kasseler ist hierbei durch¬
weg der Angreifer , sein Punktsieg stand nie in
Frage . — In der zweiten Auseinandersetzung
dieses Gewichts sind Winskowski - Magde¬
burg und der vierte , noch im Rennen liegende
Niedersachjenverireter , W i l k e - Hannover , die
Gegner . Der Hannoveraner wartet mit präzisen
Eins -zwei-Schlägen aus , die den Magdeburger
mehrmals böse in den Eefichtspartie » erwischen.
Witte hingegen geht dann nach seinen Wirkung
verratenden Treffern immer sofort wieder in
Deckung, so daß Winskowski keine „Sachen " an¬
bringen kann . In der zweiten Runde mutz der
Magdeburger auf Wittes Hakenschläge zweimal
bis „Sechs " die schützenden Bretter aufsuchen.
Beim Echlußgongzeichcn stand der Sieger nach
Punkten in dem Hannoveraner einwandfrei fest.

Mi n e r - Breslau und Gänse ri g - Bochum
ist die erste Kampspaarung in der Federge¬
wichtsklasse.  Wie am Tage vorher gegen
den Reichshauptstädter Nieselt , so kommt der
Breslauer auch gegen den ihn an Körpergröße
überragenden Bochumer mit schweren Kopf - und
Körpertressern heraus . Klarer Sieger nach
Punkten Miner . — Als zweite Paarung stehen
sich in dieser Gewichtsklasse H e e s e - Düsseldorf
und Völker - Berlin  gegenüber . Das Ende
war äußerst knapp und fiel zugunsten des Düssel¬
dorfers aus.

Im Leichtgewicht  gab es nur eine Be¬
gegnung , und zwar zwischen Jakubowsti-
Bochum und Kohlmann - Halle.  In der
Schlußrunde muß Kohlmann eine Verwarnung
wegen unsauberen Kampfes hinnehmen , so dass
der Bochumer verdient Punktsieger wird.

Die Weltergewichtstlasse  bringt
bürg als Gegner in den Ring . Beide kämpfen
Kn o th - Düsseldorf und Bredchorn - Ham-
mit großer Erbitterung . Sieger nach Punkten
Knoth.

INurmff-Schalke schlügt Seedorf
Mit größter Spannung sah man dann dem

zweiten Treffen in diesem Gewicht zwischen
Seedorf - Bremen  und M u r a ch-schalte ent¬
gegen . Der Bremer „Boxfreund " lieferte hierbei
dem deutschen Meister und 2. Olympiasieger eine
ganz große Partie . Mit großer Seelenruhe
wartet der Westsale die stürmischen Angriffe See¬
dorfs ab , dem es in der ersten Runde gelingt,
dreimal durch des Schalters Deckung zu kommen
nnd auf die linke Kopfpartie des Gegners zu
landen . Die erste Runde für Seedorf . Im
zweiten Gang kommt der Eelsenkirchener auf und
auch in der dritten Etappe setzt sich die inter¬
nationale Klaffe des deutschen Meisters durch.
Seedorf wehrt sich Zwar mit der größten Ver¬
zweiflung . aber am Ende der Schlußrunde ist
auch er am Ende seiner Kraft . So erliegt er
höchst ehrenvoll einem großen Könner und Tech¬
niker . Sieger nach Punkten Murach . Reicher
Beifall für Sieger und dem tapferen Besiegten.

In der Mittelgewichtsllasse  steigt nur
eine Begegnung , und zwar zwischen Baumgar -

t ea - Hamburg und S ch mi Hinge  r - Würz-
durg . Legrerer har im Meile » Gang eine Ver¬
warnung einzudecken Den an Technik armen
Kampf gewinn ! der vorjährige d -uriche Meister¬
boxer Baumgarlen infolge Abbruch des Kampfes
in der Schlußrunde wegen einer Augenverletzung
des Süddeutschen.

Das Schwergewicht  bring ! den Olympia¬
sieger Runge-  Elberfeld nnd M a ier-  Siegen
als vorletztes Paar des Abends in den Ring.
Die Kampfesweise des Eoldmedailleuinhabers
bar enoas derartig Gewinnendes , daß die Lei¬
stungen des Gegners , wenn sie auch noch so hoch
zu bewerten sind. in den Schatten fallen müsse».
Vorn ersten bis Mm letzten Eongschlag nmtäwzelre
der Elberselder seinen Gegner , dielen dabei aus
allen Lagen mir,Punkte Shleaden Treffern be¬
legend . So wird auch Runge in dieser Begeg¬
nung wohlverdienter Sieger nach Punkte ». —
Der Meile Schwergewichlstampf bringt Lücke-
Hannover und Bojen-  Bonn .Mischen die Seile
zum letzten Treffen des Abends . Der Rheinlän¬
der erweist sich als schneller nnd technisch vollkom¬
mener Boxer , dem der Riedersachfe vorbildlich
alles abzuverlangen verkehr . Lücke läuft in der
Schlnßetappe M ganz großen Leistungen auf und
kommt wiederholt auf dir Kopfpartien seines
Gegners . Dieser famose Endspurt vermag jedoch
eine » Punktsieg des Rheinländers nicht abzu¬
wenden.

Die kämpfe in Bremerinnen
Die Bremerhavener Ausscheidungen mußten

zu» Ortsreil Lehe verlegt werden.
Olympiasieger Kaiser-  Eladbeck stand dem

körperlich sehr starken Mannheimer Stet ter
gegenüber . Erst in der Schlußrunde konnte Kai¬
ser durch gute Rahkampfarbeit seinen Punktsieg
sicherstellen. Rappsilber - Frankfnrr und
Schiller - Berlin  waren die Gegner im Ban¬
tamgewicht . Rappsilbers Punktsteg war einwand¬
frei . Ein erbittertes Gefecht lieferten sich i«
Federgewicht Arenz - Berlin «nd Schöne¬
berg  e r - Frankfurt . Nach Ablauf der drei
Runden war Altmeister Arenz verdienter Punkt¬
sieger. Durch sauberes Boxen schlug i« ersten
Leichtgewichtskampf Krage-  Berlin Bremer-
Köln verdient nach Punkten . I » der gleiche» Ge¬
wichtsklasse ging der Deutsche Exmeister Bütt¬
ner  II - Breslau gegen Kuklinski - Hambnrg
sofort zum Angriff über . Der SMener konnte
einen verdienten Punktsieg sicherstellen.

Einen technisch sehr schnellen Distanzkampf
lieferten sich Fluß-  Köln und L w t I e - Berlin.
2u der dritten Runde war Lntke groggy . Flnß
hatte aber nicht mehr genug Punch . nnd io reichte
es „nux " z« einem Punktsieg . 2m ersten Mit-
telgewichtskampf  gelang es Köhler-
Leipzig . den llkmer Favoriteufchreck Lvibk «ach
dramatischem Kampfverlauf verdient knapp wach
Punkten zu schlagen . Beide waren mehrmals am
Boden . 2m zweiten Mittekgewichtskampf funkte
Harms-  Hannover in Camp « -Berlin mit
aller Kraft hinein , aber Campe zeigte keinerlei
Wirkung . Campes Punktsieg stand nie in Frage.

Der lllmer Ackermann,  der vor der
Schlagkraft des Hamburgers Vogt  allerhand
Respekt hatte , verließ sich auf feine schnellen
Beine und versuchte sein Heil in plötzlichen Ueber-
fällen , Ackermann konnte aber den hohen Punkt¬
sieg Vogts niemals gefährden . 2m zweiten
Halbschwergewichtskampf nahm Maser-
München gegen Krumm - Köln  mit der Linken
Maß , um schwere rechte Körperhaken zu landen.
Der Kölner wurde knapper Punktsieger . Fells-
Biersen und Koppers - Hannover  waren die
Gegner des dritten Halbschwergewichtskampfes.
Die gewaltigen Schwinger des Niedersachfenmer-
sters trafen zuerst nur die Deckung, kurz vor
Schluß des ersten Durchgangs saß aber so ein
Ding , und Fells war bis „8" unten . Roch nicht
recht erholt , trat Fells zur zweiten Runde an.
I » der dritten Runde brachte der Rheinländer
Koppers mit einem rechten Haken auf die kurzen
Rippen bis „7" zu Boden , den Vorfprung des
Hannoveraners konnte Fells aber nicht mehr auf¬
holen . Den abschließenden Schwergewichtskampf
beftritten Fischer - Nürnberg und Tralst-
Berlin . Der Reichshauptstädter erreichte eine»
knappen , aber verdienten Punktsieg.

Braddock soff Zarde bekennen
Schmelings großzügiges Angebot an Le»

Weltmeister

I , das riesige Durcheinander »nd das mst-
endenwollrnde Hin nn» Her »» den Weli » eiLer-
schafrskampi Mische» James Iim » , B: r»bi<k
»nd Max Schmeling . die beide bei» Ska»Km
Synare Garde » für den 3. 2 »»i 1937 » »irr Ver¬
trag stehe», plagt heute wie eine Bamb« «i» er,
alle » Hintertüren freies ehrliches Angebot »es
denrsche» Erweltmeisters an den «merikanifche,
Titelverteidiger , das in seiner Großzügigkeit eLrs
i» den Scharre, stellt, was bisher an »och i» ver¬
lockê » » Angebote » beide» Boxer » kür dtest,
«eii -«rich- ffska» »i „ irrbreiter worden ist.
Schmeling trat »» de» Weltmeister mit dem Vor¬
schlag Hera». ie» e» Titel im 2 „ i anf de»
Reichsiporriel » z» verteidige ». Der Berank «!»« ,
die Dentichlandhallen -AG ,̂ garantiert Braddock
eine Snmmr »«» 23O» > Dollar , die a»i eir«
»enirale » enrvpäisthe» Bank hinrerUgt werden
sernrr das Film - „ > Radiorechr znr Amerika

Legen Frankreich und Luxemburg
Zwei dentich« A»ßbalm « r» >ch- fte»

Am Mittwoch « «rden warm Zrchamr FnßLall
die Mannschaften beknnnlIegstbe«. dir Denrsch-
lands Farben i» den LändettPirkr» um 21- M̂ärz
vertreten sollen. Für das HmrpMPrri in ^ rntt-
gart gegen Frnnkreich  iaLWr die Aus¬
stellung:

Toi : Jakob (Iahn RrKenskriH): Peribridilgei:
Ianes (Zorrnnn DüMiborf). MicnMirherL(Ale-
mannia Aachen) : Läufer: GeAeick(Schalke vt),
Golr-brnnn-r (B« MN M » ch>L!vj>. RMnger
(SchWeinfarr«Sj : AmAwiff: LÄmer (Schwaben
Augsbnrg), LMduzi (MMHwff Mmmcheiml,
Lenz (BornKa Dortimmch), SMMv (Schalke 01),
llrban (^ alkr M).

Das Spiel Degen LnxeMLwitD  a » glei¬
che» Tage »erbe« teßweLien: WMe » (Roiweitz
Oberhanien) : Ampel (DerliMkr W), Klotz
(Koblenz) : K»MLr (Sch» emH>W -Sold (FV.
Saarbrücken). ÄWbler Wlm ?W;; Malscki(Han¬
nover « j. Gnwchel(KnhleMMuuMSwM. Pört-
ae» (SchaM tt ),. HachimaMN(WW- Benrath),
Srrrebrngei (WR, MmmcheimH.

Mrchlstedt bis 1. Mtoder WZMrrl
SanrechrswarrDegen HM«rn «vScki-»«». r»z

der Spieler « Mkedr (Werder -Bremen ) weM
»er Bor k»» « » « beim Pnnkrspiel Hannaver R!
gegen Werder -Bremen bis znm 1. Oktober IN?
ans dem SvielverLehr „ sgeichalret wird . I«
channmmriche SB . 18« erhält »1s Plcgoer -i»
eine » Berweis »nd wnrde außerdem mit eir»
Knße - »» 1« Mark delegt . Die Kvste, »es
Verfahrens habe » beide Verein « z» gleich« Tei¬
le» z» trage ».

Hockey Deutschland — Belgien
Am kommenden Sonn «b«»d stehen die deutscher

Hockeyspieler vor ihrer ersten großen « rruarw-
nalen Aufgabe in diese» Jahr . In Brüssel liizr
die deutsche Nationalmannschaft den fünften Lär-
»erkämpf gegen Belgien aus . Von den bisher mit
Belgien ansgettagenen Spielen hat Deutschlaal
drei gewonnen und nur das erste i» Jahre 1816
in Brüssel ausgerrazene Treffen mir 1 :3 Tore»
verloren . Beide Mannschaften werden am So»»-
abend anf dem Platze des Nocing Club Brüssel
in folgenden Ausstellungen erscheine» :
DeutZchlanb: Lichten-eld

(Berliner HE.)
Weyhrmich Echn-Sel

(HE. Heidelberg) (DHC. Hannover)
Tr . Bletzmann Keller -sch- Mix

(Rot-Weitz Köln) (beide Berliner HE.)
Ruck. Clintz Weiß Harnet Mißr.rr
(Lochfenhaiikkitt (Beil . SC .) (Bett . HE.) (BSS - SR

-i:
Pvrtielje Waterkeyn G. Lern E. Moreom Seeld-erett
(Rattng Club) (La Rasante) «LeopoldClub) (Reeiiu

Huts Eselhand Leplat
(Rocing) iBeettchott (Oree)

Wellens ' Baudear
(La Rasante)

Couteaa
Belgien: (Taring Brüssel)

Die heutigen kämpfe
Fliegengewicht:

Kaijer -Gladbeck — Bruß -Berlin.
Liwoski -Magdeburg — Loosche-Nordhorn.

Bantamgewicht:
Stafch -Kaffel — Wilke -Hannooer.
Rappfilber -Frankfurt — Eraaj I -Hamburg.

Federgewicht:
Miner -Breslau — Heese-Diisteldorj-
Cremer -Köln — Arenz -Berlin.

Leichtgewicht:
Iakubowski -Bochum — Nürnberg -Dresden.
Krage -Berlin — Büttner II -Breslau.

Weltergewicht:
Knoth -DLsteldorf — Pries -Wanne/Eickel.
Fluß -Köln — Murach -Schalke.

Mittelgewicht:
Baumgarten -Hamburg — Blum -Altena.
Köhler -Leipzig — Campe -Verlin.

Halbschwergewicht:
Vogt -Hamburg — Krumm -Köln.
Koppers -Hannover — Pietsch -Leipzig.

Schwergewicht:
Runge -Elberfeld — Vosen -Vonn.
Echnarre -Recklinghaufen — Fischer -Nürnberg.

Line »einem Lanipk tznnm ents-preelienile Xiecker-
Isge erlitt cker » reiner Opnril ilureli I- ivvocv- tzi-

Asgaebiirg . -Inka .: Lors (2)

Diedersachsen - Lepäckmorsch verlegt
Infolge ungünstiger Witterung kommt der

zweite Niederjachsengepäckmarsch am kommenden
Sonnrag nicht zur Durchführung . Der Gepäck¬
marsch wird im April dieses Jahres ausge¬
tragen.

„Vlies Dagewesene
in den Schatten gestellt"

Rekord,ahlen aus dem Recheuschastsberichl
über die XI . Olympischen Spiele

Das Organisarionskomitee für die XI . Olym¬
pischen Spiele 1938 in Berlin legte am Mirrw «4
seinen Rechenschaftsbericht ab . Gleichzeitig wurde
von der nach dem Hause des Deutschen Span-
einberufenen Mitgliederversammlung dir Aiii-
lösung des Organisationskomirees beschlossen.
Zum alleinigen Liquidator wurde der bisherige
Generalsekretär Dr . Carl Diem bestellt. Der
Reichssportsührer  dankte Exz Lewald
und Dr . Diem sowie allen Mitgliedern des Sr-
ganisationskomitees für die geleistete Arbeit >»>->
bat sie. dem deutschen Sport mit ihrer Arbeits¬
kraft weiter zu dienen.

Auf der letzten Versammlung erstattet « Präsi¬
dent Exz. Dr . Lewald eine » ausführlichen BcriM
über den Ablauf der XI . Olympischen Spiele
ließ an Hand eines riesigen Zahienmaterials er¬
kennen , daß die Berliner Spiele alles Dagewesen
in den Schatten stellten . Gegenüber 121- Wett¬
kämpfern in Los Augeles fanden sich in Berli»
1781 aktive Teilnehmer ein . Dazu gesellte» ä«
bei den Vorführungen 57KS Turner . Im Ll »»-
pischcn Dorf wurden bei insgesamt KZSS N-
wohnern an Aktiven , Begleite ' » und Ofsijitllt»
82 961 Uebernachtungen gewährt.

Ueberwältigend sind auch die Zuschauerzablea
Einschließlich der Ehrenkarten wurden
gesamt 3 869 Mü Eintrittskarten umgesetzt, den)
entfielen 1 26V vvv aus auswärtige Besucher »
259 986 aus dem Ausland . In noch nie dage»'
jener Weise wurden die Verkehrsmittel iä
Neichshauptstadt beansprucht . So befördertes
Eisenbahn im Ortsverkehr während der 16 ^
tage allein 28 Millionen Fahrgäste . Der
Punkt wurde am 9. August erreicht , an dem aü«>»
2,2 Millionen die S -Bahn benutzten.

Die verkauften Eintrittskarten brachten ein
Bruttoeinnahme von 8 696 999 RM . Bon de«
einzelnen Sportarten steht die Leichtathletik « u
1716 969 RM . an der Spitze vor dem Futzbau
mit 1136 999 RM . Das Festspiel ergab eine»
lleberschuß von 399 999 RM . Alles in alle«
haben die Spiele das deutsche Wirtschaftsleben
sehr wirksam dceiuslußt . Diese Tatsache wird
durch eine Erhebung der Reichsbauk bestätigt,
wonach jeder ausländische Besucher durchschnitt¬
lich 189 RM . in Berlin ausgegeben hat.

Pferdesport
liniere Voraussagen:

Ruhledcn -.Beginn 16 IIHi). 1 R.: Vera Dussy—
— Balljunge, 2. R- Guy Alsons ^Worgenlieb! —
Eara Bianca — Anglist- 3. R.: Willi W — L-
Satzmann . 4. R-: Blanker Hans — »d:o — Tempsetz
ö. R. Tylanver — David Betz — Liiende.

Auieuil (Beginn Iä llhri . I . R.. Jaseur — Eorne-
biche— Fleche III . 2. R-: Le Grand Daint Hubert —
Cloolo — Esssalivn- 3 R.: Frinqant — Le BXntier
Le Flr-rentin 4. R.: Ruyaume — Peiaro — - an-
Erreur . s. R.: Alejo — L'Amiral — Dero Van. 6. R:
Fvrmosor — Skiff — Gold Ring. ^
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Wie bereits mitgeteilt , hat der Reichs - und
Preußische Wirtschaitsminister durch eine An¬
ordnung vom 8. Februar die handwerklichen und
industriellen Fachgliederungen des graphischen
Gewerbes in der Wirtschaftsgruppe Druck und
Papierverarbeitung leinheitlieh zusammengefaßt.
Auf Grund einer Anordnung des Leiters der
Wirtschaftsgruppe Druck und Papierverarbei¬
tung , Dr . Seeliger , vom 23. Februar , hat der
in die Wirtschaftsgruppe eingegliederte Reichs¬
innungsverband des Brchdrucker -Handwerks die
Bezeichnung „Fachgruppe 10 Buch¬
druck - Kleinbetriebe“  erhalten . Die
bisherigen Mitglieder der Innungen sind Mit¬
glieder der Wirtschaftsgruppe . Zum Leiter der
Fachgruppe Buchdruck -Kleinbetriebe ist vom
Leiter der Hauptgruppe V der Reichsgruppe
Industrie auf Vorschlag des Leiters der Wirt¬
schaftsgruppe Druck und Papierverarbeitung
Fritz Osterchrist , Nürnberg,  be¬
stellt worden . Die Leiter der Bezirksgruppen
dieser neuerrichteten Fachgruppe sind zu einer
am 13. und 14. März stattfindenden Arbeits¬
tagung  nach München berufen worden . Auf
dieser Tagung , der auch die Leiter der Bezirks¬
gruppen der Wirtschaftsgruppe Druck und
Papierverarbeitung beiwohnen werden , wird der
Leiter der Wirtschaftsgrupp © ebenso wie der
Leiter der „Fachgruppe 10 Buchdruck -Klein¬
betriebe “ ausführlich zu allen schwebenden Ein¬
zelfragen Stellung nehmen . Anschließend wer¬
den die Bezirksuntergruppenleiter der „Fach¬
gruppe ’10 Buchdruck -Kleinbetriebe “, die gemäß
der Anordnung des Reiehswirtschaftsminis 'tors
nach wie vor die Bezeichnung Obermeister
führen , die Mitglieder der neuerriehteten Fach¬
gruppe über den jetzigen Stand der Organi¬
sation unterrichten.

Beitragsordnung der Marktvereinigung der
deutschen Forst - und Holzwirtschaft . Der
Reichsforstmeieter hat eine Beitragsordnung
für die Marktvereinigung der deutschen Forst-

. und Holzwirtschaft erlassen , die im Reichs¬
anzeiger vom 10. März veröffentlicht ist . Bei¬
tragspflichtig sind die umsatzsteuerpflichtigen
Inhaber , physische oder juristische Personen
der gemäß der Verordnung über den Zusam¬
menschluß der Forst - und Holzwirtschaft vom
20. 10. 1036 zusammengeschlossenen und zusam¬
menzuschließenden Betriebe und Unterneh-
mun . Die Beitragspflicht entsteht , sobald der
beitragspflichtige Umsatz für das volle oder
für einen Teil des dem laufenden Beitragsjahr
vorangegangenen Steuer - und Wirtschaftsjahres
5000 RM und mehr betragen hat . Die Beiträge

, werden von dem steuerpflichtigen Umsatz he -‘
rechnet , den die Betriebe und Unternehmungen
im Laufe des der Umsatzsteuerberechnung zu¬
grunde liegenden Wirtschafts - und Steuerjahres
durch ihre Beteiligung am marktmäßigen Ab¬
satz , sei es als Erzeuger , Bearbeiter oder Ver¬
teiler , der der Durchführung der Marktordnung
unterliegenden Erzeugnisse oder Gegenstände
erzielt haben . Bei den Vermittlern der Vert 'ei;
lung wie Kommissionären , Handelsvertretern,
Agenten und Maklern sind die vereinnahmten
Brutto -Maklergebühren als Umsatz zugrunde
zu legen . Die Beitragsordnung tritt rückwir¬
kend ah 1. Januar in Kraft.

Vieliseuchenpolizeiliche Anordnung über die
Ein - und Durchfuhr von Hasen und Kaninchen.
Der Reichs - und Preußischen Minister des In¬
nern hat für das preußische Staatsgebiet be¬
stimmt , daß die Ein - und Durchfuhr von leben-

• den und toten Hasen , sowie von lebenden und
' toten wilden und zahmen Kaninchen aus der

Tschechoslowakei , Oesterreich , Ungarn , Jugo¬
slawien , Rumänien , Bulgarien , Albanien , Grie¬
chenland und der Türkei sowie über diese Län¬
der verboten ist . Die Anordnung ist mit dem
10. März in Kraft getreten.

Die Verkehrsleistungen
der Reichsbahn im Januar

Im ganzen war der Personenverkehr des
Januar erheblich stärker als der des gleichen
Monats im Vorjahr . Der Güterverkehr
ging im Januar — wie alljährlich — nicht un¬
erheblich zurück , und zwar infolge der teil¬
weisen Einschränkungen und Stillegungen der
Arbeiten in den Außenberufen , sowie infolge
der Jahresabschlüsse , Bestandsaufnahmen und
Umbauarbeiten in den Werken . Im arbeitstäg¬
lichen Durchschnitt wurden im Januar 126 338
Wagen gegen 138 966 im Vormonat und 117 778
Wagen im Januar 1936 zur Beladung gestellt.
Der Person a-1 stand  von 656 609 Köpfen im
Dezember ermäßigte sich im Januar auf 655 605
Köpfe . Der Minderbedarf ist in der Hauptsache
auf das Ausscheiden von Aushilfsarbeitern in
der Bahnunterhaltung zurückzuführen.

Der Abschlußtag der Leipziger Technischen
Messe und Baumesse brachte nach den Rekord-
Geschäftsabschlüssen in der vergangenen Woche
und nach dem Rekordbesuch am Sonntag nur
noch eine geringe Geschäftstätigkeit.

Die Reichsmöbelmesse in Leipzig hat einen
um 50 % gesteigerten Umsatz gegenüber 1936
gebracht.

-[ Donnerstag , den 11. März 1937

Die Umsätze der Waren- und Kaufhäuser
Stärkere Beschränkung auf Textilien und Hausrat

Mit der Zunahme des Einkommens sind die
Einzelhandelsumsätze im Jahre 1936 weiter ge¬
stiegen . Sie lagen im ganzen um rund 10%
über Vorjahrshöhe . Auch die Umsätze der
Warenhäuser und Kaufhäuser haben , wie einem
Bericht des Instituts für Konjunkturforschung
zu entnehmen ist , im vergangenen Jahre zuge¬
nommen . Dabei muß aber beachtet werden , daß
die Steigerung bei diesen beiden Betriebs¬
formen von einem sehr viel niedrigeren Stand
ausgegangen ist als z. B. bei den Fachgeschäf¬
ten , die die seit 1933 eingetretene Wirtschafts-
belebung in vollem Umfange mitgemacht haben.

Im Jahre 1936 waren die IVarenhausum-
sätze  um 8,5 % höher als im Vorjahr . Sie
liegen damit aber immer noch recht niedrig.
Nach dem starken Rückgang in den Jahren 1931
bis 1933 trat 1934 (im Zusammenhang mit der
damaligen Hamsterwelle ) eine Atempause ein;
1935 sanken die Umsätze aber von neuem aih
und erreichten den bisher tiefsten Stand . Ob
die Besserung , die 1936 zu verzeichnen gewesen
ist , von Bestand sein wird , läßt sich noch nicht
übersehen . Sehr aufschlußreich sind die Ver¬
gleiche zwischen den Umsatzbewegungen in
Warenhäusern und Fachgeschäften . Nachdem die
Umsätze der Lebensmittelabteilungen seit 1931
zurückgegangen waren , ist im letzten Jahre
ein gewisser Stillstand eingetreten . In Textilien
und Bekleidung sowie in Hausrat und Möbeln
ist die Umsatzbewegung hei den Warenhäusern
zwar nicht ebenso ungünstig verlaufen -; doch
sind sie weit hinter der Entwicklung der ent¬
sprechenden Fachgeschäfte zurückgeblieben.
Obwohl - die Warenhausumsätze in Textilien und
Bekleidung 1936 um 10,7 % über Vorjahrshöhe
lagen (die Fachgeschäftsumsätze stiegen um
10,3 % ) , waren sie um 7,4 % niedriger als im
Jahre 1932, während die Umsätze der Fach¬
geschäfte im Jahre 1936 den Stand von 1932
um 32,4 % überschritten.

Die Kaufhausumsäfrze  lagen 1936 um
9,4 % über Vorjahrshöhe . Wenn sie sich in den
letzten -Jahren auch nicht ganz so ungünstig
entwickelt haben wie die Warenhausum ^ätze,
so sind sie doch sehr viel schlechter verlaufen
als die Umsätze der entsprechenden Fachge¬
schäfte . So waren die Umsätze der Kaufhäuser
in Textilien und Bekleidung 1936 zwar um
9,5 % höher als im Jahre vorher , doch waren
sie damit noch um 0,3 % niedriger als im Jahre
1932. Die Umsätze der Textilfachgeschäfte
haben dagegen — wie erwähnt — um ein Drit¬
tel zugenommen.

Was den Anteil der verschiedenen Waren¬
gruppen am Umsatz der Warenhäuser und Kauf¬
häuser betrifft , so ist der Anteil der Nahrungs¬
und Genußmittelumsätze 1936 weiter zurück¬
gegangen , während sich die Umsätze in Tex¬
tilien und Bekleidung sowie in Hausrat und
Möbeln leicht erhöht haben . Damit haben sich
die Entwicklungstendenzen fortgesetzt , die be¬
reits seit 1932 im Gange sind . Fast genau
die Hälfte der Warenhausumsätze
entfiel im vergangenen Jahr auf
Textilien und Bekleidung.  Der Anteil
den die „sonstigen “ Waren einnehmen , hat sich
im ganzen nur wenig verändert . Bei den Kauf¬
häusern nehmen die Umsätze in Textilien und
Bekleidung (mit 80,7 % des Gesamtumsatzes)
einen breiteren Raum ein als hei den Waren¬
häusern . In den letzten drei Jahren ist der
Anteil dieser Waren am Umsatz unverändert
gehliehen . Der Anteil der Hausrat - und Möbel¬
umsätze nimmt seit 1932 langsam zu . Die Be¬
deutung der „sonstigen “ Waren ist dagegen in
dieser Zeit , ununterbrochen zurückgegangen.
Dies ist zum Teil , auf einen Abbau gewisser Ab¬
teilungen zurückzuführen . Es ist hei einer
Reihe von Häusern eine deutliche Tendenz zur
Beschränkung auf das Textil - und Hausrat¬
geschäft festzustellen.

Dividenden und Abschlüsse
Oldenburger Hefe - und Spirituswerke A-G,

Oldenburg . Im Geschäftsjahr 1936 ist der Hefe¬
absatz weiter .gestiegen . Nach Abzug sämtlicher
Unkosten und Abschreibungen bleiben einschl.
Gewinnvortrag 29 645 (28113 ) RM zur Ver¬
fügung der GV , woraus wieder 15 % Dividende
vorgeschlagen - werden . Zum Vortrag verbleiben
11394 RM. . 8 % der Dividende kommen in bar
zur Ausschüttung , die restlichen 7 % gehen an
den Anleihestock . In der Vermögensaufstellung
wird das Bankguthaben mit 0,04 (0,07) Mill . RAI
ausgewiesen . Das gesamte Umlaufsvermögen be¬
trägt 0,11 (0,13) Mill . RM. Andererseits stehen
die gesamten Verbindlichkeiten mit 5731 (6650)
RM zu Buch.

Norddeutsche Kabelwerke A-G, Bcrlin -Neu-
kölin . Der GV wird die Verteilung einer Divi¬
dende von 8 (6) % vorgeschlagen . Der Auf¬
tragsbestand und der Eingang an Aufträgen
auch in den ersten Monaten ; des neuen Ge¬
schäftsjahres sei befriedigend.

Sinalco A-G, Detmold . Die zum Interessen¬
bereich der Dortmunder Hansährauersi ge¬
hörende Fabrik alkoholfreier Getränke wird für
das am 30. November . 1936 abgelaufene Ge¬
schäftsjahr eine ermäßigte Dividende von
6 (8) % verteilen , da die ungünstige Wit-
terung den Absatz nachteilig beeinflußt hat.
Außerdem waren größere Aufwendungen für
Reparaturen und Neuanschaffungen notwendig.

Rheinische Zellwolle A-G, Köln . Die Tages¬
ordnung der am 18. März stattfindenden GV
wird wie folgt ergänzt : Beschlußfassung über
den Erwerb des der Firma I . P . Bemherg A-G,
AVuppertal -Oberbarmen , gehörenden Werkes in
Siegburg und die dadurch notwendige Aende-
rung des Gesellschaftsvertrages sowie Wahl
eines Bilanzprüfers für das Jahr 1937.

Henkel u . Cie A-G, Düsseldorf . Wie in der
GV mitgeteilt wurde , ist in den meisten von
der Gesellschaft vertriebenen Erzeugnissen eine
weitere Umsatzsteigerung eingetreten . . Die
Entwicklung des Exportgeschäfts wird als zu¬
friedenstellend bezeichnet . Das finanzielle Er¬
gebnis des Geschäftsjahres erlaubte es , wieder
eine Dividende von 10 % auszuschütten . — Für
die Henkel u . Cie GmbH ., Düsseldorf,
wurde die Dividende auf wieder 15 % fest¬
gesetzt . — Bei der ebenfalls zur Henkel-
Gruppe gehörenden E . M e 11 h e s u . Eher
A-G, Duisburg , wird eine Dividende von wieder.
10 % ausgeschüttet.

Dortmunder Union -Brauerei A-G, Dortmund.
— ■Umsatzsteigerung über Reichsdurchschnitt.
Die Dortmunder Union -Brauerei berichtet , daß
die Absatzentwicklung 1936 über dem Reichs¬
durchschnitt lag . Auch der Auslandsabsatz war
befriedigend . Anfang des Berichtsjahres betei¬
ligte sich die Brauerei maßgeblich an der
„Hotel zum römischen Kaiser A-G“, Dortmund,
im August übernahm sie die Aktienmehrheit
der Thüringer Malzfabrik Großengottern A-G.

Kommendes Kohlen Wirtschaftsgesetz
Die Einschaltung des Reichskohlenverbandes und der Syndikate

Essen , 10. März.
In einer Sonderveranstaltun -g der Nieder¬

rheinischen Verwaltungsschule in Duisburg
hielt der Oberberghauptmann und Ministerial¬
direktor im Reichs - und Preußischen AVirt-
schaftsministerium , Schl ,attmann,  einen
Vortrag über den Kohlenbergbau im Vierjahres¬
plan . Im verflossenen Jahr sind in Deutschland
an Stein - und Braunkohlen (auf Steinkohle um¬
gerechnet ) 193 Mill . t gefördert worden . Die
gesamte Gefolgschaft betrug 530 000 Mann . Im
Wurm - und Ruhrgebiet allein wurden 127 Mill . t
gefördert . In den westdeutschen Bergbaubetrie¬
ben betrug die Gefolgschaft 350000 Mann . Das
erste Ziel der deutschen Bergbaupolitik sei die
Sicherung des Bedarfs für Haushaltungen , In¬
dustrie und die Erzeugung von Gas und Strom.
Der Anteil des Hausbrandabsatzes
unter Einrechnung von Ausfuhr und Kleinge¬
werbe betrage 25 % des gesamten Kohlenab-
eatzes . Da nicht immer feuertechnisch richtig
geheizt werde , liege der Ausnutzungsgrad heim
Hausbrand nur hei 50 % , während die rest-l 1̂ llOT1 0/. t_ J_ _ 1/ _ ■-_ ■■.MVH,1AVHVH LT,SHH VA«
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liehen 50 % in den Kamin wandern . Hier sei
also viel zu sparen ^ da auf Grund dieser Rech¬
nung 3 8 Mill . t Kühlen in einem Jahr
nutzlos verbraucht  worden seien . Bei
den Industriekohlen gehe dagegen der Aus¬
nutzungsgrad auf 90 % .

Als ein weiteres Ziel der deutschen Bergbau¬
politik bezeichnete Oberberghauptmann Schlatt¬
mann die Beschäftigung einer möglichst großen
Belegschaft und eine dauernde gleichmäßige
Beschäftigung dieser Belegschaft . Während der
deutsche Bergmann im Jahre 1932 48 Feier¬
schichten verfahren habe , sei der Durchschnitt
im Jahre 1936 auf f?,8 Feierschichten zurück¬
gegangen . Heute werde keine Feier¬
schichtmehrverfahren.

Loher den Maschineneinsatz  im deut¬
schen Bergbau teilte der Vortragende mit , daß
in den gesamten deutschen Bergbaubetrieben

heute Arbeitsmasehinen mit insgesamt 5,4 Alill.
PS arbeiten , davon im Ruhrgebiet Maschinen
mit 3,8 Mill . PS . Dieser technische Vorrang des
deutschen Bergbaus vor andern Ländern müsse
unbedingt gehalten werden . Allerdings dürfe
kein Alißbrauch mit den Alaschinen getrieben
werden , ebensowenig wie mit der Kohle über¬
haupt . Diesem Mißbrauch werde das kommende
Kohlenwirtschaftsgesetz Vorbeugen . Nach die¬
sem Gesetz werde der Reichskohlenver¬
band  einen Ausgleich zwischen den verschie¬
denen Kohlenarten und Bezirken herbeizu¬
führen haben , während jedes Syndikat  für
den Ausgleich innerhalb des Bezirks und zwi¬
schen den Zechen eines Bezirks zu sorgen hat.

Europäisches Koksexportkartell
London , 10. März . Aus Cardiff wird gemel¬

det , daß es gelungen ist , die Verhandlungen
der europäischen Koksexportländer Uber ein
Export - und Preiskartell  abzu¬
schließen . Dem neuen Kartell gehören
Deutschland,  Großbritannien , Holland,
Belgien und Polen an mit folgenden Export¬
quoten : Deutschland 48,43 % , Großbritannien
20,88 % , Niederlande 17,83 % , Belgien 9,66 % ,
und Polen 3,20 % . Die Hauptmärkte sind in
4 Gruppen aufgeteilt worden , an deren Belie¬
ferung jedes der Kartellmitglieder seiner
Exportquote entsprechend beteiligt wird . Die
Überschreitungen werden alljährlich festge¬
stellt und an den neuen Jahresquoten in Ab¬
zug gebracht . Neben der Schlüsselung der
Exporte sieht das neue Kartell noch die Fest¬
setzung von Mindestpreisen vor . Das neue Ah-'
kommen erstreckt sich auf Exportumsätze zwi¬
schen 13 und 14 Mill . t Koks jährlich , die sich
auf Grund der Statistiken von 1936 wie folgt
verteilen ; Deutschland 7.2 Mill. t , Großbritan¬
nien 2,3 Mill . t, Holland 2,3 Mill . t , Belgien
1,25 Mill . t, Polen 0,3 Mill . t , Frankreich
0,3 Mill . t.

Die Beteiligung an der Brauerei Iserlohn A-G
wurde durch Erwerb von 70 000 RM Aktien
verstärkt . Eine in der Zwangsversteigerung er-
wobene Besitzung in Nordhausen wurde mit
Gewinn wieder veräußert . Der Wirtschafts¬
betrieb im Neubau Köln wurde im Juni er¬
öffnet , das Restaurant im „Fürstenhof “, Mün¬
ster , grundlegend umgestaltet . Der Betriebser¬
trag stieg auf 17,03 (16,16) Mill . RM. Abschrei¬
bungen auf Anlagen erforderten 0,86 (0,84) ,
sonstige Abschreibungen 1,2 (1,7) und eine
Steuerrückstellung 0,3 (—) Mill . RM. Einschl.
145 250 (136 579) RAI Vortrag steht ein erhöh¬
ter Reingewinn von 2,87 (2,6) Mill . RM zur
Verfügung . Der GV am 24. März wird vorge¬
schlagen , hieraus ein AA7erkerneuerungskonto
mit 400000 RM zu bilden , ferner der Brügmann-
Stiftung 100 000 (250000 ) RM zuzuführen , unv.
12 % Dividende auf die Stammaktien zu zahlen,
6 % auf die Vorzugsaktien , 300 000 (275 000)
RAI für Zuwendungen an die Gefolgschaft zu
verwenden und 141 448 RAI vorzutragen . — Im
laufenden Geschäftsjahre verlangsame sich das
Ansteigen des Bierabsatzes.

Ludwigshafener AValzmüliIe , Ludwigshafen/
Rhein . Im Geschäftsjahr 1936 hat die Gesell¬
schaft die ihren vier Betrieben (AA7eizenmühle,
Hartgrießmühle , Roggenmühle , Graupenmühle)
.ungeteilten Kontingente , wieder voll äusgenutzt.

Alle \ angefallenen Haupt - und Nebenfabrikate 1
wurden abgesetzt . Die gesamte Gefolgschaft
war während des Berichtsjahres voll beschäf¬
tigt . Der Bruttoertrag aus dem Warenverkauf
stieg auf 3,47 (3,22) . Nach auf 0,18 (0,15) er¬
höhten Anlage - und 0,07 . (0,003) Mill . RAI
anderen Abschreibungen ergibt sich ein etwas
höherer Reingewinnevon  260 495 (245 604)
RM einschl . 50 470 (56116 ) RM Vortrag . Hier¬
aus sollen wieder 6 % Dividende gezahlt
werden.

Die Zahlungsbilanz
der Vereinigten Staaten von Amerika für 1936

AVashington , 10. März . Das Handels -Departe¬
ment veröffentlicht eine Aufgliederung der Zah¬
lungsbilanz der USA . im internationalen Ver¬
kehr für 1936. Danach haben in diesem Jahre
Ausländer amerikanische Wertpapiere lm Be¬
trage von 500 Mill . Dollar gekauft und behal¬
ten . Zuzüglich des Ende 1935 in Ausländorhesitz
befindlichen Wertpapierbestandes von 2951 Mill.
Dollar ergibt sich ohne Berücksichtigung der
Kursbewegung für Ende 1936 ein Betrag von
fast 3500 Mill . Dollar . Rechnet man den durch
Kurshesserungen erzielten Wert hinzu , so
dürfte die Summe von 4000 Mill . Dollar über¬
schritten sein . Diese hat sich durch die um¬
fangreichen Käufe im Januar und Februar ds.
Js . noch erhöht . Aus der Zahlungsbilanz für
1936 geht eine Netto -Einfuhr von Kapital in
Höhe von 1141 Mill . Dollar hervor gegen nur
176 Mill . Dollar im vorhergehenden Jahre . Da¬
von haben sieh die kurzfristigen Beträge um
netto 404 (970) Mill . Dollar und die lang¬
fristigen um 792 (462) Mill . Dollar erhöht . Bei
verschiedenen AVährungs - und Kapitalgeschäf¬
ten ist eine Nettoabnahme um 55 Mill . Dollar
festzustellen gegenüber eine Nettozunahme um
104 Mill . Dollar in 1935. Die gesamten kurz¬
fristigen Ueberschüsse werden für Ende 1936
auf 1600 Mill . Dollar beziffert.

Im Handels - und Dienstverkehr
war die Zahlungsbilanz der USA . mit 132 Mill.
Dollar passiv gegenüber einem aktiven Ab¬
schluß von 208 Mill . Dollar im vorhergehenden
Jahr . Im einzelnen betrugen die Netto -Einkünfte
aus dem AVarenverkehr 34 gegen 236 Mill . Dol¬
lar . Bei der Schiffahrt  ist ein Netto -Ab-
gang um 60 gegen 36 Mill . Dollar zu verzeich¬
nen . Die Ueherweisungen nach dem Auslande,
brachten eine Ermäßigung um 138 Mill . gegen
115 Mill . Dollar , die Ausgaben im Touristen¬
verkehr zeigten eine Nettoabnahme um 373 Mill.
gegen 292 Mill . Dollar . Der Nettozugang aus
Zinsen und Dividenden belief sich ebenso wie
im Jahre 1935 auf 375 Mill . Dollar . Auf andere
Transaktionen und Wertberichtigungen entfällt
ein Nettozugang von 30 gegen 40 Mill . Dollar.
Der Nettozufluß an Gold wird schließlich mit
1030 gegen 1739 Mill . Dollar beziffert.

Holländische ‘Kunstwolle aus Magermilch . —
Versuche der Aku . Wie das niederländische
AVochenblatt für Molkereiwesen berichtet , sind
die Versuche zur Herstellung von Kunstwolle
aus Alagermilch günstig verlaufen . Es sei daher
beschlossen worden , diese Versuche in ver¬
größertem Ausmaß fortzusetzen . Jetzt würden
täglich 1300 Liter Magermilch zu Kunstwolle
verarbeitet . Die Herstellung , geschieht in Arn¬
heim nach einem durch die Aku ausgearbei¬
teten Verfahren.

Der Verwaltungsrat der BIZ beschloß , Sir
Otto Niemeyer , Direktionsmitglied der Bank
von England , auf die Dauer von drei Jahren
die Präsidentschaft des Verwaltungsrates zu
übertragen.

Reichsanleihe auf 700 Mill. RM. erhöht
Ungewöhnlich starker Anleihebedarf

Berlin , 10. Alärz . . Die Zeichnungen auf die
gegenwärtig aufliegenden 400 Millionen RAI
4%% igen Reichsschatzanweisungen gehen bei
den Zeichnungsstellen in sehr befriedigender
AVeise' ein . Es macht sich namentlich ein Ver¬
langen nach festen Zusagen in großem Umfange
geltend . Insbesondere zeigt sich in den Kreisen
der kleineren Zeichner dafür ein lebhaftes In¬
teresse . Um den zahlreichen AVünschen auf
feste Ueberlassung von Anleibestücken nach-
kommen zu können , hat sich das Reich auf
AVunsch des Reichsanleihekonsortiums ent¬
schlossen , weitere 200 Millionen RM der glei¬
chen Schatzanweisungen durch das erwähnte
Konsortium zur Befriedigung des aufgetretenen
starken Anlagebedarfes zu begehen . Die bekann¬
ten Zeichnungsstellen sind damit in die Lage
versetzt , weitere Zeichnungen zu den bekannt-
gegebenen Bedingungen während der ursprüng¬
lich vorgesehenen Zeichnnngsfrist , d. h . bis znm
18. März ds . Js . entgegenzunehmen.

Von dem ursprünglichen Gesamtbeträge der
Emission von 500 Alillionen RM sind bekannt¬
lich 100 Millionen RAI vorweg fest gezeichnet
worden . Insgesamt beläuft sich die neue Anleihe
somit jetzt auf 700 Millionen RAI.

Das Darlehnsgeschäft
der Hypothekenbanken -Gruppc

Die Gemeinschaltsgruppe Deutscher Hypo¬
thekenbanken legt ; wie im Vorjahr , den Ge¬
meinschaftsbericht für die 6 zusammenge¬
schlossenen Institute und eine Zusammen¬
fassung der Einzelbilanzen per 31. Dezember
1936 vor . Der Ueberschuß des Jahres 1936 stellt
sich für die Banken der Gemeinschaft auf 8,5
(7.57) Mill . RM. Hierin ist der Vortrag mit
0,92 (0,89) Mill . RM enthalten . Die Erhöhung
des Gewinnes , aus dem 5Va (5) °/o Dividende
ausgeschüttet werden sollen , beruht auch dies¬
mal im wesentlichen auf dem geringeren Ab¬
schreibungsbedarf für die rückständigen Zinsen.

Nach dem Bericht hat im abgelaufenen Jahr hei
sämtlichen Instituten der Gemeinschaftsgruppe diie
Neubeleihungstätigkeit im Vordergrund gestanden.
Im ganzen wurden 549*3 erststellige Hypotheken im
Gesamtbetrag von 101,7 Mill. RM neu bewilligt , dar¬

unter 61,8 Mill. RM für Wobnungshauten , 32,6 Mill.
RM für schon bebaute Grundstücke und 7,3 Mill. RM
für die Landwirtschaft . Die Hypotheken auf Neu¬
bauten dienen der Erstellung von insgesamt 17 019
Wohnungen . Von den abgeschlossenen Neubau-
Beleihungen  entfallen 7,6 Mill. RM auf Klein¬
siedlungen , 10,8 Mill. RM auf Eigenheime einschließ¬
lich Einliegerwohnungen , 36,1 Mill. RM auf Miet¬
wohnhäuser mit überwiegenden Kleinwohnungen und
7,3 Mill. RM auf sonstige Geschoßwohnungen . Auch
die Hypotheken auf schon bebauten  Grund¬
stücken dienten vielfach der Beschaffung von Gel¬
dern für Neubauzwecke, ferner für Umschuldungen
privater Hypotheken und für Instandsetzungen.
Weiter wurden 661 Kommunal - D«a riehen  im
Gesamtbeträge von 36,8 Mill. RM, darunter reichs¬
verbürgte zweistellige Darlehen im Betrage von 8,5
Mill. RM neu bewilligt . Zur Auszahlung gelangten
auf die im Berichtsjahr und ' früher zugesagten
Hypotheken un-d Kommunal -Darlehen 109 (46) Mill.
RM (zugesagt insgesamt 139 Mill. RM). Die Mittel
für die neuen Darlehensgewährungen entstammten in
Höhe von 41 Mill. RM aus den schon 1935 fr.eigege-
benen alten und den in der ersten Jahreshälfte neu
genehmigten Emissionen von Pfandbriefen und
Kommunalobligationen , im übrigen aus dem Ver¬
kaufe alter Bestände und aus Rückzahlungen - Von
den im Oktober 19.% für Sonderzwecke genehmigten
weiteren Pfandbrief -Emissionen haben die Banken
der ‘ Gemeinschaft eilen Betrag von zusammen 15
Mill. RM erhalten . Die Summe der Brutto -Verkäufe
von Pfandbriefen stellte sich auf 225 Mill. RM. die
von Kommunal-Obligation&n auf 75 Mil). RM.' zu¬
sammen mithin auf 300 Mill. RM. Demgegenüber
hatten die Oemeinsehaftsbnnken im ganzen Pfand¬
briefe in Höhe von 165 Mill. RM und Kommunal-
Obligationen von 48 Mill RM am Markte anfzuneh-
men. Der Verkaufssaldo  stellt sieh also auf
87 Mill. RM gegen 22 Mill. RM im Vorjahr Der
Darlehensbestand betrug am .Tahrcsseh' nß 2336 (2321)
Mill. Hypotheken und 566 (551) Mill. Kommunaldar¬
lehen ; der Umlauf 2200 (2269) Mill. Pfandbriefe und
580 (556) Mill. Kommunalobligationen.

Hannoversche Landeskreditanstalt und Stadt¬
schaft . Die beiden miteinander verbundenen
niedersäehsisehen öffentlich -rechtlichen Hypo¬
thekenbanken für den landwirtschaftlichen und
den städtischen Realkredit , die Hannoversche
Landeskreditanstalt und die Stadtschaft der
Provinz Hannover in Hannover , legen für 1936
wie üblich einen gemeinsamen Geschäftsbericht
vor . Rund 34 154 400 RAI wurden an Hypo¬
theken und Landesmeliorationskrediten im Ge¬
schäftsjahr neu ausgeliehen oder fest zuge¬
sagt . Die langfristigen Ausleihungen der Ban¬
ken sind auf 259 860 460 RAI in 49 817 Posten
gestiegen . Das Âermögen und die Reserven
werden mit 14 910 300 RAI angegeben , die für
Rechnung der Banken umlaufenden Pfandbriefe
und Schuldverschreibungen mit 182096 370 RM.
Der ausgewiesene Ueberschuß beider Bank¬
anstalten beträgt 990437 RM; er fließt den
Rücklagen zu , deren Erträge satzungsgemäß
der Kreditverbilligung dienen.

Hannoversche Immobilien -Gesellsehaft i . L .,
Hannover . Das Ergebnis des Geschäftsjahres
1936 ist etwas besser geworden . Den Erträgen
von 0,62 (0,61) Mill . RM stehen Aufwendungen
von 0,58 (0,58) Mill . RM gegenüber , so daß ein
Reingewinn von 37 212 (28118 ) RM verbleibt,
um den sich das Liquidationsvermögen nach
Abzug der am 20. 4. 1936 ausgeschütteten
11. Rate von 150 000 RAI auf 7 479 442 (7 592 231)
RM erhöht . Verkäufe von Grundstücken sind
nicht erfolgt . Durch die Ausschüttung der
11. Liquidationsrate erhöhte sich die Gssamt-
ausschüttung seit Beginn der Liquidation auf7 Mill . RM.

Die Totalverluste
der .AVelthandelsflotto im Jahre 1936

Im Dezember 1936 beliefen sich die Total
Verluste der A\7elthandelsfiotte nach den Auf
Stellungen des Germanischen Lloyd auf
49 Schiffe mit 77 884 BRT.  Hierunter be¬
fanden sich 29 Dampfer mit 53 921 BRT , 12 AIo
torschiffe mit 16 549 BRT und 8 Segelschiffe
und Seeleichter mit 7414 BRT . Die meisten Ver
luste entfielen wieder auf Großbritannien mit
8 Schiffen und 14 608 BRT . Es folgen
Deutschland  und die Vereinigten Staaten
mit je 6 Schiffen mit 10 406 BRT bzw . 6947
BRT . Von deutschen Fahrzeugen ist das 8285
BRT große Dampfschiff „Afrika “ am 21. De¬
zember 1936 in schwerem Sturm leckgesprun¬
gen und gesunken , während die nächstkleineren
Dampfer von 5819 BRT und 5268 BRT auf
Großbritannien und Norwegen entfielen . Bei
den Motorschiffen ist das größte ein spanisches
Motorschiff von 6914 BRT , das den kriegeri¬
schen Ereignissen zum Opfer gefallen ist . —

■Teil schaden  erlitten 997 Dampfer , 231 Mo¬
torschiffe und 71 Segler.

Im Jahre 1936 sind insgesamt 371 Schiffe
mit 420 790 BRT total verlorengegangen

gegen 303 Schiffe mit 316 254 BRT im Jahre
1935. Die höchste Ziffer wurde im .vierten Vier¬
teljahr 1936 mit 131 Schiffen mit 185 957 BRT
erreicht , während auf das dritte Vierteljahr
71 Schiffe mit 84 875 BRT , auf das zweite
Vierteljahr 60 Schiffe mit 65 230 BRT und auf
das erste Vierteljahr 109 Schiffe mit 84 728 BRT
entfielen . Im vierten Vierteljahr stehen Groß¬
britannien ' mit 30 Schiffen und 27131 BRT und
die Vereinigten Staaten mit 20 Schiffen und
27 978 BRT an den ersten Stellen . Es folgen
Japan mit 11 Schiffen und 19 443 BRT und
Deutschland mit 8 Schiffen und 16 167 BRT.

Ständiger Ausschuß
für die Subvention der USA .-Handelsflotte
Washington , 10. März . (Funkspruch ) Präsi¬

dent Roosevelt ernannte gestern den neuen
amerikanischen Marineausschuß , der über fünf
Mitglieder verfügt . An seiner Spitze steht
Joseph P . Kennedy , der frühere Vorsitzende
der Börsenkontrollkommission , dessen Amtszeit
zwei Jahre beträgt . Sonst gehören dem Aus¬
schuß noch Thomas M. Woodward mit 'einem
Amtszeit von drei Jahren , Konteradmiral Emory
S. Land mit einem Amtszeit von sechs Jahren,
das frühere Kongreßmitglied Etward C. Moran
jutt . sowie Konteradmiral -Henry A . Wiley an.
der dem augenblicklich bestehenden vorläufigen
Marineausschuß als Vorsitzender zugeteilt .war
Und wieder ernannt worden ist.

Die Ernennung des ständigen Ausschusses
wird das neue Schiffahrtshilfsgesetz der Re¬
gierung beschleunigen , nach dem 100 Millionen
Dollar für unmittelbare Zuschüsse zur Ver¬
fügung stehen , um den Unterschied auszu¬
gleichen ', der sich beim Bau und Betrieb von
Handelsschiffen in den USA . und in andern Län¬
dern ergibt.

Der MarineausscKuß gab eine Lohnerhöhung
zwischen 10,50 und 80 Dollar monatlich für die
Offiziere und Alannschaften der Schiffe bekannt,
die von den fünf regierungseigenen Linien be¬
trieben werden . Für die nicht Festangestellten
wurde eine Lohnerhöhung um 10 Dollar monat¬
lich zugestanden.

Ungarische Bauaufträge
Budapest , 10. Alärz . Die Ungarische Fluß - und

Seesohiffahrtsgesellschaft sowie die mit ihr in
Interessengemeinschaft stehende ' Donau -See-
Schiffahrtsgesellschaft haben hei 3er G-anz u.
Co. Schiffbauten im Werte von etwa 7 Mill.
Pengö in Auftrag gegeben . Für den Verkehr
zwischen der unteren Donau und Regensburg
sollen 4 Gütertransport -Motorschiffe mit je zwei
400 PS starken Dieselmotoren bis 1939 in Dienst
gestellt werden . Außerdem wird ein Schaufel¬
radschleppschiff mit Ganz -Jendrassik -Motor ge¬
baut . Für den Verkehr auf der Theiß sind zwei
Dampfer bestimmt . Außerdem werden zwei
71 Aleter lange Oeltankschiffe gebaut . Für die
Linie Budapest —Alittelmeer ist ein 1150-t -Atotor-
schiff in Auftrag gegeben worden . Die Ganz
u. Co. mußte infolge dieser Aufträge 350 Ar¬
beiter neu einstellen.

Neue Umschlaganlage in Oldenburg . Auf dem
Gelände der Oldenburgischen Glashütte , Olden¬
burg , ist von der Rhein -Umschlag A-G , Zweig¬
niederlassung Oldenburg , eine Spundwandpier
von etwa 140 Aleter Länge hergerichtet worden.
Diese Kaje verfügt über moderne elektrische
Kräne und über doppelgleisigen Bahnanschluß
Weiter führt eine neu angelegte Fahrstraße
direkt von der Kaje nach der Stedinger Straße,
so d^ß für guten An - und Abtransport der auf
dem Küstenkanal kommenden oder abgehenden
Güter Sorge getragen ist.

Neuer Fisclidampfer . Von der Friedrich
Albert Pust Hochseefischerei A-G, Weser-
münde -G., ist bei der Deutschen Schiff - und
Maschinenbau A-G, Werk Seeheck , ein Fisch¬
dampfer in Auftrag gegeben worden , der den
Namen „Y o r k “ tragen soll . Die Ablieferung
des neuen Schiffes soll im Herbst 1937 erfolgen.

Lebhafte Neubautätigkeit für die Küsten¬
schiffahrt . Im Jahre 1936 wurden nach Alittei-
lung des Germanischen Lloyd 15 Küstenschoner-
Neubauten fertiggestellt . Weitere 29 werden
im La,pfe des Jahre 1937 in Dienst gestellt . Die
neuen Küstenfahrzeuge sind zumeist etwa 200
BRT groß hei einer Afasehinenstärke .von
durchschnittlich 150 PS.

Spinnstoffe
Bremen, 10. März Amerikanische Baumwolle.

%ümversai  Standard . 28 mm staple lokoIb.-Jo (16.141).
Bremen Müri Mai Juli Okt. Dez. Jan.
Vor. Schluß
=ruffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

13.70/li
13.15/81
13.87/8f
13.85/78
13 9t lf5

13.Bc/80
14.05/00
14.T8/C6
14.11/18
147f/15

14.05/14
14.27/85
14.31/28
14.31/26
14 37/’f

14.08/16
14.29/27
14.35/32
14.33/75
14 4f/39

14.11/Oä
14.32/29
14 37/34
14 33/30
M43f4A

Abrechnung 1j .o- 13.tb Ifl.w 1<t.3t 14.34 14 3b
Uhr  bezahlt : Mai 13.82, 13.81, 13.82, 13.85,

Juli 14.00, 14.01, 14.04, Oktober 14.25, 14.26 Dezember
14.29, 14.27, Januar 1938 14.31.

12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.85, 13.84, Juli 14.07, 14.08.
Oktober 14.30, Dezember 14.32, 14.33 14.34, 14 35.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember ’^ .SS.
Nachmittags bezahlt : Mai 13.80, 13.90, Juli 14.10.

Dezember 14.36, 14.40, 14.39, 14.40, Januar 1938 14.30.
Bremen, 10. März. Der Markt eröffnet © heute mit

abermals lebhafter Nachfrage und Geschäftstätigkeit
fest 14 big 21 Punkte höher . Allgemeine Käufe sorg¬
ten dafür , daß das vorhandene Angebot leicht auf¬
genommen wurde und das . die Kurse im Laufe des
XÖEFHtt8#3, 'Yeiter anz<>gen. Der Markt schloß um
12.30 Uhr befestigt 3 bis 6 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnet©
mfolge der größtenteils zunehmenden Abgabeneigung
xt6^i5Lw Punkt 10 höher bis 6 Punkte niedriger . Die
.Nachfrage nahm aber bald wieder merklich zu und
die Kurse zogen daher erneut an. Der Markt schloß

stetig i bis 10 Punkt © über den Nachmittags-eroffnungsnotierungen.
Hamburg , 10. Mürz

Lokoprefseper Ib Tendenz: stetio
Ostindische: Superfinemvd. Sclnde white rouqish

BremerKl. 1 • • 5 3f
-‘ne Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . . . 5 95
Nowvork Män ! Mal I lull | Oklb Dez. Jan
Vorig. Schluß
Heutig. Schluß14. 7/ 13 67/- ll3 50/56 13'4/-

13 26/27113 84/ 11368/69 13 36/-
13 00/-
1319/

13 01-
1319

14.27»
mv Orleans . . . heutigeNot. 14-15 vorige Not. 13.

Zufuhren ln Atlantikune Got'häfen 5f0 i £0Pf
Stetig

Newyork, 10. März. Bei lebhafterer GescliäftstätiK--• - .. . . .vimiui  iv»vi ucnvuiti iniutlft'
keit war die Preisbewegung am Baumwollmarkt

nach oben gerichtet . Käufe des Handels , aus Wa
streetkreisen und für europäische Rechnung nahm,
das aus Sicherungsverkäufen stammende Materi
aut . Die Grundstimmung war sehr zuversichtlic
zumal für Liverpooler Rechnung umfangreich
Kauforders in den Sichten neuer Ernte einginge
obwohl die Anbaufläche eine Ausdehnung erfüt
Elf Andienungen in der Märzsicht wurden schlai
aufgenommen . Glattstellungen in Lokoware drüc
ten teilweise auf die Preise . Die Textilindustr
zeigte auch weiterhin Interesse . Bei stetig
öchlußtendenz lagen die Preise erheblich über Vctagsbasis.

■̂ *1 der Newyorker Baumwollbörse wuri
am 9. Marz zum Preise von 13 000 Dollar verkauj
a wurd en 12 000 und 12 250 Dollar erzie

Marz 1936 wurden für einen derartigen Si
11 000 Dollar angelegt.

„/ *”te- -£ eri R?h3utemarkt  war in der Berichtswr
8 i- 1Kr Firs t8 kosten : Febr .-März- u. März-AprilA

£ t , April -Mai-Verschiff
u 1 + j 3e h ~  Dundee war der Garnmarkt
hafter , der Gewebemarkt allgemein gut . — Am d<
sehen Markt erfolgte die Deckung des laufenBedarfs.

Wolle
Antwerpen. 10. 3 Kammzun

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
10 I 10. 9

März 4o.;ji 46./t>j i4.8^ 35 Zi»
April 46.00 46.50 34.50 34W
Mal 45./5 46.00 34.37 34*50
Juni 4).bU 45.75 34.00 34.5.
Juli 45.Z5 45.7bI 34 UUc43/

o.kg .belg .Fr .p Ib oene
1' . *. 11 *.

uig. 45.Z5 45.U I 34.it 34
Sept. 45.25 45.50J34.00 34
Oktob 45.Zi 45.511 34.00 24
Ums. U5 U Ibs 180001I
Tendenz: k. beh.

Tr̂ ^r s,j ^ * ^ brz. Auf der Jahresversammlung dVerbandes der französischen Textilfabrikanten v-
Koubaix-Tourcoing in Nordfrankreich wurde fe:
gestellt , daß trotz Abwertung des Franc die fra
zosische Ausfuhr an Wollstoffen nn vergangen^
Jahre um rund 20 Prozent gefallen ist . Die Vi
Sammlung nahm eine Entschließung an, in der v>
dM Hejrierung gefordert wird , daß die Einfuhr ar
ländischer Stoff© nach Frankreich kontingentiewerden soll

Die Bestände von Kammwollen in den franzö
sehen Kämmereien haben sieh im Februar um 352
venngert , wobei .jedoch einer Abnahme der Krei
wollen um 720 t eine Erhöhung der Merinobestün
um 370 t gegeuiibersteht . Der Gesarntbes-tand d
Kämmereien stellte sich Ende Februar auf 7437
gegen 12 296 t im gleichen Zeitpunkt des Vorjahr*
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Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung“)

London, 10. März Bei Fortsetzung der zweiten
diesjährigen Londoner Kolonial-Wollverst &igerungs-Serie gelangten 7853 Ballen zum Angebot, von deneninnerhalb der Auktion 7470 Ballen Absatz fanden.
Die Auswahl in Krenzzuchten war gut , in Merino-Wollen gering . Die Auktion wurde stark besucht.
Die Nachfrage gestaltete eich lebhaft , namentlichder heimische Handel trat als Käufer auf . Alle
marktgängigen Austral -Merinowollen, feine, mitt¬
lere und grobe Neuseeland-Crosshreds, feine, mittlereund grobe Neuseelaud-Slipes-Haut -Wollen, beste , mitt¬
lere und geringe Austral -Scoubreds, beste und ge¬ringe Cape-Snowwhites, feine und mittlere Merino-Waschwollen sowie feine, mittlere und grobe Cross-breds-Wasehwollen konnten ihren Preisstand be¬haupten.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 10. März (Eigenbericht ). Die Brot¬

getreideablieferung ging in der Berichtswoclie mitErfüllung der Kontingente weiter zurück . Auchsiud durch die sich immer mehr einspielende Rog-genumtauschaktion zusätzliche Mengen an deut¬schem Brotgetreide frei geworden. Die Umtausch¬aktion wirkt sich in fast allen Teilen des Reiches
immer mehr aus, und man verspricht sich weitere
zusätzliche Anlieferungen . Die Versorgung derMühlen machte in der Berichtswoche im Gegensatzzur Vorwoche weniger Schwierigkeiten , da durchdie Mahlgutankiinfte auf dem Wasserwege die
Wünsche der Verbraucherschaft meist befriedigtwerden konnten. Die Kontingente können in diesemMonat voraussichtlich abgemahlen werden. Da von
den helleren Weizenmehltypen genügend Vorrat
bestand , wurde die Type 1050 ira Augenblick nochweniger verlangt . Der Bedarf an Roggenmehl wird
laufend gedeckt. Durch die Verfügung der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Getreidewirtschaft überdie Beimengung von Maisbackmehl zu Backwarenaus Weizenmehlerzeugnissen ist eine weitere För¬
derung der Vorratsbildung an Brotgetreide zuerwarten . Die Versorgung der Brauereien mit
Gerste darf durchweg als abgeschlossen gelten . Für
Industriegerste bestand nach wie vor Interesse , dader Bedarf bisher nicht restlos gedeckt worden ist.
Eine Auflockerung des Futtergetreidemarktes warbisher kaum bemerkbar.

Berlin , 10. März. An dem ruhigen Verlauf deshiesigen Getreideverkehrs hat sich wenig geändert.Mit Mahlgetreide sind die Provinzmühlen zumeistbesser versorgt als die hiesigen Großmühlen ; Weizen
und Roggen kommen in kleinen Mengen noch her¬aus, so daß der Mahlbedarf ergänzt werden kann.
Gelegentlich sind auch Kabnladungen erhältlich . Ander Umtauschaktion von Roggen gegen Futtermittelist der hiesige Handel bestrebt mitzuwirken . AmMehlmarkt finden Weizenmehle weiter gute Beach¬
tung ; wenn auch die gewünschten Fabrikate nichtimmer zur Verfügung stehen , so kann der Bedarfdoch befriedigt werden, allerdings müssen die Müh¬len auch noch ältere Verpflichtungen erfüllen.
Roggenmehl hat ruhiges Bedarfsgesohäft . Vou
Futtergetreide kommt Hafer in kleinsten Posten ge¬legentlich zum Verkauf und wtLrd von den Ver¬brauchern rasch aufgenommen, da die Bestände ziem¬
lich erschöpft sind. Industrie - und Braugersten sind
gesucht ; selbst nachdem die Kaufgenehmigungenvorliegen , bleibt der Handel aber schwierig.
Newyork , 10. 3. | Mats loko
Weiz. Rn. | . 154 . 62 Mehl h. Pr . 6 -70
Wetz. Hw. I. 155 . 37 IMehl n. Pr 6 -80

lEgi. Fraem 2/11 - 3/0
|Kont Fr . 14- 15&

Chikago , 10. 3.
Gerste lokol 00—136
Weizen stetig
Maf V%suii xci  im
September lljfe 19

Mais
Mal
lull
September
Hafer
Mal

unrgim.
108 . fr
m .to

stetig
48 *37

lull
September
Roggen
Mal
3ull
September

44 . 37
0 -75

stetig
108 .62
102 . 00
94>

Mais, neuer Kontrakt : Mai 109*/*, Juli 105Vs, Sep¬tember 99V*.

Lämmer und Hammel : al ) 46—50, bl ) 43—45; Schafe:a) 36- 40, b) 30—35; Schweine: a), bl), b2) 50V*. e)491/», d) 46l/j; Sauen : gl) 50V*.
Lehrte , 9. März. Auftrieb : 1194 Ferkel und 154

Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel5—6 Wochen alt 10—12. 6—8 Wochen alt 13—16, 8—10
Wochen alt 17—20, 10—12 Wovhen alt 21—25; Läufer¬schweine über 3—5 Monate alt 25—33; ältere Futter¬schweine 34—54. Marktverlauf : langsam.
Chikago. 10- 3. Schweine.
leich . n. Pr 9 .25 I schw . n. Pr 9 . 90 I Zufuhren 24Q0(
reich , h. Pr 10 -00 j schw . h Pr . 10 *1» Mm Westen 7100b

Iväse
Bremen, 10. März (Eigenbericht ). Durch die An¬

ordnung des Miichwirtschaftsverbandes Ostpreußenvom 15. 1. ist die Herstellung von Käse mit mehr als
30 Prozent Fett i. T. in bestimmte Bahnen gelenktworden. Es muß im Interesse einer geregelten Markt¬ordnung darauf geachtet werden, daß die Monats¬
kontingente der einzelnen Molkereien auf keinen Fallüberschritten werden. Soweit sich dieses betriebs¬
technisch nicht vermeiden läßt , ist Vorsorge zutreffen , daß in den folgenden Monaten ein Ausgleichstattfindet.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahltenPreise für Tilsiter Käse einschl vorschriftsmäßigerVerpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt., F. 1. T. (Fett Id der
Trockenmasse): a) Tilsiter „Markenkäse “ 67—70 RM,b) Tilsiter Käse Klasse „Fein“ 64—66 RM, o) TilsiterKäse Klasse „Mittel“ 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt.F. i. T.. 60—62 RM. Drei viertel fett , 30 Pzt. F. 1. T„
50—52 RM, Halbfett . 20 Pzt. F. l. T., 40—42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt. F. i. T.. 32—34 RM, Tilsiter Mager«käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je 50 kg.

Seefische
Am 10. März landeten in Wesermünde 14 Dampfer1248 750 kg frische Seefische, davon brachten acht

Dampfer von der norwegischen Küste 805 000 kg,meist Kabeljau , Schellfisch , Seelachs und Gold¬
barsch , 4 Islanddainpfer 356 250 kg, namentl . Schell¬
fisch , Kabeljau , Goldbarsch uml Seelachs, 2 Nord¬
seedampfer 87 500 kg, namentlich Heringe , Seelachsund gemischten Fang , 4 Hochseosegler stellten 32 500
Kilogramm Langheringe zur Versteigerung und einanderer 1600 kg Wittlinge , Kabeljau und Seelachs.
Die Auktions preise  erfuhren Rückgänge.Feinfisch wurde teilweise verteilt . — Nordsee:
Heringe 31/*—9V*. Makrelen 4—8, Schellfisch V 6l/s b.
8, Wittlinge 68/*—7*/*, Seelachs 5—6. Norwegi¬sche Küste:  Kabeljau I 5'/i—G1/*, II 5*/*—61/*,III 51/*—6, Schellfisch I 5—6*/*, II 5—5*/*,III 4—5, I s •land : Kabeljau I 51/*—61/*, II 5*/*—61/*, Schellfisch I
191/*—29, II 8—101/*, Seelachs 5*/*—6‘/*, Lengfisch 5—6,Goldbarsch 43/*—61/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 10. März

Reis : Der Inlandsmarkt bewahrte sein ruhigesGepräge . Die fernöstlichen Märkte wiesen einestetige Entwicklung auf . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Bohnen und .Linsen wurden bevor¬

zugt aufgenommen . Preise unverändert.
Getrocknete Früchte : Bei gleichbleibender Markt¬

lage wurden folgende Preise genannt : Haselnuß?
kerne Levantiner 1936er greifbar 160 RM, prompteVerladung 152 RM, Kerassunder 1936er greifbar 161
RM, prompte Verladung 153 RM, Perser Aprikosenin Viertelkisten 117—140 RM, Smyrna -Feigen : Extris-sima kleine Beutel 1935er 20—22 RM, 1936er 34 RM,
bulgarische Pflaumen in 25-kg-Kisten 80/90 68 RM,
90/100 65 RM, 100/110 61 RM, 110/120 58 RM, jugosla¬wische Pflaumen in 25-kg-Kisten 70/75 72 EM, 80/85
68 RM, 95/10065 RM, 100/110 60 RM, 110/120 98 RM,Sultanas in Viertelkisten : Smyrna 40—55 RM, Ko¬rinthen in Viertelkisten 42—50 RM.

Gewürze: Markt - und Preislage unverändert.
Viehmärkte

Bremen. 10. März. Auftrieb : 313 Rinder , darunter55 Ochsen, 51 Bullen , 163 Kühe, 44 Färsen , 321 Käl¬
ber , 121 Schafe. Zum Schlachthof direkt : 23 Kühe,
4 Kälber , 1 Schaf. Lebend ausgeführt : 16 Rinder , 9Kälber , 1 Schaf. Marktverlauf : Rinder verteilt , Käl¬
ber und Schafe gut . Preise : Ochsen: a) 42—44 (53
Stück); Bullen : a) 40—42 (44), b) 38 (4), c) 33 (3);Kühe : 39—*2 (60), b) 33—38 (47), e) 25—32 (45), d)17—24(11); Fürs , a) 41—43(36), b) 39(5); Kälber : (Sou-
derklasse ): 78 (2); Kälber (and.): a) 55—63 (225)), b) 42bis 53 (54), c) 33—38 (30), d) 28 (10); Lämmer und
Hammel: al ) 48—50 (67), bl) 44—46 (12), c) 40—42 (16);Schafe: e) 33 (25).

Bremen, 10. März. Pferdemarkt . 41 Pferde waren
aufgetrieben . Etwa 160 Personen besuchten denMarkt . Vertreten waren folgende Pferderassen : Han¬
noveraner , Oldenburger , kl. Russen. Handel lebhaft.Der Markt war durch das schlechtere Wetter beein¬
trächtigt . Bessere Pferde wurden daher nicht auf
den Markt getrieben . Preise : Pferde 3. Qual, und
ältere Arbeitspferde bis 900 RM. Schlachtpferdenicht gehandelt . Nächster Pferdemarkt am 7. Aprilauf der Bürgerweide.

Jever , 10. März. Die Zufuhren waren geringer als
sonst, vor allem wohl wegen der kalten Witterung . .Der Handel gestaltete sich zeitweise recht lebhaft.Bei Marktschluß war ein kleiner Ueberstand zu ver¬zeichnen. Preise : Ferkel bis fünf Wochen alt von
8—10 RM, bis sieben Wochen alt von 10—12 RM, bisneun Wochen alt von 12—15 RM. Läuferschweine
nach Lebendgewicht von 31—33 Pfg . je Pfund.

Leer, 10. März. Großviehmarkt . Auftrieb  :
532 Stück. Gesamttendenz : ruhig , gute Kühe gefragt.Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Preise:
Hochtragende und frischmelke Kühe Sorte I 500 b.560, II 425—500, III 300—425; boch- u. niedertragendeRinder II 350—420, III 275—300; junge Bullen I 425
bis 500, II 325—425, III 180—325; güste Rinder 1- bis2jährig 120—275; bis zu 2 Wochen alte Kälber 15—40.— Kleinviehmarkt : Auftrieb:  31 Stück. Handel:mittel . Läufer : 18—30.

Osnabrück, 10. März. Auftrieb:  78 Stück Rind¬
vieh , 502 Schweine. Preise : Milch- und tragendeKühe I 460—530 RM., II 400—460, III 350—400, IV260—320; tragende Rinder I 400—500, II 350—400, III280—340, IV 200—280; 6—8 Wochen alte Ferkel 11—15,
8—13 Wochen alte 15—18, Läuferschweine 18—26. DasPfund Lebendgewicht 66 Pf . Marktverlauf 'für Rin¬
der mittel , Schweine gut.

Hannover , 10. März. Auftrieb:  31 Ochsen, 48Bullen , 222 Kühe, 46 Färsen , 343 Kälber , 114 Schafe,1892 Schweine. Marktverlauf : Rinder verteilt , Käl¬
ber und Schäfe gut , Schweine verteilt . Preise:
Ochsen: a) 43; Bullen : a) 39—41, b) -37; Kühe : a) 39bis 41, b) 34—37, c) 28—31; Färsen : a) 40- 42, b) 37
bis 38; Kälber : a) 60—63, b) 45—53, c) 38, d) 30—33;

Chikago, 10, 3. Schmalz.
Tendenz : k. stet . | Mal 13-17,̂ ISeptember 13 *62)4

März 12 -95 b (Juli 13 -40 I

Newyork . 10 . 3-
Schmalz 12 -67S
Talg , lose 9 *0i>
Bw’saatöl
März 11 . 33

Oele und Fefte
Mai 11 .29
Juli 11 . 40
September 11 -41
Oktober: 11 -20
Terpentin 46 -00

Terp . Siv . 41 -00
Petr . SWO. 16 .25
Petr . $WT. 12 *25
Mid. Conti , 1 .16
Pens . RoMt ?.22-42

Kaffee
Bremen, 10. März. Auf höheres Newyork verkehrteunser Markt heute in etwas zuversichtlicherer Stim¬

mung. Von Brasilien  waren die Offerten teil¬weise etwas höher . In gewaschenen Kaffees neuerErnte aus erster Hand kam es zu einigen kleineren
Abschlüssen . Gewaschene Domingos wurden eben¬
falls aus erster Hand gehandelt . Das Loko- und
Inlandsgeschäft war etwas befriedigender.Nacb den statistischen Ziffern der Federatioion
Nacional de Cafeteros betrug der KaffeeexportKolumbiens  im Jahre 1036 3 980 650 Sack. Das
im Vergleich zu früheren Jahren schon günstige
VoTjahrsergebnis in Höhe von 3 785 675 Sack hat da-<mit eine weitere Verbesserung erfahren . Von nochgrößerer Bedeutung ist jedoch die im. Berichtsjahrzu verzeichnende Preissteigerung , denn die im Jahre
1936 exportierte Kaffeemenge ergab einen Erlös vonetwa 92 Mill. Pesos und brachte dem Lande einen
Mehrertrag von 12,7 Mill. Pesos. Die Ausfuhr nachden Vereinigten Staaten hat mit 2 819 417 Sack keine
wesentliche Aenderung erfahren , dagegen hat die
nach Europa  verschiffte Kaffeemenge mit1 010 553 Sack zum ersten Male die Grenze von 1 Mill.
Sack überschritten.

Hamburg , 10. März. In Erwartung der für Don-
nestag vorgesehenen Zuteilung in Santos-Kaffeesverlief das Geschäft heute ruhiger . Preise unver¬ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen fiir V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mal46 B 44 G. Juli 46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G. Dez.

Newyork, 10 * 3. September 10. 58 Mal -
Tendenz: stramm Dezember 1061

28000
Juli —

Santo« 11-25 Tagesums. September
März 10-48nom

10.54nom
Dezember —

Mal Rio 7 9 -25
Juli 10.55 MSn 4 -45 nom Tagesums. 1000

Newyork, 10. März. Nach unregelmäßiger Eröff¬nung kam es am Kaffeemarkt zu einer Befesti¬gung,  da die Kommissionäre , brasilianische Häu¬ser und europäische Interessenten Anschaffungen
Vornahmen. Die Meldungen aus Santos lauteten ste¬
tig . Die Kaffeepreise zogen an, da in der zweitenHälfte Februar 805 000 Sack vernichtet worden sind.
Die Schlußtendenz lautete fest.

Kakao
Hamburg , 10. März. Rohkakao:  Vereinzelt

kam es zu Abschlüssen , die auf vortägiger Grund¬lage getätigt wurden . — Kakaohalbfabri¬
kate  ließen sich schlank absetzen, wobei vortägigePreise angelegt wurden . %
Newyork , 10 . 3. Kakao stetig
März 11 .00 | Juli 11 .19 (Oktober
*4*1 11 t6 Iseptember 11 .28 | Dezember

11 .27
11 .29

Zucker
Magdeburg . 10. März. Gemahl.

31.821/», 31.87*/*. Tendenz: Ruhig.
Newyork , 10 . 3. Kuhzucke ! stetig
März 2 .66 non I lull 2-51/‘ 2
Mal Ü. tUSi iSeptember t .bVbl 4

•i Geld - and Briofnotieraugen

Melis für März

I November2.51 nemDez*»mbei 2*56 nom

Metalle
März. Metalle. Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 94Vj RMfür 100 kg

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt., in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl in Walz- oder
S,rS,tlt ^f55®n 99 Pzt- 14S- Feinsilber (1 kg fein)■fK.M)—41 Rfl

Berlin , 10. März. Der Londoner Goldpreis beträgtam 10. März für eine Unze Feingold 142 sh 21/* d
gleich 86,5693 RM, für ein Giamm Feingold demnach
54,8652 pence gleich 2,78327 RM.

Hamburg , 10. März (Richtpreise des Vereins der
H^ allhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt41,80B., 38.80 G. Huttenrohzink : nom. 41*/* B., 41*/* G.

Hamburg , 10. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 88—90, Schwerkupfer 87*/s—89*/s, Rotguß 85
bis 87, Schwermessing 64Vs—66Vs, Leichtmessing -57V*bis 59*/*, Messingspäne 64*/*—66*/*, Altzink 33—34,Altblei 381/*—391/*. Preise verstehen sich in RM für

RIO kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen

für den- deutschen Handel mit Altmetallen , Metall--
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London, 10. März
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: stramm

Standard p. Kasse 77’s - K rdo . 3 Monate 74“ /“ —75
do . Setti . Preis 77H

Electrolyt 79 80
oest selected 781- 81'
ttrong sheets
Elektrowirebars 80

ZinK (per Tonne)
Tendenz: stramm

Standard p. Kasse 301- 301
do . 3 Monate 296- 297
do. Setti . Preis 301

Banka * 303«
Straits * 303

Biel (per Tonne)
Tendenz: stramm

ausl . pr . offiz . Preis 36
do. pr . inoffiz . Preis
io.  entf. S. off. Pr. 35“ /*
do. entf . S. inoff . Pr. 35“ /‘» 36
do. Setti . Preis 36

Zink (per Tonne»
Tendenz: unrgim.

gewöhn ), pr . off . Pr. 36v
do. pr . inoffiz . Preis —
do . entt . S. off . Pr. 36!i
do. entf . S ' nrff o r 36U- %
do . gew . Setti .Preis 36';

Aluminium (p t)
Inland *
Ausland *
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
eftines . per *
Quecksilber *

(per Flasche)
Platin *( p .20.Unz .)
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 46)4—4714
Nickel , inländ . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausld . * (per t ) 180“ 185
Wetßbl . I .C. Cokes
20x24fob. Swans. *
(sh .p . box of 108 Ibs) 22—22k
Kupfersulfat
fob . * oer t) 25 - 25k
tleveland Gußeis.
Nr 3, fob . Middl .-
borough * (sh o. tt
Silber

Fein prompt 22 76
Fein Lieferung 22 .06
Barren prompt 20 .43
Barren Lieferung 20.43

Gold (sh u . P ^ noe
Der Unze) 142/235

* inakt . Noflerumr

100
100

75- 76
66—68

2E9/9C
11.75

London, 10. März. Heute wurden 333 000 Pfund
Sterling Gold zu 142 sh 2*/s d per Unze fein verkauft.
Newyork . 10. 3.
EI. Kupf. 1 16 .77)4

30/90 Tagi 16-77K
Zinn , loko 66 -25 IBlel,loko7*75Zink , loko 7*35

silb . ausi . 44 -87

I Weißblech 4*85
ßohels . N. 76 *25

| Roheis . N- — • ~

.Börten ^ B e w ich 1 e .

Schiffahrtswerte fest
Hamburg , 10. März. Die Bankenkundschaft blieb

auch heute den Aktienmärkten fern . Infolgedessenwar das Geschäft fast durchweg wieder recht klein.Die Kurse kamen nur zögernd zustande und waren
mit einigen Ausnahmen nach oben oder unten -umBruchteile eines Prozentes verändert . Schiff¬
fahrtswerte  lagen fester ., so Hansa -Dampf, diesich auf 10*2*/« erhöhten . Hamburg -Süd wurden :n
kleinen Posten mit 44*/* umgesetzt . Atlaswerke gingenum .2 % höher auf 106. Nordd. Lloyd wurden zu 17Vsbesser gefragt . Hapag gewannen Vs*/o. Afrika -Ree¬
dereien blieben zu 91 gesucht . Neptun lagen wiedermit 114 im Angebot. Am Bankenmarkt wurden
Geestemünder Bank zu 85 gefragt . Von Werftaktiengingen Flensburger Schiffbau zu 86 um, die un-
notierten Deschimag wurden V*°/o höher mit 1091/* ge¬handelt . Von bremischen  Papieren stellten sichBremen-Besigbeimer um V*% feister (115), Bremer
Pappen um V*% (llöVs). Für Wendts Cigarren wur¬den 2 fl/o mehr bezahlt (79). Von Fischereipapierenbesserten sich Norddeutsche Hochsee um V*fl/o auf148. Am festverzinslichen Markt  hielten
sich die Umsätze in recht engem Rahmen* Bremer
Altbesitz hörte man mit 120(plus V*°/o), Bremer Neu¬besitz ließen sich zu 22 wie zuletzt verkaufen . Bre¬
mer Umtauschanleihe blieben zu 90‘gefragt.

Uneinheitlich
Hannover , 10. März. Am Aktienmarkt konnten sich

Continental Gummi, Hannoversche Cernent, Braun-
schweig-Hannoversche Hypothekenbank , Marienborn-Bendorfer Kleinbahn und Kali Asohersieben be¬
festigen , doch waren die Umsätze nur klein . Ilseder
Hütte waren bei etwas größerem Geschäft zum un¬
veränderten Kurs von 180 im Handel , VorwohlerCernent V*V#niedriger mit 126. Am Rentenmarkt
waren etwas mehr Umsätze in den Goldpfandbriefender Hannoverschen Landeskred-itanstalt , der Hanno¬verschen Bodenkreditbank und der Preußischen
Zentralstadtschaft , von Liquidationspfandbriefen wa¬ren Hannoyersche Landeskredit und Calenberger jeV*% höher , Provinzanleihen waren zu letzten Kursenim Handel , Reichsanleihe -Altbesitz mit 120,30 etwas
leichter . Von Industrieobligationen gingen Mecha¬nische Weberei Linden mit 87 um, Vorwohler Cernent
etwas hoher mit 102.25. 5proz. Preußische Elektrizi-täts -A-G blieben vergeblich gefragt . Im Frei¬verkehr  waren einige Umsätze in Umschuldungzu Kursen von 91 bis 91.70, Burbach nannte man mit68 bis 70 und Wintorshall mit 144,25. Schluß unver¬ändert.

Still
Berlin , 10. März. Da das Interesse der sich sonst

am Kapitalmarkt betätigenden Kreise bis zu einemgewissere Grade durch ' ‘die* Zelbhfiung aüf die neue
Reichsanleihe von den Wertoapiermärkten abgelenktwird , blieb das Geschäft auch heute wieder sehrstill , wenn auch ein freundlicher Grundton nicht zu
verkennen ist . Der nach wie vor flotte Zeiohnungs-eingang auf die Anleihe und die sieh häufenden Ab¬schlüsse der Industrie für das Geschäftsjahr 1036
sind dazu angetan , die zuversichtliche Haltung zustützen . Im Verlauf  konnte sich eine leichte Be¬
lebung durchsetzen . Dem Vernehmen nach soll der
Anleiheausschuß in einer heute abgehaltenen Sitzungbeschlössen haben , in ’ Anbetracht des flotten Zeich-

Dollar = 2.49 (2.49) RM
Englisches Pfund = 12.175 (12.155) RM

nungseingangs auf die neue Reichsanleihe , demzu¬folge die Quoten einzelner Banken bereits erschöpftsind, eine Erhöhung des Anleihebetra¬ges um 200 Mill. RM  vorzunehmen . Die Kursezeigten im Verlauf vielfach Besserungen geringenAusmaßes , da die kräftige Abnahme der Arbeits¬
losenziffer mit Befriedigung aufgenommen wurde.Am Schluß ließ das Geschäft wieder stark nach,
doch konnten sich die Kurse im allgemeinen gut be¬
haupten . Auffällig war ein Rückgang bei BMW. um2 #/o und bei Dortmunder Union um 1*/*% gegen denersten Kurs . Farben schlossen */s•/** höher mit 1695/s.
Nachbörslich wurden kaum Umsätze getätigt.

Am Einheitsmarkt hatten für Indust -rieaktien nach
wie vor Besserungen bis zu 4*/• das Uebergewicht.
Andererseits ergaben sich verschiedentlich auchVerluste , die ein Ausmaß von 2V*bis 3VtVo annahmeu.
Banken blieben zumeist behauptet , nur Adca (minus

V») und Ueberseebank (minus V»%) bröckelten ab.Hypothekenbanken verkehrten in freundlicher Hal¬
tung . Ein Einbuße von 1% erlitten lediglich West¬deutsche Boden. Steuergutscheine blieben unver¬ändert.

Am Kassarentenmarkt tilieb es heute sehr still.
Liquidationspfand 'briefe bröckelten vereinzelt ab,
ebenso verschiedene Stadtanleihen . Lediglich 28erHagen und 28er Elberfeld konnten einen Gewinn von
V*% verbuchen Dekosama I lagen Vs °/o fester , dto. IIim gleichen Ausmaße schwächer . Am Markt der
Provinzanleihen bestand Interesse für einige Sachsen-Serien , die Vs% höher amkommen konnten . Länder¬anleihen hatten bei stillem Handel und kleinen Ver¬
änderungen uneinheitliche Kursentwicklung . AlteHamburger büßten V*°/o ein . Von Reichsanleihen
waren 4proz. von 34 um Vs °/# befestigt . Sonst sind
noch 35er Reichsbahnschätze mit einer Ermäßigungum 0,10 zu nennen. Für Industrieobligationen bliches ruhig . Aschimger gewannen Vs°/o. — Privatdiskont3Vo.

Behauptet
Frankfurt , 10. März. Die AbendbÖrse eröffnete

äußerst ruhig . Die Stimmung war jedoch freund¬
lich., zumal einige Wirtschaftsmeldungen , so u. a.die Erhöhung des Reichsanleihebetrages um 200 Mill.RM und die starke Verminderung der Arbeitslosen 1Ziffer im Februar , anregten . Am Aktienmarkt nannteman die Kurse gegen den Berliner Schluß über¬wiegend voll behauptet . Nachfrage fanden Mans-felder Bergbau zu 156J/s bis 1SIVs. Die Rentenmärkte
lagen sehr still , jedoch gleichfalls unverändert DasGeschäft blieb bis zum Börsenscbluß sehr still . Di©
freundliche Tendenz konnte sich aber weiter erhalten.
Die Kurse wiesen nur geringe Abweichungen auf,lagen aber größtenteils leicht über dem Berliner
Schluß . Von Montanen gewannen Buderus V«. Mans-
felder Vs°/o, während Rheinstab ] um Vs% nachgaben.An den Rentenmärkten kamen Umsätze auch imverlauf nicht zustande . Die Nachbörse war ohneGeschäft.

Unregelmäßig
Newyork, 10. März. Nach dem festen Schluß am

Vortage war der . Grundton auch heute freundlich,
obwohl die Kursbewegung bei der Eröffnung keineeinheitliche Linie aufwies . Man ist allgemein rechtzuversichtlich , zumal auch Roosevelts Ausführun¬
gen über das Justizwesen den Erwartungen ent¬sprachen . Im Verlauf setzte sich, abgesehen von
einigen Ausnahmen , eine Aufwärtsbewegung durch.
Eisenbahnen zogen aus der Schätzung der Wagen-anforderungen , die gegen die Vorwoche um 40 000höher liegt , Nutzen. Motorenaktien konnten sich in
Erwartung einer baldigen Beilegung der Arbeits¬streitigkeiten •erholen .- Oelalctien- Wurden durch,' Ge¬
rüchte über eine bevorstehende Heraufsetzung derRohölpreise beeinflußt .- In der letzten Börsenstnnde
kam es zu nervösen Schwankungen . Die Börseschloß aber fest.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 10 3
Berlin 73.45
London 8 92M
Newyork 182.75
Paris 8.35V
London , 10
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

3.
4.8867

107 .( 1
12.15
76.19 n
4.88V
8.93

28.99'-;
92.87
21.41«
22.40
19.39V
19 .90

228.58
140.66

27.00

Belgien 30.8035
Schweiz 41.91
Madrid —
Oslo 44.90
Kopenhagen 39.87K
Belgrad 21470
Sofia 398.00
Rumänien 66870
Lissabon 110.18
Istanbul 611 .00
Athen 547.50
Wien 26.12
Warschau 25 .75
Moskau 25.10
Lettland 25.25
Buen . Aires 1670
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 26 .75
Mexiko 18 .60
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/295

Paris , 10. 3.
London 106.65
Newyork 21.86!,
Belgien 386.37
Spanien-

Italien 115 05
Schwei : 499 .12
Kopenhagen 478.75
Holland 11 .98
Oslo 537.00

Stockholm 46 05
Prag 6.37%
Privatdisk . V'- l
Tägl . Geld V
1 Monatsg. 1
Schanghai 1/264
Yokohama 1/200
Australien 125 qo
Neu- 124 0̂0
Südafrika 1001?
London aut

Bombay 1/612
Bombay auf
London 1/612

Buenos aut
London 16.20
London
Prolongn-

tionssatz f.
tänl - Gold

Stockholm 562 .25
Helsingfors — —
Prag 76.70
Berlin 8 .81
Warschau-

Zürich 10 3.
Paris 2073
Lonoon 21.41/
Newyork 438.25
Belgien 73.84';
Italien 23.07
Spanien —
Holland 23970
Berlin 176.35
Wien
Notenkurs 79 .50

Kopenhagen 10 3
London 22 .40
Newyork 459 .50
Berlin 184 .3:
Paris 21 .15
Antwerpen 77.50
Zürich 104.85
Rom 24 .35
Amsterdam 251.35
Stockholm 115 .61
Oslo 110.70
Helslngfors 9.97
Prag 16.15
Wien —
Warschau 8740
Wien , 10 3
Amsterdam 295 .10
Berlin 216.59
Brüssel 90 .78
Budapest —
Bukarest —

Prag , 10 3
Amsterdam 15.733=
Berlin 11.55
Zürich 656.25
Oslo 706 .75
Kopenhagen 628 .00

Newyork , 10 . 3,
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.37
90 Tg. Geld 0.56
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 0.75
höchst . Satz 1.00
Wechsel auf
London -Obl 4.865!

Stockholm 110.40
Oslo V 7 .60
Kopenhagen 95 .60
Sofia
Prag 1129
Warschau 83.10
Budapest 86.0f
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Oslo , 10 3
London 19.90
Berlin 165.00
Paris 18 .85
Newyork 40978
Amsterdam 224.25
Zürich 93.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .50
Wien 7770
Warschau 78 .50

Kopenhagen 117 .46
London 26 .32
Madrid —
Mailand 28 :i5
Newyork 538.20
Oslo 132 .22
London 140.00
Madrid — —
Mailand 15170
Newyork 28.75
Paris 131 .62;
Stockholm 726.50

Lond . 60 Tg
B' wechsel
H' wechsel JS
Paris 4.57
BrUssel 1676,Rom 5 26/
Madrid 6.50
Bern 22.82
Amsterdam 54.72
Stockholm 25 .20
Oslo 24.57!»

Heisingtori
Buen. Aires
Japan

9,W,
'32,(5
125.01Privatdisk.

Inland
Privatdisk. 1
Ausland 3

)£ P. 1 Mt.
£ P. 3 Mte.
S P. 1 Mt 3

tj$ p. 3 Mte. 4
Stockholm,
London
Berlin
Paris
BrUssel

10. 3
19.40

160.50
18.25
67.50

schw. Plätze9i;o7
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo

616.C0
| | .8S
57.61

Washington 398>!
Helslngfors 860
Rom 21:25Prag „ S
Wien M
Warschau ?£ ?j
Paris
Prag
Sofia

2Ji318.8b
Stockholm
Warschau
Zürich

13570
ioo.no
122,01

Wien
Marknoten
Poin. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

IKopenhagenPrag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

546.11
°®

c 1S45.(|
21t
,3.«

28.53’
30.00
0.23

40.23

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. März
Bombay und Kalkutta 1.6Vs, Hongkong 1.2?*,

Schanghai 3-2Va, Kobe l .l31/« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.50—28.53. London gegenJapan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltdj,

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung: 5«

. «
’S g
> ä

10.
Geld

3
Brief

9. 3.
Geld Brief

Aegypten1 äg. £ 7 28 99 12.46 12.49 12.44 12,47
Argentinien1 P.-P. 6 1 78 0.748 0.762 0.747 0751
Belgien100 Belg. 2 81 88 41.96 4274 41.14 478?Brasilien1 Milreis 7 1 33 0.152 0.154 0.151 0151
Bulgarien 100 Ley 6 81 88 3.047 3.053 3.047 3653Canada 1 can. $ f 4 58 2.488 2.492 2.486 2.452Där-mark 100 Kr. 4 112.50 ■54.30 54.40 54.21 5431
Danzig 10D fl. 4 - — 47.04 47.14 47.07 47,14
England 1 £ 7 20.47 12.16 12.19 12.14 1217
Estland 100 e. Kr. 43/ —— 67.93 68.07 67.93 !! />/Finnland1001. M. 4!» 81 88 5.365 5.375 5.3$ S.3I
Frankteich100 Fr. 4 81 00 11.385 11.485 11.7» US

6 81(18 2.353 2.357 2.3532.357
Holland IGO tl. 2 16R74136.14 136.42 138.11 136,33
Iran 100 Rials 28 43 15.13 15.17 15.13 iS17
Island 100 Ist. Kr. (ft 112 50 54.40 64.58 54.31 54.41
Italien 100 Lire 4* 8178 13.09 13.11 1379 13,11
lapan 1 Yen3-29 2,41) 0.709 0.711 0.708 0/10
JuijosL  100 Din. 63i 6178 5.694 5.706 5.6945.706
Lettland100 Latis 53. — ■ 48.35 48.45 48.35 46,45
Litauen 100 Lit. 53 -- 41.94 42.02 41.94 420?
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.11 61.23 6171 6113Oesterr. 100 Sch. 3'.. 59.87 48.95 49.05 48.95 4905Polen 100 Zloty fi —— 47.04 47.14 47.04 4714
Portug. 100 Esc. 43 453.57 11.04 11.05 11725 11.045
Rumänien 100 Lei h —- ~ 1.813 1.817 1713 1.017
Schweden 100 Kr. ? 112 50 62.69 62.81 62.59 62./1
Schweiz 100 Fr. 13 81.(III 56.76 56.88 56.72 56,04
Spanien 100 Pes. b 81.00 17.13 17.17 17.48 17.52
Tschech. 100 Kr. 3 8578 8.656 8.974 8.656 6.0/4
Türkei 1 türk. £ 1 18.56 1.976 1.892 1.978 1.902
Ungarn 100 Pgö. 4 —— ~— —.— -- — ~—
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.379 1.381 1.379 1.381
V. Staat, v. A. 1 $ 13 4.1S 2.488 2.492 2.486 2.492

An den internationalen Devisenmärkten konnten
sich für das Pfund und den französischen Franc ver¬
schiedentlich leichte Befestigungen durchsetzen. Sonotierte das Pfund in Zürich 21,41(21,40), Ln Amster¬
dam 8,927/s (8,92 ) und in Paris 106,85(107,10). Der
französische Franc stellte sich in Zürich auf 20,01(19,98), in Amsterdam auf 8,36 (8,33) und in Len-doiäüf ’10(>iSo 1107,09). ' Der Dollar verrechnet © HZürich mit 4,38Vb(4,38Vi), in Paris mit 21,87" (2ß",95f,in Amsterdam mit l,Ö21,/i« (l,827/a) und in London mit
4,8865(4,88). Leicht abgeschwäoht war der Guldeü,'der sich in Zürich auf 239,80(239,92Vj) und in London
auf 8,92V* (8,92) stellte . Im Verlauf konnte sich dasenglische Pfund weiter leicht befestigen , auch der
französische Franc zeigt eine weitere Erholung.

Konkurse
Achim: Maurer Brüne Früchtenieht . — Bocholt:

Kaufm . Theodor Wedding in Rhede. — Frankfurt/Oder: Kaufm. Gustav Timmermann . — Greußen:Nachl. Tierarzt Dr. med. Karl Fiege . — Hagen/Westf.: Fa . Neider & Dietze. — München: Mecha¬
niker Johann Meier in . Pasing . — Offenbaeh/Main:Fa. „Ladesia “ Lebensmittel -Groß vertrieb GmbH.,
Hans Joachim v, Lade, Kaufm., Amalie Frühlinggeb. Euler , jetzt in Bergheim b. Ortenberg . -
Quedlinburg : Kaufm . Hane Schöpfer in Thale . -Recklinghausen : Kaufm. Heinrich Fahnenstich . -
Zittau : Böning & Rossig GmbH, in Liqui . — ZwlckiiSachs.: Helene Herold geb. Vötisch.

Vergleichsverfahren
Bischofstein : Kaufm. Joseph Both in Fa , PaulSeiöler . — Chemnitz: Bank-Verein für Handel uni

Gewerbe eGmbH. — Eisenach : Kaufm . Ernst Rink
in Mihla. — Elbing : Tischlermeister Bruno Soko-Iowski. — Freyburg , Unstrut : Uhrmacher WalterZimmermann in Laucha . — Tauberbiscliofslieim:
Bäckermeister Wilhelm Mohr. — Zossen: Kaufmann
Arnold Bormann in Fa . Technisches Büro „Süd“
Bormann & Kuhnert . — Beantragt : Bergen, Rügen:Kaufm . Herbert Meußl-ing. — Essen : Helene Luders,
Inhaberin der Werkstätte Utje Luders.

Reichsbankdiskont 4% WeriiicipierBcuirse Bier Bremer ZeiiiBiag vom IO . ftgqrz Lombavdsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche! Werte
Deutsche Reichs. ,o. Staatsanleihen 10. 3. 9.3
6 Dt. Relchsanl. 27 101.82 101.37
« do. 3« 90.62 98 .50
4ViDt.Reldish.Sdi.35 99.37 99.25
4V1 Relchspost54 I. 100.25 100.25
4 Brem. Umtausch 90 00 90.00
BremenNeuheiltz 22.00 22.00
HemburgNoubesltz 22 00 22.00
Dtsch. Altbesitz 120.37 120.37
BremenAltbesitz 1?5-0fi 113-25HamburgAltbesitz 119.75 120.00
Kreditanstaltenund

Körperschaften
»V. Old
4V1 do. .
4‘/t do. do. S. 2 —— 96 75
4V, do. do. 3. 3 96.75 —~
4Vs do. S. 1 u. 3 —— 98.75
4*/i do.
4V1 do.
4V1 do.
4V» do.

Hypothekenbanken
4V1 Hamb. Hygbk. A 98.5<3 98.5°5V1 do. Liquid,
do. Anteilschein

41/, Pr. Ctrbd.
5V1 do. Llq. 25 A 2
4V1 Pr. Ctrbd. Bod.Obi. 24/27/28
Indnstrle-Obllffatlonen
Deutsche Llnol . 55 100.50 100.50
Nordd . Steingut 27 101 .50 101.50
Brem . Tauwerk 96 .00 96.00

Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 103 75
fällig am 1. 4. 1935 - 107 .75
fällig am 1. 4. 1934 — 111 .75
fällig am 1. 4. 1937 115.10 115 .10
fällig am 1. 4. 1938 114 75 114.75

. Gsch. v. 25 98 .75
Kom. 5. 1 —e—'
do. S. 2 ——
do. S. 3 96.75
S. 1 U. 3
do. S. 2
do. S. 4 ——
Gptbr. S. 5 98.76
do. 5. 6 98.75

101.37 101.25
3.40 G 3.40 G
98.00 90 .00

100 .75 100.75

96 .00 96 .00

Bank-Aktien
GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.dk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst Bank
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Ot. Ost-Afrika-Llnte
Hapag
Hbg.-Sddam. D.-O.
Hansa-Llnle
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Unto
Eisenbahn-Aktien
A.-G. lür Verkehr
Brem. StraBenbahn
Ot. Relchsb’.-Vorz.-A.
Hamburgor Hochbahn

85.00 85 .00
96.00 96.00
89.00 89.00

125.50 125.00
145 .00 145 .00

87.00
91.00
17.12
44 .50

87.00
91.00
16 .75
43.00

120.75 120 .00
114 .00 114.00

17 .50 17.25
110.00 110.00

91 .00 91 00

129.00 129.50
100.00 100 00
125.00 124.50

«4 .75 94.50

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gei u. E. _ _
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 150.00
Br. Cigarrenfabriken 73 .00 73 .00
Br. Pap . u . Wetlp.
Br. RolandmUhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H» E W.
Harb.' Gummi

10. 3. 9 . 3.
108 .00 106.( 0
232.50 232.50
127 .25 127 .50
161 00 161 .00
114.50 114 .50
150.00 150.00
132.00 132.50

119.25 119 .25
140.00 148.00
141.00 141.00
145 .00 145.00
172.00 173 .00
175.00 174.00
89 .00 89.62

126 .50 126.50
86.0 b 860 B
120.00 119.62
149 .75 150 .00
165 .00 165 .00

Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärketabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KOhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoldwerke
Schllnck& Cla.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp. Hevecka
Ver. Werkstätten
WendtsZigarren
Kolonlalwerta
Kamerun-Eb.-B.
Nau-Gulnea-Comp.Otavl Min. u. Els.G.
Schantung Hand AS.

10 3 9. 3
127 .00 128.50
150 .00 150 .00
106.00 106.00
118.50 118.50
123.00 123.00
139.10 139 .00
142.50 143.00
135.00 135 .00
160.75 160.50
136.00 136 .50
129.00 129.37
118 .50 118.00
125 .00 125 .90
128.00 128.00
119 .00 --
107 .00 105.00
110 .00 110 .00
79 .00 77 .00

101.00 105.00
300.00

32.75 34 .00

Niedersächsische Börse
Komnmnalverb &nde

mit Zinsberechnung
4V> Hann. Prov. Anl.

R. 15 97 .25 97.25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V, Oldbg . st Kr. 6.

Ptdbr . S. 5 99.75 98 .75da. Gold-Komnt-
Obi. s . 3 96.75 96 .75

Eandesbanken
4V» Hann . Ldkr . G.-

PI. S. 1 192*
4V1 Brschw. Staatsb.

Goldplbr . R 1* _
S' /i do . Liqui . Pldbr . 101 .25 101.00

98.62 98 .75

98 .00 98 .00

4 do. RM Pfdbr*S. 6 9370 93 70
Ritterschaften
4Vi Brschw. ritt!. G.-

Pf. von 29 9870 9870
47» Bremer ritt*

Goldpfandbrief 99.00 9970
47» Calenbg. ritt,G.-Ptdbr. v. 28 98.75 98 .7547» Geller ritt«

Goldpf. C. 9870 98.00
Stadtschaften
47» Preuß. Zentral«

stadtschaftPfand¬
brief R 22 98 25 98.25

Hypothekenbanken47» Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.«von 1929 98.50 98 .50

5' /< do . Lluuld .Pfdbr . 101.25 101.254V, Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr . R. 7 98.50 98 .50

Industrie - Anleihen
* Brauerelgilde Obi. 102.00 102.00
' ( Busch laeger Obi. 100 .00 100.00
4 Hackethal ObU 103.75 103 75

92 .00 92 .00

89 .00 89 .00

89.50 89 .50

101.00 101 00

98 .00

103 .00 103 .00

6 Undonor Brauerei
Obi. 103 75 103 .75

3 Mech. Linden Obt 87.00 87.506 Vorw. Zern. Obi. 102.25 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell , ritt (Rogg .)
abg . Pt.

SV, Hann , Bd. Kr.
Liqui . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a. RM
abg . Anl.

4*/i Lüdenscheid M
Ohl.

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackelhai
Hann . Immeb.

(Je stück In RM)
Hannoversche Zorn.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Hcrrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann Hyp.*

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs - Aktien
Brschw . straOenbahn 106.50 108.50
Hildesh . Peln .Krelsb . 53 .00 53.( 0
Ueberlandw . Hann . 123.00 123.25
Marlenborn -Bsend . 102.00 101.50

108.50 188.00

143.00 142.50

410.00 410.00
129.00
205.00 205 .00
180.00 180.00

131.00 131.00
195.00 195.00
130.00 130.00
157.00 157 .00
126.00 126.50
178.00 178:00

109.00 107 .00
85.00 85.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der LOnder,
der Reichsbahn, der Relchspost,
Schulzgebletsanlelheund Renten¬

briefei
Deutieh. Anl. Auel. 18 3. 9.3.
Scheine Nr. 1-90000 120.37 120.30
5*/, Relchsanl. 27 101.20 101.20
4 Relchsanl. 34 90.62 98.50
5Vt>/s Young-Anlelhg 103.00 103.00
41/! Pr st . Anl 28 108 12 108 12
4V» Pr. Staate R. 2 —j— ——
4V1 Pr. Staate R. 1 —— —
4V» Bayernv. 1927 —— 98.50
4V» Brschwg. 192B 98.75 —
VU  Schutzgebiet* 11.25 11.25
4Vi D.Relchsp.34 F.1 100 30
4Vs do. 1933 10000
4Vi D.Reichsbahn 35 99.30 99.40
4*/a D.Reichsbahn3* 98.50 98.50
4 Vs Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .75 98 75

Stadtanleihen
4V» Bin. Goldsdi. 2* 97.37 97.50
«V» do. Verk.-Anl.28 - ——
«Vs FrklL Schätz* —
Oeffentl . Kreditanstalten
4Va Bin. Pldbr.-A. 97.00 97.12
dl  Komm. Ausloe.-

Schein* I 128 50 128.37Dt. Komm. Auslos.-
Schein* II 143.05 143.37

4V» Hann. Landes-
KreditV. 1926 $. 1
da. 1927 Serie 2

4V» Old. Staat).
Serie 1 u. 3 98.75

4Va da. Kamm. 1
5V1 do. Uqul.
4Vs Pr. Ldptbr. S. 4 96.75
4Vs Ldschttl. Zentr.-

Goldpfandbr.
4Vs Ostpr. ldschttl.

Goldpfandbr.
4Vs Schlesw. Holst.

Idsch. Goldplbr. 24 96.37 96.304Vs Westf. ldschttl.
Goldpfandbr.

98 .75 98.75
98.75 98 .75

100 .50
96.75

97.50 97.50

95.50 95 .50

97.12

Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann. *. 1929
4Va Goth. Grund¬

kredit 4. S. Sa
4Va Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4V» Me’nlnger

Hypoth. BankR. 5
4’/i Pr. Centralb. 28
41/» Pr. Hypoth.1—34‘/a Pr. Ptandhr.-

bank Em. 50
4</s Rhein. Westläl.

Bdkr. 4, 6, 10, 114*/s Schl. H. Idsch.
A 30

«Vs Bert. Hyp. IS

98.50

98 .00

98.25

98 .00

98 .25

98 -25

98 .50

98 .50

98 .25

98.00

98.25

96.50
9825

4V» Pr. Centr. Bod. 18.3. 9. 3
G 24 97.75 97.75

4V» do. do. 27—28
41/» Pr. Ztrst. R. 19 98.25 98.25
4Vs Pr. Ztrst. R. 20 98.25 98.25
4'/s Hann. Landesk. _ „*. 4 98.75
4V»Hann. Landesk. 5 — - \ —

Kommunal-Obllgatlonen
4Vs Bert. Hyp. K.

Ohl. < 95.75 95.75SV» Pr. Centr. B.
Liquid . 100 .75 100.87

4Vs Pr. Pfdbr.
Komm. 20

4‘/a Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14, K , 21 96.50 96.50

4Va Pr. Ctr. Bod. , , „„ „ „Komm. S. 26—28 96.00 96.00
4V« Rh. Wstt. Bdkr. „ „„Gold-Kom. S. 4—6 96 00 96.00
Indnstrte -Obllgatlonen
6V» Dt Llnolwerke —.— **.—
*V« Klücknorwerk* - - 100.25
6‘/s Thür. Elok. L. 103.87 —
*•/« Verein. Stahl. 103.12 —~6V« Zuckerkredit -

96.00 96.00

Stenergntscheine
füllig 1934 . .
fällig 1933 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . ,

Steuersch. V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Uaberl,
Lüback-BUch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bavr. Ver.-Bank
Berl. Handaleg.Comm.. u. priv.
DD.-Bank
Dt Asiat. Bank
DL Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
DL Ton u. stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.

102,37

103.75
107 75
111 .75
115.10 115.10
114.75 114.75
110 .60 110.60

9412 92 50

92.00
96.37

107.25
131.50
115.75
119.00
732.00
132.00
105.75

91 .25
202.75

92.12
96.25

13Ü0
115.75
119.00
730 .00
132.50
105.50
116 .25

91 G0
203.75

39.87 40.00
184.00 183.00
106.00 106 .00
114.50 - -
132.00 134.00

134".Ü 135:50
89 .50 89.25

115.00

Gebr. Goedhardt
Hackethal
HagedaHoffm. Stärke
Kötlz Led.
KromschrBd.
Klippersbusch
Lind. Eismasch.
Hasch. Buckau
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
Miag-MUhlenMitteid. Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzststf
Wanderer-Werke

10. 3. 9 . 3
113 .00

141 .50 142 .50
130.50 130 .00

152.50
141.50

142 .00 141 50
177.75 177.75
132.00 131.50
199.75 193.25
- - 110 .00

122.00

124.00

143X0

E-Z
iie ’50

106:50 109:00
152.50 152.25

Kolonialwerte * ■*
Dtsch .-Ostafrlka 146.75 149 00
Neuguinea 302 00
Schantunu A.-G. - . - 135 .00
Relchsschnldbnchforde*

rnngen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe Ausgabe II

164 .75 164 .87

i7ä!oo 179:00

Fortlaufende Notierungen

1937 -99 K
1938 ~ ~
I999 7a7n
1940 99 -50
1941 99 .00
942 " 37

1943 96 .25
1944 9B.12
1845 98.12
19« SS-H1947
1948 98.12
1949 - ~
1950

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 1 laAi  I1946/48 . . . . . 1 78,62179.37

Dt. Anl, Ausl , Scheine
einschl . V» Ablösungseh.

£*/• Hoesch Eisen - und
Stahl -RM-Anleihe

6V1 Friedr.Krupp-RM-Ani.
SV*Mitteid. Stahl
6*/«Ver. Stahl-Obi.
Accumu 'atoren -Fabrik
Alloem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Aschalfenburoer Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp, Hlspano S. A— Cdo. do. S. D
Continental Gummi
Contlnent . llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Teiegr*
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsehe Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.n» i» ■lo.lMM-Dwatiawml

Kurs Kurs

120.30 120.27

Ausges. —
98 .25 97.87

101.37 101.50
10370 103.12
—.- 209.25— — _ —
4070 39.75

135.50 13570
141.25 139.25
114.25 114 .00
140.37 141.00

16570 165*25
137.62 137 62

Ausges. 22570
171.50 172.00
118.75 119.00
113.50 113.25
146.75 14670

18975

12777 12775
124 25 124.25
116 ( 0 115 87
146.2b 14970

17470 1757 0
148 .75 149.00
16870 16070
15170 151.75
17270 173.00
222.00 218 .00

Etnheitsknra
10 3 . 9. 3

120.12 120.30

97.87
101.37
103.12
209.00

39:87
135 75
14U.50
113.50
141.37

165.00
137.62
225.00
172 .50
119.00
113.25
147.00

18975

97 .75
10175
103.12
210A0
40:00

141 '25
114 .50
141 .50

165 CG
137.50
227 50
174.00
118.25
114.12
147.12

127.00
124 .25
115 .87
’Ü' 7?
17570
148 25
168 50
151.37
173.00

190:00
128100
11670
148.25

174:50
149.50
168 7 0
152.00
172.00

Brle> Geld Briet

9975 98:75

98 87 —**-
9B 8/ — —■
98.87 97.87
98.87 - .-

— • •

Eintracht-Braunkohls
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Trauerel
I. G. Farbenindustrie
FeldmOhle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfilrel Loewe&Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-KSln-Neuessen
PhilippHplzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
"se, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghane
Kall Cheml.
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.Laurahütto
Leopoldgrubo
Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maxlmlllanshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orensteln& Koppel
Rhein. Braunk. u. 8rlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
Riltgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. ZinkSchlei. El. u. Gas Lit.B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchuithelB-Patzenhoter
Siemens & Halske
Stbhr & Co., Kammgarn
StolbergerZinkhütteSüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd.Kaufh.vorm.L.TIeti
WesteregelnAlkaliWintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank lür Brau-lndustrls
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.OL ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Amerika Paketf.
Hamburg-Südam Dampf.Hansa-Llnle
NorddeutscherLloyd
OtavlMinenu. Elseub.

Anfangs- SoblnB
Kars Kar»

197 08 197.00

13570
124 .00 - .-

16978
139.12

14575

14975

15370
11970
14675
88.67

14575
13070

126.37
148 .00

1877
131 .50
11970
155.75
14370

9170

158.50
132 .25
15275
14770

138 25

94 .87
19670
136 .25
102 75
200 50

Ausges.
121.75
151.00

57.50
14475
157.50

13570
204.37
U970
149.12
124.75
17 .12
4370

120 08
1770

148.25
88 70

169 .62
139.62

145:37
12775
15070

15370
119 .12
146.25
88.75

177.50
145 .00
13170
15270
13870
12770
14770
125.12
1975

132 .50
120 .25
15675
143.25

15570

19470
90 .75

228 .50
13770
16170
132 .25
152.75
146.5U

13775
141 .50
165 .62
9470

197.hU
13870
10270
20170

12175
152.00
175 .75
57 .12

137.00
143 .50
15770

139 70
202 .75
129 70
149 00
124.62
17 .00
4470

120 50
1772

Etnheitfknri
10. 3. 9 3

197.25 198.01

135-12 Jlf ’S—124  00
14875 148.25
8870 8775

16970 16925
’i9:- lil
127:75 12777
150.00 150.00

1ii “ ®
14670 14670
8870 69.00

14525 145.5«

33 ff13870 139.25
127.00 126#
147.50 #125.12 12
1975 1«7‘

13270
11375 I
15670 |%
15570

194:25 IjÖ
22870 230?
16070 16075

“I II146.07 1*6.«

13775 13675
141.50 142.00
165.62 16625
QJ 37 95.CO

197'50 l !d?f136.25 134-25
’L2' 75 $

149.M
12270 12]75152.00 151.0°
175-75 co'rfiS7i5 58.CÖ
13770 136-°“
143.50 14375
157.00 159-3/
134.50 135.25
202 75 21375
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68? DVWK.-IeilneHmer im
Sportentscheid

Bremen . 11. März.
Das Leistungsergebnis des diesjährigen Reichs-

berufswettkampfes in Bremen ist so günstig , daß
rund 8 Prozent der Eesamtieilnehmer in den
Sportentscheid gehen können , der am 21. März
stattfindet . Wie erinnerlich, , muß jeder Teil¬
nehmer am RBWK .. um zum Eauentschsid zu¬
gelassen zu werden , die Mindestzahl von 108
Punkten erreichen (Höchstpunktzahl ist 12g) , hat
also außerdem den Sportwettkampf abzuleisten.
In den Sportentscheid gehen aus Grund dir nun¬
mehr vollzogenen Endbewertung 687 Teilnehmer!
Sie verteilen sich wie folgt auf die einzelnen
Wettkampfgruppen:

Nahrung u . Genuß : Bäcker 30, Weinküfcr .3, Kon¬
ditoren 5, Fleischer 36. Hilfsarbeiterinnen 1, Verkäuferinnen 6.

Textil:  Mädel 7.
Bekleidung:  Kürschner 8, Schneider 3, Schneiderinnen

(aus verschiedenen Sparten ) 13, Pelznäherinnen 5, Miitzen-
macherinnen 3.

Holz:  Tischler 47, Hilfsarbeiter 7, Stellmacher 3, Boots-
bauer 1, Böttcher 2.

Bau:  Maler 80, Glaser 1, Stukkateure 2, Steinsetzer 2,
Dachdecker 5, Schildermaler 2, Lackierer 2, Schornsteinfeger 4,
Maurer 29, Zimmerer 18.

Eisen u . Metall:  Graveure 3, Gold - und Silber¬
schmiede 4, Klempner 14. Masch .-Schlosser 14, Schmiede 2,
Dreher 1. Elektro .-Masch .-Bauer 2, Kraftfahrzeugmechaniker 2,
Bauschlosser 2, Elektroinstallateure 21, Schiffsschlosser 2, Werk¬
zeugmacher 1, Vulkaniseure 8, Mechaniker 2, Former 1,
Augenoptiker 2, Metallflugzeugbau 13, Uhrmacher 2, Hilfs¬
arbeiterinnen 3, Eoldschmiedinnon 2.

Druck u . Papier:  Schriftsetzer 16, -Buchdrucker 19,
Flachdrucker 7, Retuscheure 3, Buchbinder 4, Hilfsarbeiterinnen 3.

Verkehr u .' Oeffentl . Betriebe:  Postbetriebs-
angestellte 4, Postjungboten , Küper 10.

Freie Berufe:  Rechtsanwalts - und Notariatsange¬
stellte 4, Kindergärtnerinnen 5, Praktikanten und Techniker 4.

Leder:  Schuhmacher 7, Polsterer 1, Segelmacher 1, Hilfs¬
arbeiterinnen 2.

Stein u . Erde:  Steinmetze und Modelleure 4.
Handel:  männlich ' 19, weiblich 32, Blumenbinderinnen 11.
F r i s e,u r e : männlich 2, weiblich 3.
Hausgehilfinnen : 33.

Gesundheit:  Drogisten männlich 14, weiblich 3,' Schwe¬
stern 11, Krankenpfleger 2, Dentisten weiblich 4. männlich 13. '

East st.ätten:  Köchinnen , Köche, Kellner 12. Zus . 687. '

Zu dieser Zahl kommen noch die Wettkämpfer
des R e ich s n ä h r sta nd e s , die in Bremen am
12. und 13., März kämpfen . Es dürfte also mit
rund 700 Teilnehmern am Sportentscheid zu rech¬
nen sein. Die Endziffer derer , die für den Gau¬
entscheid des RBWK . in Frage kommt , der ja
in diesem Jahre in Bremen stattfindet , wird aller
Voraussicht nach bei etwa 75 Prozent dieser Zahl
liegen . Für den Eauentschsid  insgesamt
sind rund 12llg Teilnehmer  zu erwarten.

Verlängerungder lläumungssrist
bei Ablauf des Mietoerhältnisses am 31. März

Das neue Gesetzblatt der Freien
Hansestadt Bremen,  ausgegeben am 10.
März , enthält eine zweite Verordnung über
Wohnsiedlungsgebiete und zur Ausführung des
Reichsgesetzes über die Ausschließung von Wohn-
siedlungsgebieten ; ferner eine Verordnung über
die Verlängerung der Räumungsfrist bei Woh¬
nungsmieten in den Städten Bremen , Bremer-
haven und Vegesack, die folgenden Wortlaut hat:
„Aus Grund des K 13 Abs. IV des Ausführungs¬
gesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch vom 18.
Juli 1889 (Eesetzbl. S . 61) in der Fassung des
Gesetzes vom 3. März 1832 (Eesetzbl. S . 15)
verordne ich folgendes : Die Frist zür Räumung
von Wohnungen , die wegen Ablauf des Met-
verhältnisses am 31. März 1937 aufzugeben sind,
wird bis zum 5. April 1937 , 12 Uhr
mittags , verlängert.  Am Sonntag , dem
4. April 1937, dürfen keine Umzüge stattfinden ."
Weiter eine Bekanntmachung , betreffend die
Festsetzung des Versicherungswerts von Gebäu¬
den, und schließlich eine Verordnung über die
Senkung der landwirtschaftlichen Grundsteuer
1937.

Lltern-und werbeabenddes Jungvolks
Am morgigen Freitag und am Sonnabend ver¬

anstaltet das Jungvolk im Festsaal der Schule an
der Schaumburgerstraße einen Eltern - und
Werbeabend . Zu den Veranstaltungen — am
Freitag wird Gebietsjungvolkführer Werner
Frehse  und am Sonnabend Jungbannführer
Rolf Rodsker sprechen — sind alle Eltern herz¬
lichst eingeladen!

Jungmadel werden untersucht
läut er flllgemeinbefundbeim Jahrgang 2?

Gegenwärtig werden
Mittwochs und sonn¬
abends in den ver¬
schiedenen Schulen die
ärztlichen Untersuchun¬
gen der Mädel des
Jahrgangs 1927 abge¬
halten , die zum Ge¬
burtstag des Führers
bei den Jungmädeln
aufgenommen werden
sollen . Am gestrigen
Mittwoch fanden sie in
der Schule Helgolander
Straße statt . — Die
kleinen Gäste , die
klassenweise anrücken
und mächtig vergnügt
dabei sind, schauen so
mutvoll in die Welt
und sind so flink und

Fss-fMH . daß , man seine
helle Freude daran
hat . Lange hält sie
die Untersuchung auch

- nicht auf . Die Fragen,
die beantwortet wer¬
den müssen, sind ein¬
deutig und klar , die
Aerztinnen , so ver¬
trauenerweckend und
freundlich , daß keine
voll den Kleinen auch
nur die geringste Scheu
empfindet.

/

bVöliliob unterbreiten sieb itiv Kleinen mit «l«r Ttl .-Vnteruaukübrvrin
Vera Ikvittei '.

Nach beendeter Untersuchung nehmen die Mädel
ihren Aufnahmeschein mit nach Hause , auf dem

Wl

Kuknabms : Lebivickt.

nun die Einwilligung der Eltern zum Eintritt
bei den Jungmädeln verzeichnet werden soll. Am
liebsten ließen sie den Schein gleich da . Und dann
ist da noch ein anderer Schein , auf dem zu lesen
steht, was alles zur Kluftbeschaffung gehört usw.
Buchstabe um Buchstabe wird jedes Wort
entziffert . . .

Der Allgemeinbefumd ? Es ist überall das
gleiche und erfreuliche Bild » genau wie bei den
aufzunehmenden Pimpfen , deren Untersuchungen
schon abgeschlossen sind : Der Gesundheitszustand
ist durchweg gut ! Rückstellungen sind nur sehr
vereinzelt . Liste um Liste füllt sich, fast lücken¬
los , mit dem von jedem Mädel spannungsvoll
erwarteten Zeichen : Tauglich ! X

kin Plauderstündchenmit leiko kiwa
Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit, sich mit

der bekannten japanischen Sängerin vom Kaiser¬
lichen Theater in Tokio, die heute abend im
Staatsthcater die „Madame Butter»
s l h" singt, zu unterhalten.

Freundlich lächelnd begrüßt mich Teiko
Kiwa,  die ich noch schnell vor ihrem Abflug
nach Bremen  sprechen kann . Auch heute wieder
— fern von der Bühne — trägt sie ihr farben¬
prächtiges heimatliches Gewand . Ihr lebhaftes
und aufgeschlossenes Wesen läßt uns , schnell Kon¬
takt finden , und bald ist eine muntere Plauderei
im Gange , in englischer Sprache geführt , die die
Sängerin ebenso fließend beherrscht wie italie¬
nisch und französisch.

„Ich freue mich aufrichtig , Gelegenheit zuhaben,
einmal offen zu sagen , wie gerne ich immer in
Deutschland bin und wie sehr mir grade dieses
Land ans Herz gewachsen ist. Jedesmal , wenn ich
über die deutsche Grenze komme, freue ich mich
von neuem , wie sauber und ordentlich alles in
Deutschland ist . Wirklich , es ist alles so anders
geworden in den letzten Jahren . Man merkt das
auch beim Publikum . Ich kenne eigentlich kein
Publikum , das so ehrlich und offenherzig be¬
geistert ist, wie das deutsche und das so aus dem
Herzen heraus mitgeht . Sie können mir glauben,
daß ich keine leeren Worte machen will , sondern
daß dies meine aufrichtige Ueberzeugung ist. Ich
mochte allen etwas Schönes geben und ich bin
am glücklichsten, wenn ich weiß , daß ich das er¬
reicht habe . Wie froh war ich, daß mich auch das
Bremer Publikum bei meinem letzten Auftreten
so liebenswürdig empfing und ich wünschte , daß
alle wüßten , wie sehr glücklich mich dies gemacht
hat.

Es ist ein wohltuendes Gefühl für eine Sän¬
gerin , wenn sie merkt , wie das Publikum mit¬
geht . Ich möchte allen das Wesen der japa¬
nischen Frau  verständlich machen , möchte
einen Eindruck vermitteln von ihrem echten und
tiezen Gefühlsleben . Und ich glaube , dazu eignet
sich gerade die Rolle der „Madame Butterfly"
besonders gut . Es wird verständlich sein, daß ich
weshalb diese Rolle am liebsten spiele und voll-
kommen in ihr aufgehe . Schon als 13- und 14-
lahnges Mädchen habe ich mich in mein Zimmer

eingesperrt und vor dem Spiegel gesungen und
gespielt . Es war stets mein Wunsch, einmal eine
große Sängerin zu werden und ' ich bin glücklich,
mehr und mehr zu fühlen , daß er in Erfüllung zu
gehen scheint." —

Und dann erzählt Teiko Kiwa , wie sie sich
seinerzeit . von ^ dem italienischen Echangslehrer

. Sarcoli  prüfen ließ , der nach Tokio gekommen
-war und etwa 50 bis 60 Schülerinnen unterrich¬
tete . Von ihm kernte sie die erste Technik, dann

s ging sie nach Italien , wo sie lange studierte , ehe

Toilro Kinn als „Kaäaine Lutteiklv"
Kuku. : L2 .-Kreüix

öroßstadtmenschen auf dem Lande
17lit allen Mitteln muß dem Landarbeitermangelzu Leibe gegangen werdm- flüs der flrbeit des Vremer Arbeitsamtes

8taatsrat Damms im Despi 'üeli mit einem einmaligen Daakboamten , «Iei¬
nen als Dauer seinen u-irülielien unü gern ausgeübten Dernk geknnäen bat.
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Der Arbeitermangel
auf dem Lstnde istffo
groß , daß ihm vorerst
nicht nur durch die
Schrrffung von Land¬
arbeiter - Wohnungen
und durch die Besserung
derArbeitsoerhältnisse,
über die die „Bremer
Zeitung " in ihrer Aus¬
gabe vom 26. Juli 1936
schon eingehend berich-

- tet hat , genügend ab¬
geholfen werden kann.
Darum sucht das Ar-

^ beitsamt in Zusam¬
menarbeit mit den
verschiedensten Dienst¬
stellen diesem Uebel
auch auf andere Weise
Herr zu werden . Da

. innerhalb des Bereichs
, unseres Arbeitsamts

kaum noch Arbeitslose
vorhanden sind, die als
Landarbeiter beschäf¬
tigt . werden können,
werden von außerhalb
Kräfte herangezogen.
So wurden aus solchen
Gebieten , die noch
wegen der Eigenart
der dort beheimateten Industrie (z. B . Glas¬
hütten ) , verhältnismäßig viele Arbeitslose haben,
Landhelfer nach hier vermittelt . Wir besuchten

. auf einer Rundfahrt , gemeinsam mit Vertretern
des Arbeitsamtes , mehrere Höfe , auf denen solche
Landhelfer  beschäftigt sind.

Es war nicht selten, daß uns Landhelfer frei¬
mütig erzählten , daß sie fortan auf dem Lande
bleiben wollen . Sie hätten jetzt den Beruf ge¬
funden, der ihren Wünschen entspreche.

Diesen Landhelfern sind auch all die Mädel zu¬
zuzählen , die vor allem aus dem Saargebiet
nach hier kamen und nun schon seit einigen
Wochen oder auch Monaten auf dem Lande tätig
sind. Diese Mädel , die bisher außer einigen Topf¬
blumen und ein paar dürren Grashalmen , noch
wenig von der Landwirtschaft gesehen hatten , sind
fröhlich und glücklich in ihrer Arbeit.
Wir trafen Mädel , die mit den Bauernfrauen
zusammen in der Stube handarbeiteten , trafen
Saarländerinnen , die in der Küche arbeiteten,
die gerade auf dem Hühnerhof oder im Torf¬
schuppen zu tun hatten oder gerade beim Melken
waren . Immer waren sie lustig und guter Dinge
und immer wieder erzählten sie uns begeistert
von ihrem neuen Leben . Sie kennen kein
Heimweh.  Und Bauern und Bäuerinnen fors¬
chen mit Stolz von ihren Saarkindern , sie wie
eigene Kinder gehalten werden und die die
Bauern nicht wieder missen möchten.

Auf dem großen Landgut der Inneren
Mission in Rotenburg  sind 21 Saar-
mädel  tätig . Sie werden hier geschult, um den
Bauern , bei denen sie in einigen Wochen Stel¬
lungen als Landhelferinnen antreten werden,
gleich ordentlich zur Hand gehen zu können . Die
Mädel stehen unter Aufsicht einer Lager¬
leiterin.  Sie sind untergebracht in der
Jugendherberge . Tagsüber arbeiten sie auf dem
Landgut . Sie werden systematisch im Melken , in

,Dat 's »so liinil! suxt ckvv Dover mil 8t »Ir
von seiner 8ovrlÄnüeria . Ilnck so sogen sie es alle!

der Hühnerhaltung und in anderen ländlichen
Frauenarbeiten ausgebildet . Die lustige Unter¬
haltung der Mädel erfüllte die großen Ställe
des Gutes , und -jede Angst , die Kühe zu melken,
war schon nach der ersten halben Arbeitsstunde
überwunden . Der Verwalter des Gutes ist des
Lobes voll über seine Deerns.

Noch von anderen Seiten aus geht 's dem Land¬
arbeitermangel zu Leibe . Einmal durch das
Landjahr,  die bekanntlich gesetzlich verankerte
Einrichtung des Reichserziehungsministers , die
vierzehnjährige schulentlassene Jungen und Mädel
auf die Dauer von acht Monaten in Lagern zu¬
sammenfaßt . In den Lagern wird die Jugend
weltanschaulich geschult  und muß einige
Stunden am Tage dem Bauern bei der
Arbeit helfen.

Als neueste Einrichtung kommt hinzu der
Landdienst der HJ.  Schon jetzt finden
Tausende von Jugendlichen Arbeit und Verdienst
im Landdienst der HJ . Der Landdienst ist ein
sreiwilliger Dienst am Boden,  ist eine
große Kameradschaft der Arbeit auf dem Lande,
er bietet gesunde und ehrenvolle Arbeit . Die
Entlohnung erfolgt nach dem Landarbeitertaris-
Verpflegung und Unterkunft finden die Ange-

Das Staatstheater - Bremen hat für die Spiel¬
zeit 1937/38 eine großzügige und kulturell be-

-deutsame Erweiterung des Spielplanes für . die
Jugend in Aussicht genommen . Nachdem es in
Zusammenarbeit mit der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " in den letzten Jahren etwa
6099 Bremer mit einem Monatseinkommen bis
etwa brutto 200 -Mark durch eine feste Platz-

'miNe vöst zehn PorstellüstZen 'fük den Theater¬
besuch gewinnen konnte , will es nun die Jugend
in ebenso verdienstvoller Weise für einen regelt
mäßigen Theaterbesuch mit einem wertvollen
Spielplan ersassen.

Die bisherige JugendbUhne , betreut von der
Hitler - Jugend,  erfährt in der kommenden
Spielzeit zunächst eine Erweiterung auf fünf
Ringe zu je fünf Vorstellungen.  Die
Mitglieder der Jugendbühne werden genau wie
die Mitglieder des Staffelanrechts als feste Platz¬
mieter karteimäßig geführt , wobei auch hier Ein¬
trittspreise vorgesehen sind, die von der Jugend
für den Theaterbesuch getragen werden können
und die zugleich dem Staatstheater die notwen¬
dige wirtschaftliche Voraussetzung geben , einen
vollwertigen , anspruchsvollen Spielplan durch¬
zuführen . So wird die Jugendbühne im nächsten
Winter an Opern den „Loh engrin"  von
Richard Wagner und die neue , erfolgreiche Oper
„Der schwarze Peter"  von Norbert Schulze
erhalten . Im Schauspiel sind vorgesehen „Faust
I . T e i l" von Goethe und „Flachsmann als
Erziehe  r " .

In der Erkenntnis , daß bei richtiger Wahl der
Stücke schon in jugendlichem Alter die Theater-
freudigkeit geweckt und für einen späteren regel¬
mäßigen Besuch entwickelt werden kann , läßt das
Staatstheater in der Spielzeit 1937-38 neben die
Jugendbühne das neu zu schaffende Pimpfen-
anrecht mit der Jungmädelbühne für

hörigen des Landdienstes in Eemeinschastsheimen.
Der Landdienst bietet die Möglichkeiten
zum Vorwärtskommen.  Wer auf dem
Lande bleiben will , hat die Möglichkeit , den
Beruf eines Landdienst -Gruppensührers , land¬
wirtschaftlichen Facharbeiters und Jungbauern zu
ergreifen . Mädel können Eruppenfiihrerinnen
oder Wirtschaftsleiterinnen werden . Für den
Fürsorge -, Pflege - oder Schwcsternberuf ist der
Landdienst die geeignete Vorbereitung . In der
Nähe Bremens wird in den nächsten Wochen das
erste Landdienst - Lager  eingerichtet wer¬
den.

Es regen sich also überall Kräfte , um dem
Bauern zu helfen , die Ernährung des Volkes zu
sichern. Diese Maßnahmen müssen aber unvoll¬
kommen bleiben , wenn es nicht gelingt , auch
den letzten Landarbeiter seßhaft und hei -
matverbunden  zu machen.

Und dazu ist die Schaffung guter Landarbeiter¬
wohnungen und guter Arbeitsbedingungen , über
die wir in einem weiteren Bericht noch einmal
ausführlich sprechen werden , allererste Voraus-
sekuna . O

8tripp strri .pi > strnll . . . Da« illäckel ans cker
saarlänckiselien Incknstriv bat sieb seknell in
ikren lanckvii tsebaktiicbsn Düiektenkrois binein-
gvkunäs » . Knknokmsn : Dors (3) .

die 12- bis 14jährigen treten . Sie werden in der
gleichen umfassenden Form wie die Jugendbühne
aufgezogen ! es sind fllnfRinge zu je drei
Vorstellungen  vorgesehen . Der Spielplan
bringt hier neben „Flachsmann als Er¬
zieher"  das köstliche. Jugendstllck „Robinson
soll nicht  sterben " , von Förster . Die Ver¬
handlungen wegen eines dritten Stückes sind noch
nicht abgeschlossen.

Das Staatstheater hat mit den zuständigen
Stellen eine Vereinbarung getroffen , die es
jedem ermöglicht , sich der Pimpfen - und Jung-
mädelbühne anzuschließen , zumal eine Raten¬
zahlung  von vornherein vorgesehen ist.

Die JugendbUhne der Hitler -Jugend und das
Staatstheater appelliern an die bremische Eltern¬
schaft, die großzügige und erzieherisch wertvoll«
Einrichtung zu unterstützen; die Jugend , zu deren
schönsten Erlebnissen der Theaterbesuch in der
Gemeinschaft Gleichalteriger gehört , wird es ihr
begeistert und von Herzen danken.

». s r, v s n sis « cnon, «^ -
»sxtro ffünn » ?

Gutrasiert V8k> . .
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Jugend ins Theater!
Pimpsenanrechtund Jungmädelsiüsine—Das Staatstsieater erweitert den Spieiplan

ihr erster Auftritt in Lissabon erfolgte . Nach
einigen Gastspielen in Südamerika ging es wie¬
der zurück nach Japan . Weiter arbeitete sie an
sich, bis sie schließlich so weit war , daß sie nach
Europa gehen konnte . Seit dieser Zeit spielt sich
ihr Leben zwischen Europa und Japan ab und
es wird nicht mehr lange dauern , dann tritt sie
zum 1900. Mal « in „Madame Butterfly " auf.

Fast jedes ihrer Worte unterstreicht sie durch
lebhafte Gesten , ihr Temperament kommt immer
wieder zum Durchbruch , obwohl sie sich zusammen¬
zunehmen versucht . Dann holt sie einige japanische
Zeitschriften und Bilder hervor , in denen wir
blättern und die mir einen lebendigen Eindruck
von ihrer schönen Heimat vermitteln.

„Nicht überall in der Welt finden wir Japaner
soviel Verständnis wie in Deutschland und des¬
halb will ich meine Gastspielreisen gleichzeitig
dazu benutzen , um für meine Heimat zu werben.
Der Kunst fällt in erster Linie , neben dem Sport,
die vornehme Aufgabe zu, die Völker zusammen¬
zuführen . Ich betrachte es daher nicht nur als
eine bloße Gelegenheit , sondern als meine Pflicht,
überall dort aufklärend zu wirken , wo mir dies
möglich ist, und so tatkräftig für mein Land ein¬
zutreten ."

Viel zu schnell scheint die Zeit vergangen . AIs
ich mich verabschiede , bittet mich Frau Kiwa . den
Lesern doch zu sagen , wie sehr ihr Bremen ge¬
falle . Sie freue sich schon darauf , wieder durch die
Straßen dieses schönen alten Städtchens wandern
zu können . „Leider habe ich bisher noch wenig
von Bremen gesehen , aber der erste Eindruck
jener umfassenden Kultur , den die Stadt auf
mich machte , ist gewaltig .- Die Leute machen trotz
ihrer Geschäftigkeit , die mir überall auffiel,
einen glücklichen und zufriedenen Eindruck . Ich
bin gewiß , daß ich dort wieder angenehme Stun¬
den verbringen werde und ich freue mich schon
ganz besonders auf den Abend im Staatstheater ."

sirieckricsi- V̂ olkgsng Isinckenberg

Japanische Kunstakademie in Rom . Auf einem
Bankett in Roon verkündete Pros . Jkuma
A -rishima  von der Kaiserlichen Akademie der
Künste in Tokio , daß die japanische Regierung
in Rom demnächst eine Kunstakademie gründen
werde , um jungen japanischen Künstlern die
Möglichkeit zu geben , in Rom zu studieren.

»Habt Dank, o Hauptmann !"
Line Lrinnerungan meinen flnsang vor 25 Jaliren/ von Heinrich Seorge

Es war im Jahre 1912. Als junger Anfänger
sehnte ich mich nach einer Rolle , die mir die Mög¬
lichkeit bot , einmal wirklich zu zeigen , was man
gelernt hat . Wie Las bei „Draufgängern " mei¬
stens ist. war es auch bei mir . Man spürte den
Drang in sich. etwas ganz Großes zu spielen , ohne
daran zu denken , daß das durchaus nicht so ein¬
fach ist. wie es scheint.

Das Glück bot mir die Hand , denn im Kur¬
theater zu Kolberg war bei einem Gastspiel Ru¬
dolf Christian 's , des großen Schauspielers und
Nachfolgers Matkowsky 's in Schillers „Räuber"
der Darsteller des Roller krank geworden und ich

Neinriel , keorg « »I« Leutnant Reikk-Kvlkklingen
in „Krieg im Krieäen ". Knin .: Lsitdsrieüts

,lnm liieyr erfreuen ars oieses A.ngeöot.
Roller ist ein zum Tode am Galgen Verurteil¬

ter und wird durch Karl Moor im letzten Augen¬
blick begnadigt . Ich ging nun an die Aufgabe
mit dem Willen heran , diese Figur so realistisch
wie möglich zu spielen . Vom frühen Morgen
des Auffuhrungstages an murmelte ich die Sätze
die ich zu sprechen hatte , vor mich hin und glaubte
am Abend , unbedingt allen Anforderungen ge¬
wachsen zu sein . Da ein bereits am Galgen Han¬
gender Mensch vor Angst und Aufregung 'schwitzen
muß ließ ich mich vor meinem Auftritt mit einer
Gießkanne berieseln , um ja so natürlich wie nur
irqendmoglich zu wirken . Um die Echtheit noch
vollkommener zu gestalten , malte ich mir mehr
als expressionistische Würgemale , die von dem
Strick herrühren sollten , rings um den Hals.

Mein Auftritt kam heran und ich mußte miü
bei dem Hauptmann Karl Moor bedanken das
er mich vom Galgen ^- - - - . - > i
mir so das " ' '
frohem Mut -ougiie um

"" U" groge Dankesrede : „O Hauptmann
habt Dank . O Hauptmann . . . O Hauptmann . .
Hauptmann . habt Dank ." weiter kam ich nicht
4>ie Aufregung mit einem so berllbmter
Schauspieler wie Rudolf Christian zusammen au
der Buhne zu stehen , schnürte mir die Kehle zu
Kern Wort wußte ich mehr von meiner so eisric
auswendig gepaukten Rede . es fiel mir absolu:
nichts ein . ^ mmer wieder begann ich zu staun

^ Houptmann . o Houptmann
habt Dank , habt Dank . . ." Rudolf Christian dei
mein Pech sofort bemerkte , rettete die Situation
durch seine Geistesgegenwart und sprach lächelnd
aus dem Stegreif weiter : „Nun wohl . einmal
habe ich dich vom Tode gerettet , aber " - mii
EE verschmitzten Blick auf mein angsterfülltes
Gesicht — „ob ich dich ein zweites Mal retten
kann . das weiß ich heute noch nicht !"

Ein Stein fiel mir vom Herzen . Mit einem
Glucksgefllhl verließ ich die Bühne . Durch diesen
Schreck habe ich damals zum ersten Male richtig
begriffen , daß es doch um die Kunst etwas ver-
tcufclt Ernstes ist, und daß man nur durch inten¬
sive Arbeit zum wirklichen Erfolg gelangen kann.
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Geschmorte Koteletten , Schwarzwurzeln,
Kartoffeln.

Koteletten werden geklopft, leicht gesalzen, in Mehl
gewendet, angebraten , und in einen Schmortvps
gelegt. Man gibt eine kleingeschnittene Zwiebel,
einige Löffel Tomatenbrci oder saure Milch und
heißes Wasser daraus und schmort die Koteletten
20 bis 30 Minuten , Die Tunke bindet man mit
angerührtem Mehl und schmeckt sie mit Salz und
Würze ab, Schwarzwurzeln werden sauber ge¬
bürstet, schnellgeputzt, in Stücke geschnitten und in
wsiiig Wasser weichgekocht, Bon dem Gcmüsewasscr
macht man eine dicke Weiße Tunke und gibt die
Schwarzwurzeln hinein.

Fleischlos : Kartosselsuppe , Makkaroniauflauf,
Tomatentunke.

Zwiebeln und kleingeschnittenesSuppengemüsc wer¬
den in Fett gedünstet, kleingeschnittene Kartosscln
zugegeben (oder Kartossclreste) und weich gekocht,
Tie Suppe wird durch ein grobes Sieb gedrückt,
noch einmal aufgekocht und mit etwas in Milch
angerührtem Mehl gebunden, Weißbrot wird in
kleine Würfel geschnitten, in heißem Schmalz hell¬
braun geröstet und beim Anrichten in die Suppe
gegeben, — Makkaroni werden gebrochen, in Salz¬
wasser nicht zu weich ausgcqucllt, wenn zu feucht,
aus ein Sieb gegeben und abgetropft (zur Suppe
verwenden) in eine gebutterte Auflaussorm gefüllt.
Man gibt eine Eiermtlch ()4 Liter Milch, 2 Eier),
Dutterflöckchen, geriebenen Käse und Stoßbrot dar¬
über und läßt den Auslaus im heißen Ösen braun
überbacken. Zur Tunke röstet man kleingeschnittene
Zwiebeln in Fett , gibt Mehl und Tomatenbrci
dazu, rührt die Tunke aus und schmeckt sie ab,

Lbt , Vlllksrr1rt«vkakt-Uankvlrtsebalt
im Üsutsobsn Frausun -orlr

was bietet der deutsche Markt?
Die bewährten Wintergemüse , Weißkohl,

Rotkohl und Wirsing  bilden nach wie vor
den eisernen Bestand unseres Küchenzettels . Auch
Steckrüben  sollten nicht vergessen werden,
die ein ebenso preiswertes wie wohlschmeckendes
Gericht ergeben und das Sauerkraut,  das
durch seine großen gesundheitlichen Werte beson¬
ders wichtig ist. Der grüne Würze lspinat
bietet ein willkommene Abwechslung im etwas
einförmigen Reigen der winterlichen Lager¬
gemüse. Er muß nur richtig zubereitet werden,
das heißt , daß bei dem Verputzen nur die Wur¬
zeln entfernt werden dürfen , die Blätter werden
mit den Stielen verwandt , Rote Wurzeln
sind reichlich vorhanden . Sie ergeben in den ver¬
schiedensten Zusammenstellungen sehr schmackhafte
und nahrhafte Gerichte . Man gibt sie entweder
als Gemüse für sich oder als Pichelsteiner mit
Fisch oder Fleisch, mit Kohlrabi  oder
Schwarzwurzeln , auch mit Wirsing¬
kohl  und vor allem mit D o se n e r b s en , die
durch diese Frischgemüse -VeigaLe sehr an Wert
gewinnen . Die Hülsenfrüchte wurden früher aus
Sparsamkeitsgründen und auch um ihres Wohl¬
geschmacks willen viel mehr verwandt als heute.
Eine richtige Erbsen - oder Bohnensuppe , mit
Fleisch oder Knochen gekocht, wird immer den
Beifall aller Tischgäste finden . Der tägliche Früh¬
stückstisch sollte durch regelmäßige Hafer-
flocken - oder Vuchweizengerichte  eine
Bereicherung erfahren . Auf diese Weise können
wir nicht nur Butter sparen , sondern sorgen zu-

vsi Lcklsklosigkvtt
dss erprobte, unschädliche und preiswerteMo «2 lku IR1»
Schlechter Schlot recmürbi. Mußten Sie sich nicht länger Keine
Nachwirkungen. Packung 18 Tabletten Mk, I,2b in der Npotbeke

gleich für eine kräftige und vorhaltende erste
Mahlzeit , die für Kinder und Erwachsene gleich
wichtig ist.

Ebenso wie die vorher erwähnten Wrnter-
gemllse-Gerichte eignet sich auch eine Gemüse¬
graupensuppe  vorzüglich zum nächsten E i n-
topf - Sonntag.  V » Kilo beliebiges Gemüse
wird in 40 Gramm Mischfett gedämpft . Man gibt
dann die am Abend vorher mit lL Liter Wasser
vorgeweichten Graupen dazu und füllt bis zu
1 Liter Wasser auf , läßt langsam garkochen und
schmeckt mit Salz und gehackter Petersilie ab.
Nach Belieben kann man ZL Stunde vor dem
Garsein Würfel von Pellkartoffeln mitlachen
lasten.

Auch für die Verwendung von Fisch , der reich¬
lich zuhaben ist, gibtdieAbteilungDoltswirtschaft-
Hauswirtschaft ein neues Rezept , In diesen Ta¬
gen kommt durch die NSV , Fischfilet zur Ver¬
teilung , das sich ganz ausgezeichnet zu Fisch-
frikandellen  verarbeiten läßt . Der Fisch
wird durch die Maschine gegeben , Zwiebeln in
reichlich Speck angedünstet und ebenfalls durch¬
gedreht . Dann fügt man Stoßbrot , etwas Salz,
gehackte Petersilie , einen Schuß Milch und etwas
Senf zu dem Brei und formt Frikandellen dar¬
aus , die man auf der Pfanne hellbraun brät . —
Außer dem immer noch reichlich und billig an¬
gebotenen Schellfisch  sind auch Stinte und
Miesmuscheln  da , die noch viel zu wenig
bekannt sind. Die Miesmuscheln werden sehr
gründlich gewaschen, daß der Sand restlos ent¬
fernt ist. Eventuell offene Muscheln müssen so¬
fort entfernt werden , nur die geschlossenen sind
gut . Dann werden die Muscheln in einem Koch¬
topf ohne Wasser , nur mit einem Schuß Essig,
etwas Gewürz und Zwiebeln , unter Schütteln
solange erhitzt , bis alle Muscheln offen sind. Man
ißt sie dann entweder direkt aus den Schalen
mit der entstandenen Brühe oder löst sie aus
und macht aus dem Muschelfleifch mit einer
weißen Tunke ein Ragout . sf

„Wenn Mutti jetzt nicht bald kommt und uns
weckt, kommen wir noch zu spät in die Schule !"

(Söndagsn .)

Streiflichter aus dem Serichtssaal
5in betrügerischesvrautpaar — widerstand gegen die Staatsgewalt

2m September vergangenen Jahres erschien bei
einem Ehepaar ein seit vielen Jahren bekanntes
junges Mädel und bat für einige Tage um
Unterkunft , da es nicht mehr zu der früheren
Vermieterin wolle . Dieser Bitte kam man gern
nach. Wie erstaunt jedoch war man , als das
Mädel kurze Zeit darauf auch ihren Verlobten
mitbrachte , der sich angeblich nur noch kurze Zeit
in Deutschland aufhalten wolle , um dann nach
Tokio auf Montage zu fahren . Trotz der Enge
wurde ein Zimmer mit der Vereinbarung bereit¬
gestellt , daß das Brautpaar fünf Mark täglich
für Wohnung und Verpflegung bezahlen solle,
statt der von den beiden Gästen gebotenen acht
Mark , Der Bräutigam gab sich als Obermonteur
aus , spielte den großen Mann und verlangte in
Anbetracht seiner schweren beruflichen Tätigkeit
ein besonders gutes und kräftiges Essen, das ihm
auch verabfolgt wurde . Nachdem das Paar zwei
Tage das Zimmer bezogen hatte , schwindelte der
Mann vor , er suche noch drei Leute für Montage¬
arbeit . Er machte seinem Gastgeber den Vor¬
schlag, die Arbeit bei der Werst aufzugeben und
für 160 Mark wöchentlich mit auf Montage zu
kommen. Tatsächlich befolgte der Pcrmieter , der
23 Jahre ununterbrochen auf seiner Arbeitsstätte
beschäftigt war , diesen verhängnisvollen Rat¬
schlag und gab zusammen mit einem anderen
Arbeitskameraden seine Stellung auf.

Da das saubere Paar keine Anstalten zur Be¬
zahlung machte , wurde die Hausfrau stutzig und
versuchte Licht in dieses geheimnisvolle Dunkel
zu bringen . Nun griff der Mieter zu der Aus¬
rede , daß er jeden Tag eine Geldanweisung von
über 400 Mark erwarte . Aber auch mit der ver¬
sprochenen Stellung sollte es nichts werden.
Immer wieder vertröstete der Schwindler
sein Opfer auf den nächsten Tag , Dabei
brachte es das Brautpaar sogar fertig , dem
gastfreundlichen Ehepaar insgesamt 40 Mark
zwecks Einlösung verpfändeter Kleidungs¬
stücke abzuschwindeln . Nach zehn Tagen ver¬
schwand das Brautpaar unter Mitnahme von
verschiedenen Kleidungsstücken . — Bei dem nun¬
mehr des Betruges angeklagten Bräutigam han¬
delt es sich um oen bereits elfmal vorbestraften

Betrüger und Schwindler Hans Schuppen-
hauer.  Das Gericht schloß sich dem Antrag des
Staatsanwalts an und verurteilte Schuppen¬
hauer wegen Betruges im wiederholten Riickfall
zu einer einjährigen Zuchthausstrafe.
Seine bislang nicht vorbestrafte Braut kam mit
einer Gefängnisstrafe von einem  M o -
n a t davon.

Der 31jährige Karl Be , stand wieder einmal
vor den Schranken des Gerichts , um sich des
Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu ver¬
antworten , Erst im Mai letzten Jahres erhielt
er wegen Widerstandes eine Gefängnisstrafe von
6 Monaten , die er augenblicklich verbüßt . Am
38, August vorigen Jahres befuhr er gegen 23 Uhr
mit einem unbeleuchteten Fahrrad eine verkehrs-
belebte Straße , Als er von einem Polizeibeamten
angehalten und zum Absteigen aufgefordert
wurde , machte er einige unflätige und dumme
Bemerkungen , so daß der Beamte ernstlich gegen
ihn einschreiten mußte . Immer wieder versuchte
Be , zu flüchten , bis er endlich gestellt werden
konnte . Er griff den Beamten tätlich an und vor¬
setzte diesem einen wuchtigen Stoß , Als er seine
Hände in die Hosentasche steckte, faßte der Be¬
amte diese Haltung als eine unzweideutige Be¬
drohung auf . Mit Hilfe eines Straßenbahners
konnte der Beamte den aufsässigen Radfahrer mit
Handfesseln versehen und der nächsten Polizei¬
wache zuführen . — Unter Zubilligung mildernder
Umstände erhielt Be . eine Gefängnisstrafe
von 6 Monaten,

Angeklagt war ein 27jä'hriger , nicht vorbestraf¬
ter Mann , der eine Jnnungskrankenkasse schädi¬
gen wollte . Obgleich er vom Vertrauensarzt
arbeitsunfähig und unterstiitzungswiirdig geschrie¬
ben war , führte er Schwarzarbeit aus und bezog
Arbeitslohn und Krankengeld , Nun hatte er sich
des Betruges vor dem Einzelrichter zu verant¬
worten , In Anbetracht seiner Unbescholtenheit
verhängte das Gericht eine Gefängnis¬
strafe von einem Monat , 8

Hart LttM
Das war gestern ein

Leben und Treiben
auf der neuen Ro¬
delhahn in der
Huckelriede,  Wie
an allen von der Poli¬
zei freigegebenen Hän¬
gen tummelten sich
auch hier im Johann-
Gossel-Park die Jun¬
gen und Mädel auf

der , wie wir vorgestern
schon mitteilen konn¬
ten , vom Gartenamt
angelegten Bahn , Und
da der Winter schon
wieder feinen Rückzug
angetreten hatte , galt
es , die zu fröhlichem
Sport verbleibende
Frist doppelt zu nutzen.
Mit Hallo gings zu
Tal , und mit Hallo
zurück auf die Kuppe;
wieder und wieder
rutschten die Schlitten
mit jubelnder Last die
fast 100 Meter lange
Rodelbahn hinab , bis
die Dunkelheit und das
Tauwetter dem lustigen Spiel ein Ende bereiteten.
Für dieses Jahr heißt es nun wohl : Winter vor¬
bei ! Doch wenn Frau Holle wieder ihre Betten
über Bremen schütteln wird . dann wird die

büii voilbvsvi/stvi ' 8oI>Iitteu killirt 2» Tal Kuknsbino : Lcbmickt.

Jugend mit ihren Schlitten wieder tatenfroh Be¬
sitz ergreifen von dem — wie ein kleiner Knirps
uns sagte — „fabelhaftem Slittenplatz " ,

wochenendlager der kreiswaltung
des NSLV., kreis vremen

Jedes Vierteljahr zieht der Kreiswalter des
NSüB ., Pg , Krerkemeyer,  seine Mit-
arheiter in einem Wochenendlager zusammen,
um im engen Kameradschaftskreise dre Samm¬
lung zu neuen Kräften den' Amtsträgern zu er¬
möglichen , die bereit sind, ihre ganze Kraft für
den Führer einzusetzen, Sie , die die treue Ge¬
folgschaft und Kämpfer in der Reihe der Er¬
zieher sind, übertragen ihren Kampfeswillen auf
alle im NSLV , betreuten Erzieher.

Die Erzieherschast erfüllt freudig die ihr
übertragene , besonders verantwortungsvolle
Aufgabe , neben Elternhaus und HJ . der dritte
Crziehungssaktor für die deutsche Jugend zu sein.
Häufig genug ist die Einheit dieser drei betont
worden . Der NSLB . gewährleistet durch seine
zielstrebige Arbeit , daß alle Erzieher stetig und
immer mehr gläubige Kämpfer für Adolf
Hitler und seine Weltanschauung werden.

Das vierte Wochpnendlager stand unter dem
Leitspruch : „Der biologische Sieg des
deutschen Volkes " . Pg . Dr . Warning
vom Landesgesundheitsamt Bremen gestaltete
durch sechs Vortrage , von denen zwei mit Licht¬
bildern ausgestattet waren , die zwei Tage im
Schullandheim Etelsen zu einem Erlebnis , das
jedem die Frage des „Sein " oder „Nichtsein " des
deutschen Volkes klar und eindringlich vor Augen
führte , Leben oder Tod ; Ehre , Stolz und Bestand
oder Persklavung , Entrechtung und Vernichtung
sind die beiden Wege , die heute für das deutsche
Volk offenstehen . Die Entscheidung hierüber liegt
in dem Lebenswillen unseres Volkes.

„DerWille zumKind ist derWille
zum Leben"  heißt die Parole , Das deutsche
Polt braucht Kinder von gesunden deutschen Eltern.
— An Hand von Zahlen , Darstellungen und ande¬
rem Beweismaterial schilderte Pg . Dr . Warning
die Entwicklung vom vorigen Jahrhundert bis
auf den heutigen Tag . Er entkräftete die Beweis¬
führung über den Untergang des Abendlandes
eines Oswald Spengler . Der Lebenswille ist das
Entscheidende , ob ein Volk die Weltgeschichte ge¬
staltet oder nicht . Denn die Leistungsfähigkeiten
einmal auf breiter Grundlage und zweitens die
Spitzenleistungen sind nur möglich, wenn eine ge¬
nügend große Zahl Volksgenossen vorhanden ist,
die gesund und kräftig zu arbeiten vermag . Der
Redner wies nach, welche Bedeutung das quanti¬
tative sowie qualitative Vevölkerungsproblem
kinsichtlich der wehrpolitischen , wirtschaftspoliti-
schen und sozialpolitischen Auswertung hat . Von
einer weiten Schau aus betrachtete er dann die
Bevölkerungsprobleme , die sich aus den Bevölke-
rungszahlen in Europa , Asten , Amerika , Afrika
und Australien ergeben . Jeder Deutsche muß sich

mit diesen Dingen beschäftigen , um dann die
Wichtigkeit und Richtigkeit der natürlichen Rasse¬
gesetze als die Erundlehren des Nationalsozia¬
lismus zu verstehen.

Die Folgen erbkranken Nachwuchses und die
daraus entstehende finanzielle Belastung des deut¬
schen Volkes wurden durch zwei Lichtbildervor-
träge klar herausgestellt . Nur zwei Zahlen mögen
diese ungeheuren Belastungen zeigen . Es werden
im Jahre 1,2 Milliarden für Irrenanstalten usw.
ausgegeben , während die Perwaltung des Reiches
und der Länder nur 760 Milk . kostet. Diese Zahlen
umreißen deutlich die Aufgaben , die es zu lösen
gilt . Am Sonntag setzte Pg . Warning seine Vor¬
tragsreihe fort mit eingehenden Ausführungen
über die Rassegcsetzgebung des Dritten Reiches.
An diesen Vortrug schloß sich eine Morgenfeier
an , die unter freiem Himmel in schneebedeckter
Landschaft stattfand,

Dr . Warning schloß seine Vortragsreihe , indem
er gerade den Erziehern neue Wege aufriß , um
die junge heranwachsende Mannschaft zu einem
neuen , arteigem «n Ethos zu erziehen , in besten
Mittelpunkt die Heiligkeit der Zeugung , die Ge¬
burt und die hohe Gestalt der Mutter steht.

ÜM0
NS .-Frauenschaft

Kreisfrauenschaftsleitung
An alle Ortsgruppcnsraucnfchaftslcitcrinncn!

Wir bitte» Sic , mit den zu verpflichtenden Fraucn-
warksmitglicdern die für sic freigehaltenen Plätze bis
20 Uhr einzunehmen. — Wir machen auf die Groß¬
kundgebung  und Verpflichtungsfeier heute, Don¬
nerstag , 20,30 llhr , im Casino aufmerksam.

Ortsgruppe Altstadt. Die Frauen der Ortsgruppe
treffen sich um 20 Uhr pünktlich am Thcatcrbcrg bei
der Wetterfäule , Wir gehen dann gemeinsam zum
Casino.

Ortsgruppe Borgfcld. Freitag , 12. März , 20,30 Uhr,
im „Ratspicker ", Borgfeld, Werbcveranstaltung für
das „DeutscheFraucnwcrk ". Für Mitglieder Erscheinen
Pflicht. Gäste willkommen.

Neustadt-Nord. Wir treffen uns zur Kundgebung
heute  pünktlich 10,30 Uhr gegenüber dem Casino.

Ortsgruppe Utbrcmen. Die Trauerseier für Frau
Volte ist heute, Donnerstag , 11,30 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofs. Beteiligung ist Ehrenpflicht.

Ortsgruppe Westen. Der Wcrbcabcnd für das
Deutsche Fraucnwcrk fällt heute aus und findet am
Dienstag , 18. März , 20 Uhr, in der Wandelhalle des
Wilhelm-Deckcr-Hauscs statt,

Ortsgruppe Woltmcrshauscn. Da die Großkund¬
gebung in Woltmershauscn vom 11. aus den 20, März
verlegt worden ist, behalten die schon verlausten Kar¬
ten ihre Gültigkeit für den 20. März , Wir alle gehen
heute  zur Großkundgebung zum Casino,

Vie zukünftigen preußischenStaate-
archioare besuchen Vremen

Am 12. und 13. März sind die Mitglieder des
JntitutsfürArchivwissenschaftunV
geschich ^ wissenschaftlicher Fortbil¬
dung in Verlin - Dahlem  zu Besuch in un¬
serer Stadt . Es handelt sich bei diesem Institut
um die Archivschule des preußischen Staat » , die
dem Generaldirektor der preußischen Staats¬
archive untersteht und dem Geheimen Preußischen
Staatsarchiv in Verlin -Dahlem angegliedert ist.
Die Teilnehmer des jetzt dort laufenden Lehr¬
ganges befinden sich unter Führung des Instituts¬
leiters , Staatsarchivrat Dr . Winter,  z , Z , auf
einer Studienreise , die durch rheinische , nieder¬
ländische und westfälische Archive führt . Der Be¬
such Bremens bildet den Abschluß dieser Fahrt,
Die Teilnehmer werden im Rathaus durch den
Leiter der Behörde für Kunst , Wissenschaft und
kirchliche Angelegenheiten , Dr , Seid! er,  be¬
grüßt werden , Ihren Aufenthalt in Bremen be¬
nutzen sie dazu , unser Staatsarchiv in seiner Ge¬
schichte, seinem Aufbau und seinen Bestänoen
kennenzulernen . Die besonderen Schätze des
Archivs werden ihnen in einer kleinen Ausstel¬
lung gezeigt werden . Eine Einführung in Bre¬
mens Geschichte und Wirtschaft wird ihre Ergän¬
zung in kundiger Führung durch Bremens ^ Alt¬
stadt mit ihren Sehenswürdigkeiten und durch die
Hafenanlagen finden . Von bremischer Seite wird
alles getan werden , den Gästen , die die zukünfti¬
gen Stäatsarchivare in Preußen und anderen
deutschen Ländern sein werden , ein lebendiges
Bild des Werdens , des Seins und der Bedeutung

5rohe Stunden bei der NSK0V.
Zu einigen Stunden unbeschwerter Fröhlich¬

keit fanden sich die Kriegerhinterbliebenen in
der NS .-Kriegsopferversorgung am Mittwoch¬
nachmittag im Ottilie -Hoffmann -Haus in der
Katherinenstraße zusammen , Frau Bachhoff
begrüßte die erschienenen Kameradinnen ^ die in
den Räumen kaum Platz fanden , mit herzlichen
Worten und wies sie dann eindringlich auf die
Pflichten jeder Frau im Rahmen des Vierjah¬
resplanes hin . Dann brachte Frau Hardegen
ein Gedicht von Gustav Schüler , das in seiner
schlichten Eindringlichkeit nachhaltige Wirkung
fand . Mit einem ganz auserlesenen Programm
bereitete Christa Gerard  den Kriegerhinter¬
bliebenen wieder ein paar Stunden wirklichen
Genusses , Sie sang zunächst gemeinsam mit einer
Schülerin einige Duette , darunter Schumanns
klangvolle Vertonung des Mailiedes und zwei
Mozart -Duette . Das Briefduett aus dem Figaro
brachte nicht nur die prachtvollen Stimmen , die
in der Klangwirkung ausgezeichnet harmonieren,
sondern auch die reizvolle Art des Vortrages be¬
sonders zur Geltung , während das zärtliche
Duett aus Titus durch die Weichheit und die
schöne Stimmkultur der Sängerinnen zu starker
Wirkung kam. Schubert und Bach , von Frau
Gerard mit der gewohnten meisterhaften Be¬
herrschung ihrer großen künstlerischen Mittel
interpretiert , beendeten die Vortragsfolge und
leiteten über zu einem fröhlichen gemeinsamen
Singen , das unter der temperamentvollen Lei¬
tung von Frau Gerard ungeahnte Begeisterung
hervorrief . Bald machte sich die wunderbar
lockernde Wirkung heiteren gemeinschaftlichen
Singens bemerkbar und in kürzester Zeit war
auch die letzte Steifheit verschwunden , so daß auch
diese Gemeinschaftsstunden in herzlichstem Ein¬
vernehmen aller Kameradinnen ausklangen.

Lin SS jähriger
Der Zollaufseher i, R.

Hermann Barr,  Kirch-
huchting, Kirchhuchtinger
Landstraße 116, feiert
heute in körperlicher und
geistiger Frische seinen
85. Geburtstag,

?5 sichre alt
Ttellwerksmeistcr i, N.

Chr, Muth,  Bremen,
Grambke, am Geestkanrp
Nr, 9, feiert am heutigen
11 . März  in körper¬
licher und geistiger
Frische feinen 75, Ge¬
burtstag.

Eine 70jnhrigc, Fräulein Meta Sattler,  Lortzing-
straße 25, begeht heute in geistiger und körperlicher
Frische die Feier ihres 70, Geburtstages . Sie kann auf
eine fast 40jährige Tätigkeit in der freien Wohlfahrts¬
pflege zurückblicken, ES war ihr aufrichtigstes Be¬
streben, jedem würdigen Volksgenossenzu helfen.

Spiclgruppc der NS .-Frauenschaft. Die Besprechung
der Ortswartinncn findet wegen der Großkundgebung
am Donnerstag nicht statt . Nächste Zusammenkunft
am Donnerstag , 18. März , 20,15 Uhr, im Carin-
Göring -Haus.

NS .-Volkswohlfahrt
Heute  abend , 20.30 Uhr, Arbeitstagung der NSV--

Ortsgruppen - Propagandawaltcr im Sitzungssaal des
Kreisamtes . Das Erscheinen sämtlicher Propaganda¬
walter ist erforderlich. Ortsgruppcn -Amtslcitcr und
-Organisationswaltcr können selbstverständlich an der
Sitzung teilnehmen.

NSV.-Ortsgruppe Hastcdt. Freitag , 12. März , 20,30
Uhr, findet im Fvstsaal des Dietrich-Eckart-Haufcs un¬
sere monatliche Vollsitzung statt. Erscheinen für alle
Amtswalter und AmtSwalterinnen ist Pflicht.

NS .-Kulturgemeinde
Landsmannschaft der Thüringer . Am Sonnabend,

13. März , findet im Museum, Domshof, um 20.30
Uhr ein Lichtbildervortrag des bereits in Bremen
bekannten Burgwarts der Wartburg , Hermann Nebe,
statt unter dem Thema: „Kreuz und quer durch Thü¬
ringen ". Karten sind bei der NS .-Kulturgenieinde.
Drcikaiserhaus, und an der Abendkassezu haben.

NS .-Kriegsopseroersorgunge. B.
Krelsdicnststclle. Die NS .-Kulturgemeinde zeigt am

Sonntag , 1-1, März , 11,15 Uhr vormittags , im
Metropolthcater den Tonfilm „Heimat  t in Mec  r ".
Die Mitglieder der NSKOV. werden gebeten, sich die¬
sen wirklich guten und schönen Film anzusehen, Kar¬
ten find schon jetzt an der Kasse des Meiropoltheaters
erhältlich.

Donnerstag , 11. März , 8,10 Weckruf, Morgenspruch,
Wetterdienst, Morgengymnastik. 6,30 Morgenmusik,
In der Pause: 0,50 Ackerbau, 7.00 Wetterdienst.
Nachrichtendienst, 7,10 Fortsetzung der Morgenmusik,
8.00 Wetterdienst, Allerlei Ratschläge. 10,00 Bolkslied-
singen, 10,30 Unsere Glückwünsche. 10,45 So zwischen
els und zwi-!s. 11,40 Eisbericht, 11,45 Meldungen der
Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seswetterbericht.
12.00 Musik zur Werkpause, 13,00 Wetterdienst, 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14,00
Nachrichtendienst, 14,20 Musikalische Kurzweil, 15,00
Ichissahrtsfuuk , 15,20 Schöne Orchestermusik «neue
Schallplatten), 15,50 Eisbericht, 16,00 Musik zur
Kafieeftunde, 17,00 Bunte Stunde : Lustige Farben-
kleckse, 17,50 Grönlandsahrt , 18,00 Walter Nicmann:
Pickwick. 18,40 Bauer und Ernährung . 18,50 Wetter¬
dienst, Hafendienst, 19,00 De Moorkönig, 19,45
Jugendsportl 29,90 Erste Abendmeldungen. 20,10
„ . , . und abends wird getanzt." 22,00 Nachrichten¬
dienst. 22,20 Worüber man in Brasilien spricht, 22,30
Funkberichte von den Vorschlußrundenkämpsen der
Deutschen Amateur -Boxmeisterschasten, 22,40 Unter¬
haltungskonzert.

Ferner senden:  Deutschlandsender. 19.3Ü Waffen¬
träger der Nation , — Frankfurt . 20,05 „Der Waffen¬
schmied." — Leipzig. 19,00 Ein Kameradschaftsabend
mit unseren Soldaten , 21,00 Wawas Ende, ein Bericht
der Tschcka. — München. 22.10 Die Aufgabe der Deut¬
schen, — Stuttgart . 21,00 Deutsche Wcltschau.

Wetterdienst cisr 82
ZVetterberiebt äes Keivbsvettoräiooste»

t ^ usxadsort Losinen)

-10,l4ürr1N7,morgs.
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Lauwetter

Ein gestern über Frankreich gelegenesFies hat .'sich,"'
bis zum Mittwoch nordwärts zur deutschen Bucht ver¬
lagert . Hierdurch hörte bei uns die Zufuhr kalter Lust
aus Osten auf, und wir kamen in eine etwas wärmere
südwestliche Strömung , Infolgedessen trat über Tage
eine Milderung ein, die zu stärkerem Tauwetter führte.
Alis der Rückseitedes sich noch weiter nordostwärts ver¬
lagernden Tiefs baut sich ein vom Mittelmecr aus¬
gehender und sich nach Osten und Norden vorschiebender
Hochdruckkeilauf.
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Voraussage für den 11. März : Schwachwindig,
wechselnd bewölkt, höchstens örtlich noch schauerartlge
Niederschlüge. Tagestemperaturen über dem Gefrier¬
punkt, nachts leichter Frost.

Aussichten für den 12. März : Auf Südost drehende
Winde, wolkig, strichweiseNiederschlüge. Temperaturen,
wenig Aenderung.

Marktverlegung in den Osterwochen . Von der
Marktgemeinschaft für Schlachtviehverwertung
Bremen wird mitgeteilt , daß in den Osterwochen
die Markttage und Austriebszeiten wie folgt fest?
gesetzt sind : 1. Markttage : Montag , 22, März:
Schweinemarkt : Dienstag , 23. März : Groß - und
Kleinviehmarkt ; Dienstag , 30. März : Schweine¬
markt ; Mittwoch , 31. März : Groß - und Klem-
viehmarkt . 2, Auftriebszeiten : Montag , 22. MLrz,
8—7,30 Uhr für Schweine ; Montag / 22. MLrz:
14—17 Uhr für Großvieh ; Dienstag , 23. März:
6—6.45 Uhr für Kleinvieh ; Dienstag , 30. März:
6—7.30 Uhr für Schweine ; Dienstag , 30, März,
14—17 Uhr für Großvieh ; Mittwoch , 81. März:
6—6,45 Uhr für Kleinvieh.

Staatliche Fachschulen für Frauenberufe . Am
Freitag , 13., und Sonnabend , 14. MLrz , findet —
wie bereits gemeldet — in den Räumen der
Staatlichen Fachschule für Frauenberufe , Pelzer-
straße 0, eine Ausstellung von Schüler-
innenarbeiten  statt . Die Ausstellung ist ge¬
öffnet von 10 bis 19 Uhr . Eintritt 20 Pf . Schüler
und VDM . in geschlossenen Gruppen frei.

Komerte/Verelne/ vortrage
>VI» dlsr kolasnäon Ulttellunxen xeböreo

-am LnüsIeevtsIII)

Gröpclinger Kirche. Die Prüfung der diesjährigen
Konfirmanden von Pastor Gensch findet im öffent¬
lichen Gottesdienst heute,  Donnerstag , 18 Uhr
(abends 6 Uhr), in der Kirche statt . Jedermann hat
Zutritt.

Gewerbe- und Industrie-
Verein e. V.

Zeppelin-Gedächtnisstunöe.
Es spricht: Ingenieur Ernst
Müller über seine Kriegs¬
fahrten im Zeppelin.

Ls-rrac/r/ nrsn FL/ Ssc/r ss///
1 Knorr Bratensoßwürfel fein zerdrücken, glattrühren, mit 1/4  Liter Wasser unter Umrühren 3 Minuten kochen.
Unter die fertige Soße 1 Eßlöffel Senf (mit Wasser verdünnt), 1 Teelöffel Butter und 1 Prise Zucker rühren.
Alles nochmals kurz aufkochen. Fertig ! Schmecktauch zu Suppenfleisch und gekochtenEiern . Hauptsache dabei:
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Donnerstage den 11 März 1937

Als der Deich brach* * * ^Erzählung von Heinz v . Heilsberger

„Mein Vaterhaus ", erzählte die Großmutter,
.ist die kleine Kate dort drüben über dem

Wiefenackcl . die jetzt mit den Steckern zu dem
Hof deines Großvaters . gehört . Damals aber
trennte eine lange Feindschaft deine nachmaligen
Urahnen , die in ungleicher Nachbarschaft neben¬
einander wohnten , denn mein Vater war ein
armer Kätner , der allein und mühselig fein
kleines Grundstück bebaute , währen - deines Groß¬
vaters Vater ein reicher und angesehener Bauer
hinter dem Deiche war . Diese Feindschaft , die
seit uralter Zeit zu den beiden Höfen gehörte,
wäre unserer Familie zum Verhängnis geworden,
wenn nicht in jener furchtbaren Sturmnacht der
Deich gebrochen wäre und . indem er deinen Ur¬
ahn von einem fürchterlichen Vorhaben zurück¬
ritt . für unsere Höfe alles zum Guten wendete.

Du kennst doch den Kolk, den Teich, der gleich
hinter dem Deiche liegt , und in dem sich unsere
Enten tummeln ; in Liesen Kolk endete zu meiner
Zeit die Grenze zwischen den beiden bösen Nach¬
barn . Er gehörte niemandem als den Dorfjungcn,
die an seinen Ufern allerlei Unfug trieben und
den Wassertieren nachjagten . Vielleicht weißt du
auch. daß so ein Kolk durch einen Deichbruch ent¬
steht ; an dieser Stelle brach der Deich zweimal,
das letzte Mal . als mein Vater den Ententllmpel
in mühseliger Arbeit zugeschüttet hatte , um den
gewonnenen Boden seinem kargen Acker einzu¬
verleiben und unseren Ziegen die so nötige Weide
zu verschassen.

Ich weiß genau , ich war damals schon konfir¬
miert , als mein Vater die letzte Wagenladung
herangeschasst . der wackeren „Liese" , die sich mit
ihm abgerackert hatte , den Hals klopfte und zu
mir sagte : ..Geh ' Anna . und sag der Mutter : Es

war einmal ein Kolk, lägt der Vater sagen, —
er ist nicht mehr !" Und ich weiß noch, wie nach
einigen Wochen ein Bote mit der Aufforderung
eintraf , mein Vater habe sich auf Antrag des
nachbarlichen Grundherrn vorläufig jeglicher Be¬
nutzung des ehemaligen Kolks zu enthalten , bis
— ebenfalls aus Antrag des Nachbarn — eine
gerichtliche Entscheidung über die Zugehörigkeit
des Kalkbodens getroffen sei.

Nach etwa anderthalb Monaten , es ging in¬
zwischen dem Frühjahr entgegen , wurde dein Ur¬
ahn auf das Gericht geladen , und ich weiß noch.
wie die Mutter weinend , als der Vater schwei¬
gend davonfuhr , die Tür hinter sich schloß. Sie
litt infolge mancher Entbehrungen an einem
Rückenleiden , das durch die Aufregungen stark
verschlimmert wurde , so daß sich die Mutter am
Mittage desselben Tages aufs Krankenbett legte
und schwer darniederlag . Wenn ich recht weiß.
war es Ende Februar und ein unheilvoller Tag .--
Seit Wochen schon wütete ein schwerer Nord¬
weststurm über das Land . und die Nordsee bran¬
dete drohend gegen die Deiche und stieg höher
und höher . Man sprach von Schiffsuntergängen,
sogar von Dcichbrüchen und die Befürchtungen
stiegen auch In unserem Landstriche in dem Maße,
in dem der Sturm anwuchs und orkanartig über
die Deiche brauste . Das Meer . die ganze Natur
schien in Aufruhr und die Menschen mit ihnen,
nur mein Vater war schweigsam, als er sich an
dem stürmischen Morgen bereitmachte , den Be¬
schluß des Gerichtes anzuhören.

Am frühen Nachmittag sah ich den Nachbarn in
seiner Kutsche zurückkehren , strahlend über das
ganze Gesicht, wie es mir schien, nur der Vater

blieb aus . Als er am Abend noch nicht zurück
war . die Mutter aber ganz hoffnungslos dalag
und keine Antwort mehr gab . flüchtete ich in
meiner Not nach draußen , wo ich den Nachbar¬
sohn bemerkte . Wir Nachbarskinder hatten gerne
heimlich zusammen gespielt und waren Freunde
geblieben . Lüder wär damals schon Soldat ge¬
worden , kam aber an dem denkwürdigen Tag auf
Urlaub nach Hause Wie ich ihn in meiner Angst
nun bat . mir um Gottes Willen mitzuteilen , was
geschehen sei. sagte er . das Gericht habe auf
Grund alter Urkunden festgestellt , daß der Bo¬
den des verschütteten Kolks sowie auch ein Keil
Landes in der Breite desselben , welcher irrtüm¬
lich oder mit Absicht von meinen Vorfahren einst
angeeignet und hehaut wurde , indem man seine,
Ltidcrs , Vorfahren zu täuschen verstanden hatte,
auf Grund dieser asten Urkunden als zu seines
Vaters Grundbesitz gehörig erklärt werden müsse,
und das Gericht ordne die Herausgabe des ehe¬
maligen Kolks und des Keils Landes vonmeinem Vater an

Meines Vaters Wagen habe er in der Stadt
vor dem Gasthofe gesehen, und ich solle beruhigt
sein . wichtiger sei, daß der Deich hielte , ihm
scheine übrigens , daß sich auf der dunklen Land¬
straße meines Vaters Wagen nähere . Darauf
wollte er mich an sich ziehen , aber ich entwandt
mich ihm und eilte mit einiger Genugtuung im
Herzen , wenn auch in Angst vor dem geprüften
Vater , in unser Haus zurück, in das dieser nach
kurzer Zeit bleich, aber erstaunlich aufgeräumt
trat . Mit seltsamer Stimme wies er mich an,
mich augenhlicklich schlafen zu legen . Da ich Un¬
heil ahnte , jedoch des Vaters Strenge fürchtete,
ging ich wohl in die Kammer , aber ohne mich
zu entkleiden , und indem ich mit klopfendem Her¬
zen und angespannt lauschte , vernahm ich. wie
der Vater leise in der Rumpelkammer hantierte,
die er dann . wie ich es durch einen Spalt in der.
Tür bemerken konnte , mit einem fest mit Stroh
und Hanf . nach Art primitiver Fackeln , um¬
wickelten Stock in der Hand verließ . Jetzt stieg
ein furchtbarer Verdacht in mit hoch. Er ver¬
harrte jedoch noch längere Zeit in der Kammer
bei der kranken Mutter , ehe er . es mochte in-
zwisMen 1kl Uhr geworden sein . das Haus durch
die Hintertür verließ , die er nicht wieder schloß.
Welche Analt hab ' ich in diesen Minuten aus¬
gestanden ! Das Brausen des Sturmes und des
aufgewühlten Meeres war in den späten Abend¬
stunden angeschwollen — der Brand mußte das
Anwesen des Nachbarn in kurzer Zeit erfassen
und einäschern — mein Gott : hörte ich nicht
schon den Ruf der Feuerglocke ? — Aber was
war das ? Das Brausen schwoll an . ein Tosen
und Rauschen , stärker als das des Sturmes er¬
füllte plötzlich die Nacht , und dazwischen läutete
der Killtet : Sturm — Sturm — Sturm!

Der Deich war gebrochen . . .
Du weißt , daß die Kate nicht wie das Haus

des Nachbarn , in dem wir uns jetzt befinden,
auf einer hohen Wurt sondern auf der flachen
Ebene und dazu am Deiche steht. Wie ich nun
auf den Flur trete , ist das Wasser durch . .die
Hintertür und allerlei Löcher im Boden schon
eingedrungen und steigt mir in kurzer Zeit bis
an die Knie Ich höre unsere „Liese" im Stalle
ängstlich wiehern , und dazwischen brüllt Lotte,
unsere einzige Kuh in Todesangst , während meine
kranke Mutter keinen Laut vernehmen läßt . Ich
»ersuche in ihre Kammer zu gelangen , immer
höher und höher steigt das Wasser , eine Todes¬
kälte läßt mich am ganzen Körper erzittern , bis
an die Brust will das Wasser hinauf , da gehtein Fenster in Scherben und herein steigt Lüder.

Ich muß in seinen Armen ohnmächtig ge¬
worden sein . denn ich erwache im Hause des
Nachbarn , neben mir die stöhnende Mutter , wäh¬
rend der Vater mit dem Nachbar schweigend am
Fenster steht und mit ihm in das ungeheure
Vrausen und Tosen da draußen in der flachen
Ebene hinausschaut . — Man erzählte mir später,
wie Lüder und einige Knechte in unser Haus
gedrungen , meine Mutter und mich gerettet.
Pferd und Kuh aus dem Stall gezerrt und durch
die wogenden Wassermassen der eingebrochenen
Nordsee in den letzten Sekunden noch auf ihren
Hof hinaufgeführt hatten , während die Ziegen
ertranken und der Vater nirgends zu erblicken
war . Da sei der Bauer selbst, von einer Ahnung
ergriffen , in einen Nachen gestiegen und zum
Kirchturm gerudert , wo er den Vater fand , der,
da er als erster den Deichbruch gewahrte , zur
Kirckie geeilt und die Sturmglocke geläutet habe,
deren frühzeitige Warnung vielen 'Menschen das
nackte Leben rettete . . . .

Der Deich war an derselben Stelle gebrochen
wie schon vor Jahrhunderten und hatte ben alten
Kolk wieder aufgewühlt , der dann bis heute
steheirblieb . Die feindlichen Nachbarn aber sind
Freunde geworden und gute Nachbarn — als der
Deich brach. . . .

Der Klavierspieler
Spät an einem ziemlich trüben Herbstnachmit¬

tag besuchte ich in einem unserer Vororts «in
Gartenetablissement.

Es war einer der Wochentage , an welchem in
solchen Lokalen regelmäßig Tanzabende stattfin¬
den . Daher auch eine ziemliche Menge von Gasten,
die wohl der trübe Himmel schwerlich hier heraus
gelockt hätte.

Vor meinem Tisch an einem Baume hing das
Tanzprograwm : Anfang präzise 7 Uhr ! Undschon horte ich entfernt einleitend « Akkorde von
jener maschinensicheren handfesten Art , wie sie
von solchen Gelegenheiten jedem bekannt sind.

Aber alle blieben an ihren Tischen sitzen. Es
schien noch niemand Lust zum Tanzen zu ver¬
spüren . Gleichgültig hörte ich dem lärmenden
Walzer zu. indem ich über die stereotppe Pünkt¬
lichkeit lächelte , mit der solche Klavierspieler ihr
dröhnendes Spiel beginnen , gleichviel ob Tänzer
vorhanden sind oder nicht . Wie oft schon hatte ich
halbe Stunden lang solche Leute einem leeren
Tanzsaale aufspielen sehen . Für mich war es
immer ein trauriger Anblick gewesen — laut Be¬
zahlung . Unter diesen Gedanken begann mich das
Klavierspiel drüben unvermerkt zu interessieren.
Es schien mir , als läge etwas Trotziges in der
Art , wie dieser Mann seinen häßlichen Walzer
herunterhieb . — Aber was war das ? — Ein
Uebergang von wunderbarer Zartheit — und
daraus rieselten wie Perlen die Tone eines
Chopinschen Walzers ! — Ich stand auf und ging
der Dkrsik nach. Der Tanzsaal . ein finsteres , bau¬
fälliges Haus , stand abseits allein in einem klei¬
nen Wäldchen , neben dem Garten.

Ich sah von außen durch eines der hohen Saal¬
fenster . Im Saale herrschte Dämmerung , Die
Lampen waren noch nicht angezündet . Eben schim¬
merte ein kleines silbernes Streifchen vom Mond
zwischen den Wolken und spiegelte sich mitten im
Saale auf dem glattgetanzten Fußboden . Und
ganz allein in dem großen Saal am Klavier saß
ein schmächtiges Männchen und spielte zum Tanze
auf — so schön, wie ich es noch nie gehört hatte.
"Wer hätte danach tanzen können?

Jedenfalls nicht die da draußen im Garten . Ein
Kellner lief an mir vorüber . — „Wer ist das , der

Haben 5ie zwei Minuten Zeit? osnn bs-
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da drinnen spielt ? " fragte ich. — „Der Klavier¬
spieler " , sagte er und rannte weiter.

Der Klavierspieler!
Und ich stand wieder und hört « zu.
Ich dachte an Friedrich den Großen , der allein

in seiner Kirche jaß und sich die Orgel vorspielen
ließ . Aber der Mann da drinnen spielte sich selbst
vor , und das war das Schönste in feinem Spiel.

Wie ist es möglich, dachte ich, daß dieser Mann
kein Publikum gefunden hat ? Vielleicht konnte er
vor einem Publikum nicht spielen — er hatte es
versucht — er mußte es versucht haben — aber er
hatte versagt , und man hatte ihn ausgelacht und
hinausgestoßen aus der Gemeinschaft der Kunst.

Mir kam diese Gemeinschaft wie eine Rotte von
Ausgestoßenen vor.

Vom Garten herüber scholl Gelächter . Der
Mann am Klavier zuckte zusammen und spielte
plötzlich ganz leise ; dann wandte er vorsichtig den
Kopf nach der offenen Saaltür . Erst allmählich,
als er merkte , daß noch niemand kam, wurde er
wieder sicher und versank von neuem in sein
früheres Spiel . — So lauschte ich weiter . Auf
einmal trippelte neben mir etwas . Ein kleines
weißgekleidetes Mädchen stand in der Saaltür und
reckte neugierig das Köpfchen. Die Mondstrahlen
guckten hie und da aus den Wolken und tanzten
auf dem Fußboden mitten im Saale hin und her.
Und leise , auf den Zehenspitzen , wagte sich die
Kleine näher und näher , bis sie mitten im Saal«
stand , und haschte mit den Händchen nach den
Strahlen am Boden . Und sie hob ein Beinchen
nach dem andern im Tackte und tippte mit dem
Finger nach dem Monde oLen im Fenster . Der
Klavierspieler wußte nichts . Er bemerkte das
kleine Mädchen gar nicht . — Plötzlich kreischte
eine Gesellschaft im Garten . Unter Lachen und
Johlen begann ein Wettlauf nach der Tür desSaales.

Mit einem Wehlaut brach die Musik ab.
Ein Kellner stürzt « in den Saal und beeilte

sich, die Lampen anzuzünden . — Die Tanzlustigen
hatten den Saal erreicht und besudelten das
Heiligtum mit staubigen Füßen . Ich hielt mir die
Ohren zu uud rannte fort , aus dem Garten hin¬
aus , bloß um die handfesten trotzigen Akkorde vom
Anfang nicht mehr zu hören , die jetzt kommen
mußten.

Aber sie kamen und erreichten mich doch noch.
Mir stürzten die Tranen aus den Augen . Und der
Mond verhüllte sich in einer schwarzen Wolke.

Bäuerinnen Nolrsetmltt ieoü O. lünlcZnbaÄi (vsilcs Ll)

Wem Ähn, -er Knecht
Von meinen » deinen und seinen Ahnen / Von E . C. Christophe

Ich habe einen Bekannten , der trägt den
Schnabel und den Kragen hoch. Ist ein richtiger,
eingebildeter Fatzke. Neulich treffe ich seine Frau.
„Mein Mann hat jetzt seine Ahnengalerie zu¬
sammen, " erzählte sie, „meine Vorfahren waren
Fischer , einfache Fischer an der Ostseeküste."

Am nächsten Tage habe ich durch einen Zufall
mit ihm selbst zu tun . „Habe mir jetzt eine
Ahnengalerie besorgt, " schnarrt er mich ahnungs¬
los an , „Vorfahren waren durchweg angesehene
Leute , Gutsbesitzer , Förster und Beamte von der
Ostseekllste."

„So, " entgegnete ich; was sollte ich auch schließ¬
lich dazu noch sagen.

Aber zwei Tage später kam von irgendeinem
weltentlegenen Dorf die Auskunft über meinen
eigenen Ahn . Ich las sie zweimal , denn — offen
gestanden — etwas erstaunt war ich doch.

Da stand es kurz und knapp : Heinrich Sowieso,
Beruf : Knecht . Einfach Knecht . Nichts weiter.

Ich besitze zwar weder Titel noch Würden , aber
Knecht ? Einfach Knecht?

Darunter stand noch etwas . Todesursache : Ist
ertrunken . Genau so ein einfaches Wort wie
Knecht . „Ertrunken ". Weiter nichts.

Ich setzte mich hin und schrieb noch einmal
zurück. Diesen Ahn wollte ich genauer kennen¬
lernen . Es dauerte eine ganze Weile , ehe ich
Nachricht erhielt.

„Heinrich Sowieso, " antwortete eine ungelenke
Hand , „war nach den hiesigen Aufzeichnungen
Knecht auf dem Gut . Am 24. Juli mähte er
Heu auf einer Wiese am Fluß . Die Kinder des
Gutsherrn spielten am Ufer . Der Fluß führte
Hochwasser. Plötzlich riß die Strömung das kleine

Mädchen fort . Der vierjährige Junge hielt sein
Schwesterchen krampfhaft fest, wurde ebenfalls
von den Fluten erfaßt und mitgerissen . Der
Knecht Heinrich Sowieso sprang in voller
Kleidung in den reißenden Fluß , obwohl er nicht
schwimmen konnte . Es gelang ihm , die Kinder
zu fasten und ans Ufer zu schieben. Er selbst
aber ertrank . Der Gutsherr ließ seinem Knecht
an der schönsten Stelle des Gutsparkes einen
Granitstein setzen. Der Stein trägt die Worte:
Heinrich Sowieso . Er gab sein Leben für uns ."

Der einfache Bericht war zu Ende . Ich ließ
das Blatt sinken. „Er gab sein Leben für uns,"
dachte ich. Ich weiß nicht , wie es kam, aber für
einen Augenblick schlug mein Herz über die Jahr¬
hunderte hinweg schneller als sonst. Schneller und
froh.

Am nächsten Tage traf ich meinen Bekannten
abermals . Er hatte ein schlechtes Gedächtnis,
deshalb begann er noch einmal:

„Habe jetzt meine Ahnen zusammen, " meckerte
er , „alles Gutsbesitzer und Beamte ."

„Gratuliere, " entgegnete ich laut und stolz, ehe
ich ihn stehenließ , „mein Ahn war Knecht ."
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(Schluß)
Mit „ihm " war natürlich der Kapitän

d'Armincour gemeint , der hübsche junge Offizier,
der in freundlicher Haltung vorn neben Marion
saß, ein Paar , das tatsächlich schon äußerlich zu¬
sammengehörte . Denn wenn man den Grasen
Fronville betrachtete , der würdevoll , hochmütig
und merkwürdig unbeteiligt das Ergebnis der
Besprechung abzuwarten schien, so kam man zu
der Ansicht, daß die junge Marion ihn vielleicht
achten , aber niemals mit echter Hingabe lieben
konnte . Der Unterpräfekt konnte ihr Baker sein,
dieser Mann . dessen Gesicht schon Runzeln und
Falten als Zeichen des Alters trug und dessen
Haut gelblich und etwas pergamenten erschien,der vielleicht ein vollkommener Staatsbeamter
war , aber nicht mehr der rechte Gatte einer sol¬
chen jungen Frau.

Es waren noch keine zehn Minuten vergangen,
als sich die Flügeltür wieder öffnete . Sofort
wurde es ruhig im Zuschauerraum . Alle emp¬
fanden die Spannung , die mit der Entscheidung
über ein Menschenschicksal verbunden ist.

Die Richter gruppierten sich langsam und feier¬
lich um den Tisch, der greise Präsident , in der
Mitte stehend, verlas mit lauter und überall
vernehmlicher Stimme das Urteil:

„Im Namen des Königs ! Die hier anwesende
Marion von Fronville , geborene von Clermont,

sich ungebührender Weise des Namens
"Almrncour . bedient , wird verurteilt , innerhalb
aĉ undvierzig Stunden in das Haus ihres einzig
rechtmäßigen Gatten , des Herrn Unterpräfekten
l^M «n von Fronville , zurückzukehren ."

Er ließ das Blatt , von dem er abgelesen hatte,sinken.
Kein Mensch im Saal rührte sich. Niemand

begriff rm ersten Augenblick, daß so wenige karge
Wort « diejen ungewöhnlichen Prozeß abschließensollten.

Ganz überraschend erhob sich dann Marion , die
wahrend der ganzen Verhandlung eine so voll¬
kommene Ruhe bewahrt hatte , trat vor die Rich¬
ter hin und sagte mit zitternder und halblauter
Stimme : „Ich mochte um die Erlaubnis bitten,
dürfen '' einem Kloster beschließen zu

Diese einfach vorgebrachten Worte klänge:
m, ^ rührend und erweckten allger
Mitleid . Konnte denn das Gericht dagegen

etwas einzuwenden haben , konnte es diesen letz¬
ten Wunsch einer so hilflosen Frau verweigern,die keinen Ausweg mehr wußte ? 2m Namen des
Menschenrechtes . . .

Marion stand ganz ruhig da , die Arme ge¬
senkt, die Hände an das faltenreiche grauseidene
Kleid gepreßt . 2n dieser Bewegungslosigkeit er¬
innerte sie an marmorne Grabmäler , wie sie die
romanischen Völker oft ihren Toten errichten,
lebensgetreu nachgebildet und ein Sinnbild derTrauer.

Die Stille war peinigend und unerträglich ge¬worden.
Ueberlaut klang plötzlich die Stimme des Prä¬

sidenten , der scharf und akzentuiert verkündete:
„Der Spruch des Gerichts ist klar und Unzwei¬

deutig . Nur Ihr rechtmäßiger Gatte hat über
Sie zu verfügen . Sie haben in sein Haus zurück¬
zukehren ."

Wieder entstand eine unheimliche Ruhe , deren
Spannung man doppelt stark fühlte.

Plötzlich wankte Marion , verlor den Halt und
drohte zusammenzusinken , so daß Pierre d'Armin¬
cour aufsprang und sie stützte. Er legte vorsich¬
tig den Arm um ihre Schultern und führte sie
hinaus.

Die Richter und Anwälte entfernten sich durch
die breite Flügeltüre . Graf von Fronville erhob
sich erst nach einer Weile , wandte sein Gesicht
einige Augenblicke dem Publikum zu — ein
Lächeln schien um seine schmalen Lippen zu spie¬
len , — dann drehte er sich um und ging sehr auf¬
recht hinaus.

Erst jetzt kam Leben in die Zuschauer , alles
verließ die Plätze , sprach laut und wirr durch¬
einander . Der große Eindruck , die Erschütterung
über das Urteil , das vielfach als überaus hart
empfunden wurde , ließ die gesellschaftlichen For¬
men fast vergessen.

Catherine Dumont hängte sich in den Arm der
Marquise und sagte im Hinausgehen:

„Wie grausam . Die arme Marion , ich be-
daure sie sehr . Was wird sie jetzt tun ?"

„Das ist einfach " , lächelte die Marquise . „Sie
wird sich fügen und zu dem Grafen zurückkehren.
Es bleibt ihr nichts anderes übrig ."

„Und Pierre ?"
„Der Kapitän ? Ach Gott , er wird ein Viertel¬

jahr trauern , er wird ein halbes Jahr trauern,

und eines Tages wird er sich eben eine andere
zur Frau nehmen ."

Latherine schwieg eine Weile . Dann sagte sie:
„Ich glaube , die beiden werden die Trennung
voneinander nicht so ohne weiteres ertragen ."

,Du hast allzu romantische Ansichten , meine
Liebe . Romantik gibt es heutzutage nicht mehr.
Glaube einer erfahrenen Frau , die weiß , wie
das Leben ist.

IX.
Pierre und Marion fuhren nach Hause . Sie

wechselten auf der Fahrt kaum ein Wort , Pierre
hielt nur die Hände seiner Geliebten , die eiskalt
waren , zwischen den seinen . Einmal fragte er:

„Frierst du , Marion ?"
Sie versuchte ein Lächeln . „Es ist nicht der

Rede wert . Es geht vorüber ."
Er half ihr beim Aussteigen . Sie warf einen

Blick aus das Wappen der Equipage , das nun
nicht mehr lange das ihre sein würde , und ging
rasch ins Haus . Sie ging durch alle Räume , alle
die reizvoll und hübsch ausgestatteten Zimmer,die sie seit Monaten in Paris bewohnte . Sie
betrachtete lange die vertrauten Gegenstände und
empfand plötzlich alles als neu und unvergleich¬
lich kostbar . Kleinigkeiten , die sie früher kaum
beachtet hatte , erschienen ihr plötzlich von größter
Wichtigkeit.

Schweigend stand Pierre am Fenster . Nach
einer langen Zeit fragte er:

„Was werden wir nun tun ?"
Sie lächelte . „Wir werden essen, Pierre , wie

sonst, . . . . ganz wie sonst. Wir haben ja noch
achtundvierzig Stunden für uns . ' Achtundoierzig
Stunden , denk doch, Pierre , achtundoierzig langeStunden . Jede Stunde hat sechzig Minuten und
jede Minute sechzig Sekunden . Wir haben ja
noch so viel Zeit für uns . " Sie lächelte
immer noch, obwohl Tränen in ihren Augen
standen.

Er senkte den Kopf und versuchte ebenso tapfer
zu sein , wie sie. Aber er vermochte es nicht.

„Marion , wir können ja nicht leben ohne ein¬
ander , wir müßen fliehen , Marion , es gibt
keinen andern Ausweg mehr . Wir müssen
fort . . . ."

„Wir können nicht mehr fort , Pierre , du weißt
das genau , du willst dich nur selber betrügen.
Schau doch aus dem Fenster . . . . wir werden
bewacht , das war doch vorauszusehen . Der Gras
sorgt dafür , daß ich ihm nicht zum zweitenmal
entgehe . . . ." Ihr Lächeln war jetzt verschwun¬
den , und ein unsäglich bitterer Zug legte sich
um ihren Mund.

Er sah ein , daß sie recht hatte , an Flucht wai
nicht mehr zu denken . Jetzt erging er sich in
Selbstvorwiirfen , klagte über seine Leichtfertig¬
keit, wie er es nannte , Marion mit nach Frank¬

reich genommen zu haben . Im Ausland hätten
sie bleiben sollen , auf Haiti , irgendwo an einem
verborgenen Winkel , wo kein Bekannter und vor
allem nicht der Graf Fronville von Marions
Leben etwas geahnt hätte.

Die Stunden verrannen . Beide ertappten sich
dabei , daß sie oft gleichzeitig auf die Uhr sahen,
um festzustellen , wie lang oder wie kurz die Frist
wäre , die ihnen noch beschieden war.

Zuweilen sahen sie sich an , lange , als ob jeder
den andern Menschen sür immer im Gedächtnis
behalten wollte . Gegen Abend goß Marion roten
Wein in zwei Kristallkelche , aus denen sie nur
bei besonders festlichen Anlässen zu trinken
pflegten.

„Wir wollen noch glücklich sein", sagte sie leise.
„Ja , wie lange noch . . . ."
„Muß Glück immer lange dauern ? Kommt es

aus die Länge des Lebens an ? Wir sind töricht,
Pierre , und undankbar . Unser Glück war groß
und unvergleichlich , man müßte uns darum be¬
neiden . Die Zukunft hier auf Erden kann uns
nichts Besseres mehr bieten ."

Sie setzte sich ans Spinett , spielte in der Däm¬
merung die zarten und sanften Stücke , die er
so sehr liebte , ein kühles fernes Spiel , das
traurig klang.

Die Nacht brach an . Sie lagen nebeneinander,
schwiegen, lauschten auf ihre Atemzüge und hatten
die Hände ineinandergelegt . Sie schliefen nur
wenig . Beide wollten die geringe kostbare Zeit,
die ihnen noch blieb , wach und bewußt erleben.

Manchmal schlug eine Uhr . Aber sie versuchten
von jetzt an nicht mehr , sich über die Zeit klar¬
zuwerden ; die Stunden , von denen nur jede
sechzig Minuten hatte , vergingen viel zu rasch.

Draußen schien der Mond . Sein Licht drang
schwach und ein wenig gespenstisch durch die ver¬
schlossenen Vorhänge , verlieh den Gegenständen
im Zimmer leichten Schimmer und lieg die Um¬
risse ihrer Gesichter erkennen.

Vierre begann plötzlich zu sprechen. Er redete
leise und eindringlich . „Ich kann das nicht er¬
tragen . . . ." Er stockte, schluckte und begann
von neuem : „Ich kann den Gedanken nicht er¬
tragen , daß du mir morgen nicht mehr gehörst,Marion ."

Seine Worte blieben ohne Antwort . Marion
rührte sich nicht . Vielleicht schlief sie, vielleicht
starrte sie zur Decke empor und betrachtete die
verschlungenen Linien und Arabesken der Stuk¬katur.

Unaufhaltsam verstrich die Zeit . Das Mond-
kicht verblaßte und wich der aufziehenden Mor¬
gendämmerung . Ein neuer Tag war ange¬
rochen . Der letzte Tag , der den Liebenden ac-
iörte.

Ganz plötzlich schluchzte Pierre auf , gequält und
verzweifelt , und barg sein Antlitz in den Kissen.

X.
Als die Equipage heranrollte , die Marion

brachte , stand Graf Fronville , umgeben von sei¬
ner gesamten Dienerschaft , auf der Freitreppe
seines Hauses . Hier wollte er seine ihm gesetz¬
lich zugesprochene Gemahlin empfangen , schwarz
gekleidet , aufrecht , würdevoll . Um seine Lippen
spielte wie vor zwei Tagen ein Lächeln , das
Triumph bedeutete und ausdrückte : Ich habe
gesiegt.

Der Wagen mit dem Wappen d'Armincourt
hielt . Der Schlag wurde geöffnet . Marion
stieg langsam aus . Sie trug ein langes , schnee¬
weißes Gewand , ihr schönes Gesicht war toten¬
bleich.

Eine Weile blieb sie auf dem Parkweg stehen,
und ehe sie jemand hindern konnte , zog sie eine
Phiole hervor , setzte sie an die Lippen und
leerte das Glas in einem Zug.

Dann ging sie ganz langsam auf den Grafen
zu. Es war ein sonderbares , mechanisches Gehen
— automatisch setzte sie einen Fuß vor den
andern — es war mehr ein Schweben als ein
Schreiten . Ihre Augen blickten geradeaus ins
Leere . Wie eine Nachtwandlerin eine An¬
klägerin oder eine Gestalt aus dem Jenseits er¬
schien sie, feierlich und erfüllt von ihrem Schick¬
sal , das groß war und unabwendbar.

Das Gift wirkte schnell, dicht vor dem Grafen
brach sie zusammen . Die Lippen , die sich ver¬
färbt hatten , öffneten sich, suchten Worte zu for¬
men und flüsterten stockend, aber doch vernehm¬bar:

„Hier . . . bringe ich dir zurück, was du be¬
anspruchen kannst . . . . —"

Sie suchte bei diesen Worten den Blick des
Grafen , der erstarrt und vollkommen erschüttertdastand.

Alle Hilfeleistungen erwiesen sich als zwecklos.Wenige Augenblicke später war Marion tot.
Pierre d'Armincourt erschoß sich am selben

Abend in seiner Wohnung.

Als die Marquise von Saint -Jour am folgen¬
den Morgen , sie saß gerade beim Frühstück , den
Vorfall erfuhr , schrak sie zusammen . Welch über¬
raschendes Ende , sagte sie sich, sie wollten sich
nicht trennen , die beiden . Wie ist denn solch
eine Licbestragödie überhaupt möglich . Die Ro¬
mantik scheint also doch nicht völlig aus der Welt
geschafft. Es sind seltsame Rätsel , die das Leben
aufgibt.

Sie dachte eine Zeitlang darüber nach, wandte
sich dann aber den Obliegenheiten des Tages zu,
den für heute vorgesehenen Besuchen und der
sür sie überaus wichtigen Erwägung , welche
Robe sie abends in der Oper tragen sollte.

— Ende —
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Das Gebiet unseres gesamten , wenn auch nur
kleingärtnerischen Gemüsebaues ist so groß , daß
es — sollen Einzelheiten , besonders die verschie¬
denen Kulturen eingehend behandelt werden —
einer besonderen kleinen Lehrschrift bedarf . Zum
anderen ist aber auch zu sagen , daß sich vieles auf
dem Gebiete des Gemüsebaues auf einen örtlich
begrenzten Anwendungskreis beschränkt. So viele
Dinge , die mit Vodenverschiedenheit und Klima
zusammenhängen , so Fragen der Vestellungs-
termine und letzthin auch besonders die örtlich
wechselnden Sortenerfahrungen . Dazu kommt , daß
Lei einem langjährigen und arbeitsfreudigen
Kleingärtner , der immer bei der Sache war , ein
gewisser Teil gerade auf diesem Kulturgebiete als
vorhandenes Grundwissen und eigene Erfahrung
vorausgesetzt werden kann . — Es wird im nach¬
folgenden darum Aufgabe sein, vor allem das zu
behandeln , was Allgemeingültigkeit  hat,
Kulturvoraussetzungen zu behandeln , die beson¬
derer Beachtung wert sind und die erst einen all¬
gemeinen Erfolg sicherstellen und steigern . Dann
aber müssen über diese für frühe Ernten ver¬
mehrt wichtigen Grundlagen hinaus noch beson¬
ders diejenigen Maßnahmen erläutert werden , die
die vordringlich wichtige Frühgemüsekultur er¬
möglichen und fördern , so aus dem Quadratmeter
Kleingartenland mehrfache und höhere Erträge
erwirtschaften lassen. Beschäftigen wir uns dann
noch mit neuen Versuchs - und Äufbauerfahrungen,
die bei den einzelnen Eemüsearten und -sorten
in bezug auf verschiedenen Nährstoffverbrauch
und Kalkbedarf , in Hinsicht auf besondere Kul¬
turpflege und bewährte Sortenauslese gemacht
rvuroen , so haben wir dies große Gebiet des klein¬
gärtnerischen Gemüsebaues in seinen wichtigen
Fragen behandelt , . das vorhandene , vorauszu¬
setzende Grundwissen auf diesem Kulturgebiet
sicher erheblich erweitert . — Auf vorhandene Er¬
fahrung und Kulturpraxis soll der Kleingärtner
aufbauen . Und doch wird auch im Gemüsebau
oft an Stelle yon .Altübernommenem , Vorurteilen
gegenüber verändertem Neuen und an Stelle von
unbelehrbarer Eigenbrötelei die Beachtung bes¬
serer neuer Erfahrung treten müssen. Alte Kul¬
turpraxis und neues Wissen um unser Pflanzen-
leben in Boden - und Sortengebundenheit werden
erst zusammen auch in der Eemüsekultur dem
Kleingärtner von größtem Nutzen sein.

Zu einem guten , gesunden und kräftigen Wachs¬
tum unserer Gemüse wollen wir zunächst einige
wichtige , immer wieder zu beachtende und niemals
zu vergessende Kulturvoraussetzungen im nach¬
folgenden behandeln:

1. Die Gemüsewurzeln  dringen tiefer in
den Boden als wir annehmen . 2a , wenn sie kön¬
nen , wurzeln zahlreiche Gemüsearten tiefer als
die Obstgehölze . Wenn sie können . Darum heißt
es hier noch einmal , an die Tiefenlockerung des
Bodens denken . Zwei Spaten , tief Holländern,
bzw. alle 4 bis 8 Jahre die Kultuifläche rigolen.
Aber kein Kleingärtner darf länger diese Arbeit
weiter so falsch ausführen , wie sie allzuhäufig
salsch und wachstumhemmend ausgeführt wurde.
Nicht die Ackerkrume mach unten und die „tote"
Bodenschicht nach oben bringen . Jede Bodenschicht
bleibt bei der Tiefenlockerung an ihrer Stelle'
Die Ackerkrume war seit Jahrhunderten der Luft
ausgesetzt . Zunächst müssen sich die Bodenbakterien
wohl fühlen und gedeihen ; das ist in der Acker¬
krume der Fall . Die unteren Schichten müssen aber
gelockert werden , dann wird auch in diesen das
Bakterienleben zunehmen , weiterhin können die
Wurzeln in die Tiefe dringen und versickernde
Dungstoffe werden erhalten.

2. Vorbereitende Frühjahrsbodenbear-
Leitung,  Beetbehandlung . 2m Herbst wurde
der Boden tief gegraben , rauhschollig liegenge¬
lassen, und ist im Winter gut durchgefroren . 2m
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Februar , spätestens Anfang März brachten wir
vorteilhaft die für .die jeweilig zu kalkende Ge¬
müsefläche erforderliche Menge Kalk ein . Bei dem
sofortigen  Unterbringen des Kalkes in den
Boden am besten mit einem Dreizinken oder Karst
wurde die gesamte Bodenfläche schon etwas ein¬
geebnet , in den Schollen zerkleinert , so daß die
Gartenfläche grobschollig daliegt . Einige Wochen
verbleiben dem Kalk für seine Wirksamkeit im
Boden und dann beginnt unsere Frühjahrsarbeit
mit dem Einbringen des Naturdun -gs , des Mistes.
Denken wir daran , daß nur der Mist schadet, der
nicht gegeben wird ! Naturdung ist als Humus¬
bildner , als Kohlensäurelieferant und als Bak-
terienfutter Grundlage der Düngung . — Nur
noch ganz flach wird die Gemüsefläche umgegraben
und dabei der Dung gut verteilt in die oberste
Bodenschicht eingebracht , nicht in die Furche her-
eingetreten , sondern in den flachen Furchen auf
die Vöschungsfläche verteilt . Wo in dem 2ahre
kein Naturdung hinkommen soll, genügt auch ein
Durchkraulen des Bodens zür Überflächen-
lockerung. — Meßplatte und Schnur sind dann
wichtiges Hilfsmittel zur ordentlichen Beetabtei¬
lung . An der Schnur entlang werden die Beet-
pfade getreten . Ordnung ist Schönheit . — Bei dem
Abrechen und Glätten des Bodens ist grundsätz¬
lich ein Unterschied in der Behandlung zwischen
schweren und leichten Böden zu machen . Den
leichten Sandboden können wir völlig glatt wie
eine „Tenne " einebnen . Hier können wir selbst
mit der Rückseite des Rechens den Boden also
völlig einglätten . 2ede Menge Wasser , auch bei
plötzlichem Platzregen , wird in solchen Böden schnell
absickern. Anders in schwerem Lehm - und tonigen
Böden . Eine auch auf solchen Böden staubfein
zerkleinerte Oberfläche wird bei plötzlichem und
langem Regenfall festgeklatscht, nachfolgender
Sonnenschein schafft eine luftundurchlässige Kruste.
Beides sind große Nachteile für die keimende
Saat . Solche Böden werden nur grobkörnig
eingeebnet . Voden „berg " lagert neben Voden „tal " .
Das Wasser sickert dann leichter weg , und die
Sonnenstrahlen treffen nachher nicht auf eine
staubfeine papierglatte Fläche , sondern auf die
nach wie vor körnige Vodenftruktur der Beet-
oberfläche.

3. Erst nach so weit erfolgter Vorbereitung der
Beete gehen wir . an die Verabreichung der er¬
forderlichen ,Kunst 'dllngermenge , denn diese wird
je nach der Fruchtart auf den einzelnen Beeten
wechseln. Bei den allgemeinen Düngungs - und
Ernährungsfragen müssen wir uns darüber klar
sein, daß wir ohne Handelsdünger nicht auskom¬
men können , weil wir sonst einerseits den Mist
gar nicht voll ausnützen und zum anderen zu
einer Steigerung der Erträge erne gleichwertige
und richtige Steigerung der Einzelnahrstoffe und
Wachstumsfaktoren zueinander erforderlich ist.
Hier ist uns in den Handelsdüngern , vorwiegend
im Thomasmehl , hochprozentigen Kali und in den
guten Mischdüngern eine wertvolle Hilfe gegeben.
Ersatz-Naturdünger , wie Huminal , Nettskin, "Bio-
hum u. ä. sind weiter , insonderheit den Humus¬
gehalt steigernd und auch als Bodendecke; wert¬
volle Düngemittel . — Was die Mineral -Handels¬
dünger anbetrifft , werden wir bei diesen aber
niemals des Guten zu viel tun , sondern nur so
viel geben , wie zur vollen Ausnutzung des Stall-
dunges und zur gegenseitigen Wachstumsstei¬
gerung notwendig rst. Nicht mästen wollen wir
unsere Gemüse. Wir wollen gesundes Gemüse.
Eine Durchschnittsmenge sei hier angegeben : 100
Gramm eines guten Mischdüngers (das entspricht
ungefähr einer Handvoll ) auf den Quadratmeter
bedeuten niemals eine Mast und sind als Zusatz-
dünger erforderlich . Nähere , bei den einzelnen
Gemüsen verschiedene Angaben über den Mengen-
bedarf folgen später . Bei dieser Durchschmtts-
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menge liegt der Handelsdünger sehr dünn auf
dem Beet . Vorwiegend werden wir die erforder¬
liche Menge des Zusatzdüngers kurz vor der Ein¬
saat , kurz vor dem Pflanzen streuen und dann
leicht in die oberste Bodenschicht einharken . —
Darauf erfolgt das Abschnüren der Beete je nach
Aussaatvorhaben zu 2 — 3 — 8 Reihen und die
Einsaat oder Pflanzarbeit . 2n anderen Fällen
werden wir die ganze oder ein Teil der Menge
des Zusatzdüngers einige Wochen nach der Be¬
stellung als Kopfdünger geben , aber niemals zu
spät , da das Nährstoffbedürfnis vor allem in die
erste Wachstumszeit der Pflanzen bis zur Blüte
fällt.

4. Die Einsaat.  Es sollte doch wohl selbst¬
verständlich sein, daß der Kleingärtner das Säen
beherrscht ? Und dennoch ist dies nicht immer der
Fall . Die Tiefe der Einsaat richtet sich nach den
einzelnen Eemüsearten . Die Abdeckung muß eine
feuchtbleibende  Bodenschicht darstellen . Es
mutz die feuchtbleibende  Schicht über dem
Samenkorn mindestens doppelt so stark sein , wie
das Samenkorn selbst, d. h. z. V . beim Kohl , Ra¬
dios , Zwiebeln mindestens 1 bis 1,2 ow. Eroß-
früchtige Saaten wie Bohnen , Puffbohnen , auch
.Kartoffeln sollen wir nicht zu tief legen , so letz¬
tere (Kartoffeln ) nicht über 10 bis 13 am. Nicht
zu dicht säen ! Mißerfolg ist nur die Folge . Bei
feinen Saaten zu dicht aufgelaufene Pflanzen
werden frühzeitig verzogen . Feine Saaten , wie
Möhren , werden mit trockenem Sand , Torfmull
o. ä . vermischt und dann ausgesät . Zu enge
Saat gibt Konkurrenz im Wurzelwerk , geiles
Wachstum der oberen Pflanzenteile . Nur weiter
Stand gewährleistet stäbile , kräftige , gesunde
Pflanzen . — Der geübte Kleingärtner wird mit
der Hand zwischen zwei Fingern auch feine Saa¬
ten gut verteilen und dünne Einsaat fertigbrin¬
gen. Gute Hilfsmittel bilden die kleinen Einrad-
samaschinen , z. B . die Sempersche Maschine , die
aber nicht bei Feuchtigkeit verwendet werden
kann ; unabhängig von der Witterung ist die Ar¬
beit mit der Wolfschen Särolle . — Wichtig und
grundlegend für den Ertrag ist die Reihen¬
saat.  Das spätere so wichtige Hacken und flache
Lockern, auch bei unkrautfreiem Boden , zur
Durchlüftung des Bodens und zur Vermehrung
der Wasserhaltekraft des Bodens ist abhängig von
der Reihensaat . Wir säen frühkeimende Gemüse,
wie Radies und Salat , zwischen spätkeimende , wie
s. V . Möhren , und ermöglichen so in der Reihen-
aat schon das Lockern vor dem Auflaufen spät¬

keimender Gemüsearten . Wie in der Reihe wer¬
den auch die Abstände der Reihen besser weiter
gewählt als zu eng . Der Erfolg wird nur besser
werden . So füllen z. V . vom Spinat „Riesen
Gaudry " vier Reihen vollauf ein Beet von 1,2
Meter und bringen Höheren Ertrag , als dies eine
Aussaat von fünf oder sechs Reihen bringen
könnte . 2mmer wieder muß darum auf die ge¬
nügend großen Reihenentfernungen hingewiesen
werden . Bei allen  Eemüsearten ziehen wir die
Reihenaussaat vor . Allein Melde und Stielmuß
können hier eine Ausnahme machen, da diese über¬
aus schnellkeimend und schnellwachsend in Brett-
saat sehr bald die ganze Beetfläche bedecken, durch
eigene Blattmasse den Boden locker halten und
früh aeerntet werden können.

8. Beim Pflanzen gilt in bezug auf Abstände
in den Reihen und der Reihen selbst dasselbe.
Die Pflanzarbeit selbst wird oft falsch gemacht,
wenn oberflächig mit dem Pflanzholz gearbeitet
wird und der Pflänzling dann in dem durch das
Pflanzholz vorgestoßene Loch in der Luft oder
im Wasserbad schwebt. Mit dem Pflanzholz ist
durch seitliches Andrücken das Pflanzloch wieder
voll zu schließen und so die feinen Wurzeln des
Setzlings mit dem Boden innig zu verbinden . —
Nicht zu tief pflanzen , auf vorherigen Stand der
Setzlinge achten!

6. Und damit muß auf die erforderliche beste
Qualität von Pflanzen und Saatgut verwiesen
werden . Das Beste ist gerade gut genug ! Wir be¬
ziehen nur Saaten rn Marktgärtnerqualität , die
Sortenechtheit gewährleisten und keimungsvoll-
wertig sind. Dasselbe gilt von den Pflanzen , die
zum anderen noch in der Vorkultur zu gesunden
und kräftigen Einzelpflanzen herangezogen sein
müssen. Kultivieren wir uns die Pflanzen von
Tomaten , Kohl , Salat u . a . zu Hause selbst vor,
dann müssen wir die gleichen Anforderungen an
unsere Pflanzen stellen . Ein - und mehrmaliges
Verstopfen , „Pikieren ", und Abhärten sind Vor¬
aussetzungen für kräftige Setzlinge . Darauf weiter
folgende Vorkultur in Erdtöpfen , z. V . den „Hu-
molla -Töpfen " wird sich immer günstig auf den
Ertrag auswirken.

7. Zwischenkulturen  Vor - und Nach-
kulturen . Beachten wir Fruchtwechsel ein Dün¬
gungsturnus auf den vier Bewirtschaftungsfel¬
dern für Blatt - und Kohlgewächse , Wurzelgemüse,
Frühkartoffeln und Hlllsenfrllchte und ebenso ein
mindestens in 3 bis 4 2ahren nacheinander er¬
folgendes Kalken unseres Gemüsebodens , so ver¬
bleibt uns dann noch, innerhalb einer Begetati-
onszeit auf die ertragssteigernde und die Boden¬
nutzung fördernde Fruchtfolge größten Wert zu
legen ! Zwischen -, Bor - und Nach kul-
turen heißt unsere ArLeitsrichtung
im Gemüsebau.  Auf keinen Fall dürfen wir
uns auf eine Kulturart auf dem jeweiligen
Stück Land beschränken , vor - oder nachher den
Boden ungenützt liegenlassen . Nicht nur aufein¬

ander , aneinandergereiht sollen die Kulturen in
geeigneter Auswahl folgen , sondern auch inein¬
ander geschaltet als Zwischen-, Vor - und Nach-
kulturen in den Nutzungskreislauf eingeschaltet
werden . Welches sind die Vorteile»
a) Durch die gleichzeitige Kultur , wie z. B. von
Salat zu Möhren . von Radies zu Kohlrabi , von
Salat zu Sellerie und Tomaten , von Spinat zn
Blumenkohl oder Zwiebeln u. a ., also durch Zwi-
schenkultur von Gemüse wird der eingebrachte
Dungwert " " ^ "" " ""
auch nicht
Pslanzenart , . .
des Düngestoffes vor der anderen gegenüber ein«
anderen Pslanzenart vor . Für die einzelne Pflan-
zenart ist Stickstoff nicht gleich Stickstoff, nicht
Phosphornährstoff gleich Phosphornährstosf
Was aus dem Boden bei Zwischen-
kultur von der Möhre nicht verzechn
nicht aufgenommen werden kann , das nimmt de
Salat und was von beiden — ihrem Aufnahme¬
vermögen nicht entsprechend — noch übriggelassen
wird , wird dann die Nachfrucht verarbeiten . C«
erhalten wir durch die Zwischen -, Vor - und Nach-
kulturen die volle Auswertung der eingebrachten
Nährstoffe und vermeiden ungenützte Verlustteil!
des mit teurem Geld bezahlten Dunges . — ch)
Die Zwischenkulturen wirken als Feuerwehr-
gräben in bezug auf Krankheitsbefall und Krank¬
heitsverbreitung . Auch fast jede Eemüseart hat
ihre andere Prlzkrankheit , jeweils eine andere

Unsere Kanincken im März
Die ersten 2ungtierwürfe sind bereits da

oder werden erwartet . Vor dem Werfen sind die
Ställe der Häsinnen nochmals gründlich zu
reinigen „und .kefnffrej . zu,,machen . Die .Säuberung
darf aber nicht erst im letzten Augenblick vor dem
Werfen erfolgen , da das die Häsin sehr
beunruhigen würde , die ja bereits drei Tage vor
dem Werfen mit dem Nestbau beginnt . Da man
den Wurftag kennt (Decktag -st 31 Tage ) so wird
man etwa fünf bis sechs Tage vorher (nach
gründlicher Reinigung des Stalles ) hinreichend
trockenes und gesundes Stroh in den Stall geben,
damit die Häsin die Einstreu noch genügend zer¬
kleinern und festtreten kann.

Der Wurfstall muß geräumig  sein . Am
besten ist ein Doppelstall , dessen eine Hälfte durch
Vorsatzbretter verdunkelt werden kann . Ein be¬
sonderer Nistkasten ist in diesem Falle nicht nötig.

Tragende und säugende Häsinnen
erhalten jetzt Leistungsfutter,  da die An¬
forderungen an sie nun mit jedem Tage größer
werden ; aber unter keinen Umständen dürfen die
Häsinnen „gemästet " werden ; denn einmal führt
das häufig zu Schwergeburten , sodann erreicht
man durch die Mast säugender Häsinnen keines¬
wegs eine stärkere Milchabsonderung , sondern das
Gegenteil tritt meistens ein.

Die Nestkontrolle  soll nicht versäumt
werden ! Diese darf jedoch nicht zu einer be¬
ständigen Beunruhigung der Häsin ausarten,
indem der Züchter alle Augenblicke im Nest
herumrllhrt . Wenn am ersten Tage die Nest¬
kontrolle auch gründlich sein soll, so genügt es
später vollauf , sich davon zu überzeugen , daß die
Jungtiere voll und rund,  also gut gesättigt
sind. In kalten Nächten lege man etwas Heu oder
weiches Stroh zum Schutz der Jungen auf das

Bei offenem Wetter säe man Futtermöhren,
Hülsenfruchtgemenge (Mengkorn , Wickfutter-
gemenge ) , soweit dies nicht bereits im ver¬
gangenen Herbst erfolgt ist. Lurwsistsr.

6 c>rtsnloc >ucilrslctor ^cmson

Das Einkommen cle5 Düngers
Beim Einbringen des Stalldüngers werden

gewisse, immer wiederkehrende Fehler begangen,
die eine gute Mistausnutzung verhindern . So ist
es vielfach gebräuchlich , den Dünger in die ge¬
öffneten Furchen zu bringen . Der Mist wird auf
die Furchensohle gepackt und vielleicht gar auch
noch festgetreten . Die üblen Folgen dieses Ver¬
fahrens sind, daß der Dünger zu einer festen
Masse zusammengepreßt wird , die von den
Wurzeln schlecht erschlossen und nur unvoll¬
kommen ausgenutzt wird . Dieses sicherlich keines¬
wegs in dem Sinn , daß die Dungmasse allzu ver¬
härtet wäre , um die Wurzeln eindringen zu
lassen ; vielmehr ist der zusammengetretene
Dünger derart nährstoff - überreich,  daß
die Wurzeln sich in der übersatten Dungmasse
nicht wohl fühlen und nach anfänglichen Ver¬
suchen weitere als aussichtslos aufgeben . Der
Mist liegt geballt , aber mit ungedüngten
Zwischenräumen im Boden . Infolgedessen greifen
die Wurzeln an manchen Stellen in bedeutende
Düngeranhäufungen , an anderen wiederum da¬
neben : der Pslanzenbestand wird ungleich ernährt.
Fast immer wird mit einem größeren Dünger-
verbrauch auch die geringere Dllngewirkung
erzielt.

Zweckmäßig ist hingegen das gleichmäßige Aus¬
streuen und Eingraben . 2e schmaler die Stiche
genommen werden , desto vorteilhafter ist der
Eraberfolg . Nicht derjenige , der das Erdreich in
großen Klumpen wälzt , sondern derjenige , der in
schmalen Stichen und mit gutem Wenden des Erd¬
reiches arbeitet , ist der erfahrenere , tüchtige
Wirtschafter.

Das bessere Verfahren des Dungeinbringens
hat also auch stets eine saubere , breite Furche
vor sich. Es sorgt für eine breite , schräge Böschung.
2n gleichmäßigen Abständen wird auf diese
Böschung der Mistanteil gebreitet , dann weiter-
gegraben . Der Dünger liegt nicht in Klumpen,
sondern in dünnen , abgeschrägten Schichten im

Pflege cler Beerensträucher
Ois össrsrmträucsisr sinci meist so anspruchslos wls off gssagt wirci!
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Bei Beerensträuchern beging man leider früher
vielfach den Fehler , ihre verhältnismäßige An¬
spruchslosigkeit gegenüber anderen Kulturen noch
besonders zu betonen . Das hatte aber bei der
Bequemlichkeit der meisten Gartenbesitzer die
Folge , daß die Sträucher in beispielloser Weise
vernachlässigt wurden und oft völlig verwahr¬
losten.

Viele begingen leider schon beim Pflanzen
den schlimmen Fehler , völlig verunkrauteten,
namentlich verquickten Boden zu wählen.
Schweren , wenig durchlässigen Boden grabe Man
80 Zentimeter tief um und gebe eine Vorrats¬
düngung  von Kompost , Kalk und Thomasmehl.
Stallmist nehme man lieber zur Bodenbedeckung,
besonders bei der Friihiahrspflanzung . Dadurch
wird das Anwachsen beschleunigt und das Aus¬
trocknen der Wurzeln verhindert . Diese werden
durch das unvorsichtige Entfernen des Unkrauts
bloßgelegt oder durch zu tiefes Umgraben zer¬
stört . Es schadet durchaus nichts , wenn durch
Kompost die Zweige etwas bedeckt werden . Diese
schlagen dann bald neue Wurzeln und kräftigen
und verjüngen die Sträucher . Am wichtigsten ist
aber ihre gute Ernährung , weil ' die frühen,
reichen und regelmäßigen Ernten doch außer¬
ordentlich viel Nährstoffe verbrauchen . Aeußerst
wichtig sind für das Wachstum und den Geschmack
der Früchte neben Stickstoff vor allem Kali und
Phosphorsäure . Daneben sind die Beerensträucher
äußerst dankbar für feuchten Boden bzw. Be¬
wässerung.

Was den Schnitt  betrifft , so sorge man vor
allem dafür , daß Licht und Luft zu allen Teilen
der Sträucher gelangen . Diese sind unentbehrlich
für eine gesunde, üppige Belaubung und damit

auch für große Früchte . Jeder , der seine Stachel¬
beeren selbst pflücken mußte , wird die Entfernung
der einzelnen Zweige voneinander so bemessen,
daß er sämtliche Früchte bequem pflücken kann,
ohne sich an den Stacheln zu verletzen . Die
Beeren , die sich dann viel leichter und schneller
ernten lassen, werden viel größer und schöner,
schmecken auch bedeutend besser, erzielen höhere
Preise , während kleine oft überhaupt nicht abzu¬
setzen sind. An älteren Trieben , die mit der Zeit
immer brüchiger werden , ist außerdem die Be¬
laubung meist recht kümmerlich , man wird sie
deshalb ebenso wie schwächliche, junge oder am
Boden liegende entfernen . Bei Sorten , die zu
pyramidal und zu dicht wachsen, werfe man
einige Schaufeln Erde in die Mitte der Sträucher.
Dadurch werden die Zweige auseinandergespreizt,
so daß Licht und vor allem Regen leichter und
besser zu allen Teilen der Sträucher gelangen
kann.

Bei den roten Johannisbeeren neigen manche
Sorten dazu , daß die älteren Triebe weit herab¬
hängen . Man sorge bei ihnen und noch mehr bei
den schwarzen Johannisbeeren nicht zu spät für
eine Entfernung solcher und ähnlicher , immer
brüchiger werdenden Triebe , für eine Berjüngung
der Sträucher . Diele bilden dann bald kräftige,
junge Triebe.

Schließlich ist aber bei allen Beerensträuchern
je nach der Güte und Tiefgründigkeit des Bodens
einmal dessen Nährstoffvorrat erschöpft, ebenso
wie bei Topfpflanzen und Obstbäumen auf
schwachwuchsiger Zwerguntcrlage . Es ist dann
richtiger , an anderer Stelle eine Neupflanzuna
vorzunehmen . 8 . I>obl , Lilmrr.

Rostart u . a . ; selbst zahlreiche Schädlinge , z. B.
die Vlattläusearten , beschränken sich oft jeweils
vorwiegend auf eine Pslanzenart . Durch Zwi¬
schenkulturen , werden die einzelnen Reihenab-
stände der Hauptkultur weiter (Melde zu 'Dicken
Bohnen ) und die Zwischenreihen hemmen oder
unterbrechen die schnelle Verbreitung von Mel¬
tau und Rostbefall u . ä . — o) Zum dritten aber
ergibt die so vorgenommene Fruchtfolge erst die
volle Bodennutzung , den Höchstertrag auf unserem
Lande , der vom Kleingärtner als Leistung er¬
wartet werden muß . Diese Höchsterträge werden
bei Zwischen-, Vor - und Nachkulturen in simi-
und sachgemäßer Zusammenstellung durch gegen¬
seitig sich ergänzende volle Bodengehalts-
Nährstoffauswertung erzielt , ohne RauLba«
am Boden zu treiben.

Auf die Bedeutung vorstehender Vorbedingm-
gen im Gemüsebau in bezug auf den Pslwzm-
schütz als Vorbeugung für Krankheits - und
Schädlingsbefall kommen wir noch an anderer
Stelle zu sprechen. — Wie Kulturfolge und Zwi¬
schenfruchtbau im besonderen Vollernten gewähr¬
leisten , so ist die Beachtung aller unter 1 bis
7 aufgeführten Einzelmaßnahmen Ausgangspunkt
und Grundlage zu Höchsterträgen von gesunden,
kräftigen Pflanzen . Was wir zu den wichtige»,
anzustrebenden frühen  Ernten im besondere»
noch zu beachten und zu tun haben , soll uns die
nächste Abhandlung aufzeigen . ssVtlli dliiller

Erdreich , deren Besonderheit es ist, daß jeweilig
die untere Kante über dem Beginn der Ober¬
kante der nächsten Misteinlage gelegen ist- Diese
Anordnung hat große Porteile : die Mistmeng « ist
gleichmäßig weit auseinandergezogen und gleich¬
mäßig stark über die ganze Wirtschaftsfläche ver¬
teilt . Ferner werden die Pflanzen völlig gleich¬
mäßig versorgt . Keine einzige wird mit Dünger
bevorzugt . Denn da sie ihre Wurzeln nach allen
Seiten hin entsenden , stoßen sie überall auf Mist;
gleichwohl aber nie auf Anhäufungen davon , die
den Pflanzen nicht zusagen.

Die künstlichen Düngemittel streut der Bauer
aus ; ihr Eindringen in den Boden überläßt er
den Niederschlügen und begünstigt es nur durö
Eggen des gepflügten Ackers. Der Gärtner u«.'
Gartenfreund verfährt etwas anders , weil ssi
seine besonderen Zwecke vorteilhafter : Er grödt,
streut dann diese nicht - oder schwerlöslich!»
Handelsdünger gleichmäßig dünn auf die Erai-
furchenböschung und sorgt hierdurch für eine
gleichmäßigere Vermischung mit dem Erdreich,
als eine solche beim üblichen Verfahren statt¬
finden könnte . _

Brutkasten für Hllkner
Heutzutage fällt es ja w- hl keinem Hühner-

besitzer mehr ein , einer brüt ^ en Henne sich ein¬
fach im Hühnerstall ein Nest auswählen zu lassen.
Die Glucke wird vielmehr abseits  von den
übrigen Hühnern in einem besonderen Rauin
untergebracht . Immerhin ist es aber auch dann
noch gewagt , dort der Glucke in einer Stallecke
ein offen  bleibendes Nest mit Brüteiern zu be¬
reiten . Noch viel größer ist die Gefahr , wenn i»
solchem Stalle zwei oder noch mehr Hennen srei-
sitzend brüten sollen . Bald kommt es dann vor,
daß sich die Glucken beißen , daß sich zwei auf das¬
selbe Nest setzen usw., wodurch immer . Bruteier
erkalten oder sonstwie verderben.

Am besten ist daher die Verwendung von Brot¬
kästen, wie wir einen solchen in der Abbildung
zeigen . Die Größe dieser kistenartigen Brutalster

beträgt innen , je nach Größe der Glucke, 40 b>»
48 Zentimeter im Geviert . Für Luft und LM
ist in bester Weise, wie ersichtlich, gesorgt, vu
Klappe vorn kann natürlich bis zur Erde gestnsi
werden . Auf diese Weise kann der Züchter die
Glucke jeden Tag zwischen 9 und 11 Uhr heraus¬
nehmen , wenn sie den um diese Zeit geöffneten
Brutkasten nicht von selbst verläßt . So lüften die
Eier aus . Etwa 20 Minuten bleibt der Brutplatz
für die Glucke geschlossen.

In den Brutkasten ist eine Mulde eingebaut,
die mit Torfmull ausgepolstert werden kann.

Meine Brotkästen , sonst so ähnlich wie der
abgebildete , haben einen glatten  Boden , den
ich gehörig mit Stroh ausstatte . In die Ecken
schiebe ich Strohwickel , fast senkrecht stehend, o»
bildet sich auch eine Mulde , aus der ebenfalls
kein Brutei herausfallen kann . D. W. F-

Vprantn -oxtiiell : lllsiirr Pisollsr , Bremsn.
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